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ne Mit den amtlichen Bebanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch e 


Das Geſetz des gandelns liegt bei Deulſchland 


Wie ſtoht die Welt zu oſtern ? / Europälſthe Neuordnung geithieht ohne England / von br. Kurt Pfeiffer 


Die internationalen Staatsmänner reden von der Notwendigkeit eines Neuaufe gische Freundſchalt nor aller Welt unferſtrichen. weiß beſſer als Herr Chamberlain, wie ſehr 
baus Europas. Das erinnert mich an die Redensarten unſerer eigenen Demokraten un min 1 8 ge d denden Dana DE Bart Hr 
in früheren Jahren die vom notwendigen Nenaufbau Deutschlands prebigten. Dieſer Deniſchland. Ble seutiie Suftwalte Jö bis ihnen. die Sohftoffbefhaffung und gen eh 
Neuaufbau iſt allerbings eingetreten, Aber ohne ſie! Auch der Neuaufbau der Welt Scapa Flom vor und ſchreckt die englische Flotte felverforgung des brittihen Mutterlandes int 
wird eintreten! Aber gleichfalls ohne ſie! An ge del 905 1 655 Dip Has Neal, 1 99 11 100 Street 

24. i Mi 5 Niaſchaut ſteht Deutfhlands militäriſche Macht. hat, die Dom len dazu zu bewegen, Kanonen⸗ 

Der Führer am 24. Februar 1940 in Minden Die ganze 1985 Bon ail don din Helge tler für e eee Sriensglefe zu 

Ä ei Wort: zux Grenze der Schweiz wird von den eutſchen ellen. de Welt von 1040 hat eben ein, ans 

act Ai der kat denen Dee bat Malz Fe Naht zo ort: e eee Deutfiland, deres Geflht als bie von 1014. Deuilptanp it 
N en , Ehe ai Wen beben ben ene d ee de Fire eren auf ie, in den feine belagerte Festung mehr Toner 
85 5 en Nen 0 hen a 1155 bekommen, den fie ſelbſt wollt haben, Abet fargangenen ſachs Kriegsmonalen nicht geihlas hat aus den ſchlechten Erfahrungen des Welt⸗ 
ziegbestebens: dor M. 0 die Methoden dibſe⸗ 4 9 bejtimmt Deutſch. Ten. Es hat gerüftet mit einer Anernilldlich. krleges gelernt und feine Schlülſſe gezogen Der 
ET 0 0 KA LAGE ans land Das Grſeh er Hande ie N 65 tell, dle den engliſchen Lords Schreden und duropaiſche Südoſten fleht heiste nicht mehr auf 
“ar head 99 ell die 155 er aller die Führer des Großden schen Reiches, Kreiſt Graufen eingejagt hat und die ihnen über Nacht der Seite der Einkreiſer von 1014, fonbern 
ſchlecht n 1 10 en, weil Beufſchland 3 nicht der Plettegeler ſchon drohend über der graue Haare wachſen ließ, ſoſern ſie ſolche noch pflegt herzliche Freundschaft und regen Waren⸗ 
ſes neus Europa ragen, Er Fand an beitiichen Potttitd eich it Ende die, Mit auf ihren hodunchrenwerten plutokratie austausch mit Deutichland, Und die Grohmact, 
nn bes beitiihen Yotitit> Stehen nic) männer sun fen Schädeln Hatten, Spike Sud die die 1014 ben Edpfeiler ber engliſchen Gehe 
Halb haben wir, ben unbedingten Glauben an Terran name englifhien dee e eee en de it Minifter Degteifen, Tungspofitit bildete, Nuß he 
Mang altes dae weiden le e Ce Ie erden fee n One. ß iin de l felt 1014 enn dich were due ge g FreundiGaftsvertran mit 
nung Europas 7 geführt werben wird, zum innfand hat a d it Ruf 5, eſchloſſen. ändert hat und daß die veralteten engliſchen Deutſchland eine Mare Linie zwiſchen den bei⸗ 
band a i enden een dos dh. n fand isdn Sanne chi, Seinen dene dende heute, feinen den offihen Gronnnächten gezogenen age 
en Nate deln f der Neger len land, als es Wieder mit feinen Kriegsauswel. Hund mehr hinter dem Ofen Ferberlogen kön. dem ihte Tore weit geöffnet, Damit der Han⸗ 
un ben St. James Palast herum, möchten lau. tungspfänen haufieren gi die Takte Schuler len? an pen Wusste de eite 
Ihen können, was ſich die neruß fen alten Herren zeigt, Der plumpe Ber ud), Jialſen durch £s eht um die neue Ordnuni ring John Bulls, der nach dem Mufter von 1914 
‚m Bereid; von gehalt Fürdterlihes zu. Dich und dann durch ebenigeiniges biplaımas melt u h 9 auch iin Jahre 10 eſchmiedet werden follfe 
lagen haben, während fie ihren auf Kriege. tisches Spiel von ber Seite Deuiſchlands weg: Schon die überhebliche Anſicht des Bibel. noch Übrig blleben g Rußland fich uf 
5 geſetzlen Whisky schlürfen. Dieſes Oſter⸗ Zumandvrleren, ‚erjticte im Keime. Die Ber aa Chamberlain, England fei Deutfchlan ee Polen 0 en Rei 
jeft 1940 wird man in England nicht zu den gegnung des Führers und des Duce auf dem Deutſchland von Anfang an militärſſch üper⸗ brochen! Die Tür el Hat Bern Dian 
hohen Zeiten des Jahres rechnen. Denn über renner hat im Gegenteil die deutſcheltalle⸗ legen geweſen, war ein Trugſchluß. Niemand gegenüber England bewahrt und krok des ja! 
vielen Opfern für Aale erkauften Türten⸗ 


Engliirher Dempropft als Reljender in Krlegshete „ 


0 2 2 daß das Hleidhigewicht im ſüidoſteuxopälſchen 
Der Henn bon St. Paul traf nach einem „Veſuch“ Skanbinapſes zu ungünftiger zeit in Dänemark ein Ham nigt geld an, "lee ee 
nds, n 05 0 
(Drahtbericht unferes Kopen hagener ©, St.⸗Korreſponden ten) gl zu 8e d af pe Uns 1155 an 
Blockade anbelangt, ſo hat Deu and den 
Kopenhagen, 24. März möglich, daß das engliſche Volk einen imperig. und Mißorſolge ber letzten Wochen ausgelöſt Spleß herum drehte und die Ph getzen 
Wenige Stunden bevor ein Regen britischer fiſtiſchen Krieg führen könne, Man 9 für worden il hat in beiden Ländern zu einer Krife England felt mit großem Erfolg eröffnel. 
Flſegerbomten auf Dänemark hleberntaffehte die Freiheit des Individuums und der Völler galübrt, die in Frankreich Dalabier um Rüde England kann ſich egen die Lebens rechte 
unb dußendmal bie däniſche Neutralität burch Alm. Feen AT tritt zwang, Ex machte einem noch ühleren Deütſchlands und Italiens ſtemmen, wie es 
hritilge Flieger verletht wurde, traf in Kopen⸗ Betroffen Imeiat die däniſche Preſſo zu der Krlegsheßer Plaß. Auch die Londoner Ne⸗ will. Das neue Europa wird ſiegen, denn mit 
hagen ein Würdenträger der zeugen Kirche aun did aufgeltzihenen Krlegopropaganda die: nierung Renn nch verhindern, paß die Enilüu» ihm marſchlert der Sozialismus, dem alle 
und freund des Erzbiſchofs von Canterbury es englischen Alerifers, aan uch Dr. Mar» ſchung der Deſſentlichkeit über die ergebnistofe  Grokmächte, die heute auf Seiten Deutschlands 
ein, nämlid) der Deamnon Gt. Raul, Dom, 1bews etwas mehr un Die fimung in Stans Stiegsführung ber Weſemachte und die Erfennts ftehen, ehre Lore geöffnet Haben, Deulſchland 
propft Dr. Mathews, Der englische Kleriter Pltadien elünmezt, daun würde er feiigeftettt 315 ber ſorkgsloſler Südicläge und Nieder. und Italien in ziel milelnanber verwandten 
Tan une inland Bub Schwede, Lenne ſedoch baden daß man Sitze malige engliihe Bei! keen in ber h Gpftenien, Nopan und Dumlan 
bie eintiähe Frage der dänischen Proffenertrer wünscht Leinen imperialiſiſchen Alen micht fate, dtich zum Auedrug kommt. Das von der auf ihre Art“ Die pfutotraſſſche Verbohrthelt 
fir Wiihafs . nac ausn efommen ſei, anf in Sfanbinavien ſagen kaun, namden Masse kaglich wiederholte Schlagwort von ber dent fozialen Foriſchpilt gegenliber wich Schiffe 
ie hoantworlen. Cr rennen gehen Ko: Lider dd altes daran fehl, min die neukrafen ien d Krieges“ i der. bei "erleben pl Henle De Dit 
110 kan! an ien dänſſcen aRıf Länder des Nordens zu einem Kriegsſchaupſag uktto And 050 di hf 90 Beſorgnis, s atus quo mit den Mitteln von 1940 erı 
{er der alkerzings berelke leren e ene / ber mahfenden dete dag: "haften wollen, werden dung dle Kalſachen bes 
lex, der allerdings jerei 85 0 en ſei. mächte, nur in leßter Minute biefes Unglück Mledergeſchlagenbeit und Unzube, die heute läg⸗ 17 5 7 57 daß das neue Europa den dungen 
weiteren Gxffürungen, die Dr. Metpems afyah, i lich in der Londoner Vreffe zu finden find. 1 . N N 
igten jedoch deuſlich, ute u trag er für vermieden werden fonnte, Selt einigen Tagen weift die „Limes“ auf möltern gehöst und Beh bie neue Drbnung ohne 
fanbinanien belommen hatte, „Sn Engage, die Notwendigfeit einer „Sufammenfaflung der NE errichtet wird. Das Gefch bes Yan eins 
där daß er, „haben 55 inge Ats int Englands Preffe fordert Aktivierung Pane Pen lec bling ARTE Nec auen ber nale e ni mit 
dafür, daß, 5 * 0 dend fe e 1 1 5 Bejorgnis infolge ber ſtändigen Niederlagen gewordene Aftiolerung, durchzuführen. Die al en Reich astalen lan 1055 8 
dan N Nat A HUN bedroht Te o (Von unferem ständigen Werireter) „Daily. Mall“ 100 in Jüngeren Ausführungen, a: lage tretende Ehen var agen 
05 Habe ken A Yen ja nicht Begonnen gate Den Haag, 2. Mürz das nee 85 . le dannen ver prchen, wie ſie in Standinadlen 
dor Dean von St. Hall von feiner engliſchen Die Veſtürzung, bie ſowohl in Frantreid) als 1151 en a In beiden Ländeln und ſeht auf dem Balkan offenbar wirb, ber 
ee e at sten?) e e n and in d bug, be ere en: ae dee pa e ante e ee Ras n 
und Kühnheit vorgeworfen. Wenn bie Regie; 63 1 R 
zung Chembertein a jet nit enbid dm fragten ie Heinen Glan been ehe 
& le f alien 2 eng iſche Blotkade Saubein, enifätiche, wrde der gefamte dle) dg en da kde an In et 
des Boie in bielem Krieg, Hofinungstos in Time Meinung Englands und RE zu 
dem Wirrwarr einer haotifden B rolratie den europäiftien Dingen ſtellte. Heute haben 
SD untergehen. Das gegenwärtige hritifhe Regler fie fd damit abgefunden daß Beuſſchland biefe 
. IN zungshnften präfenliere Jih als ein melles Jed europäifche Ordnung beitimmt, ohne daß Gigs 
von Irrtümern und Fehlern, Auch der liberale land, gefragt wird. Das Rab der Geſchichte 
„News Kr A e e rent 1a 1170 i ef en 
eto Enktäuſchung der Oeſſenklichle er die welter, Englands Preſtige in der 2 seit iſt zum 
Helen Sehe und Niederlagen der Weſtmächte. 0 Deshalt AN) alle Verlage per 
Das ſranzöſiſche Bolt habe aus den fal oe beitiihen Plutokraten, die Brandbfadel des 
ter letzten Wochen dle unvermeſdlichen Folge- Krieges in andere Länder zu tragen, fehlſchla⸗ 
zungen gezogen und bie 1 gewechſelt. gen. 
England befinde ſich jedenfalls gegenwärtig in N 
einer Berlobe, 4 eee l 155 Der Nordwind ſchlug um 
Der Alpdrug ſortgeſetzer, unabwendbar ers 85 f 9 1 
Iheinender, Nücgſage und Niederlagen Iaftet Was die Moftmächte mit der Ausweitung 
wer auf der engliſchen Oeffentlichkeit. Die des galt bezwecken, das hat ein ſtanzöſiſcher 
Tatſache, daß die Anil heute allein bei Journalist unverblümt i rde als er 
Deutihland liegt, wird van der engliſchen nach dem finniſch⸗ruſſiſchen Friedensſchluß den 
Rreffe, angefangen von der „Times“ Bis zum Gef le von ſich gab: ‚Der Krieg kommt in 
Daily Herald“, immer wieder offen zuge» Gefahr, lofafiftert zu werden“, Der gleiche Jour ⸗ 
neben. Die Regierung sucht num mit allen 20 1 1 den Tag des finn ſſch rulffſchen 
Mitteln bie Oefſentlichkelt zu Serubtgen. und Stans 1a 08g he gift Hi: 
aa deren Mttiolerung ber Geitifgen Luftwaffe, Fuge Ile Beute Nahe It Das; N 
vor, deren Miherfolge allerdings jelbft der enge 77 5 5 Zchiſchlag elner dun 15 uon daten 
90255 den delt nicht mehr vorenthalten dor „gegen Deulſchlend von einer neuen Front 
werden können. 18 Se 10 2 Kachel Inb geigeitert, Auch 
8 er Druck ber lächerlichen Genfer Liga hat nicht 
IHR-Kundgebung in Belfaft vermodt, Schweden und Norwegen in ben Krie, 
Belfaft, 4. März een dee Man kann im Gegenteil 65 
Am Freitag haben Hunderte bewaffneler ftellen, daß in Ainnfand, Schweden und Nor⸗ 
Anhänger der Ixiſchen Republlkaniſchen Armee pegen“ bie Verbſtterung gegenüber den pluto. 
eine englandferadlihe Demanftration in Bels kratſſchen Weſtmächten wählt, daß der Wind im 
falt organifiert, Es tam zu schweren Zufam- Norden völlig umgeschlagen it zugunſten 
Aus: II 420, Florenz. (Erich Zander, m.) menjtößen. Deutfhlands, Man wei je t auch in den Nord⸗ 


1 55 
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Wir bemerken am Rande 


Der nackte „Adam“, das von 
der ganzen Weltſudenheit ge⸗ 
feierte Bild, iſt ſozuſagen in⸗ 
terniert worden, Von ben ameritaniiden Zoll⸗ 
behörden nämlich, die, die jüdiſche Plaſtit für zu 
anſtößig hielten, um fle in das Land zu laſſen. 
„Adam erholt ſich zur Zeit in einem amer tar 
Aschen Zollſchuppen vor der etwas isn i 
Abrelſe aus London und hat wenig Ausſicht, in 
den Vereinigten Staaten „kunſtſinnige“ Betrad) 
der zu finden. Die Vorgeſchichts dleſer Inter, 
nierung ist zwar kurz, aber auſſchlußreich, Dies 
ſes Mahwert Antarieter Kunſt iſt von keinem 
anderen als dem berüchtigten Kunftjuden Ep⸗ 
fein aus London „gerettet“ werden. Aus 
Uungſt vor den deutſchen Fliegerbomben, die dem 
paradlefifchen Nadedet eines Tages feinen C 
pus beſchävigen könnten. Augenſcheinlich find 
den Juden die Londoner Luftſchußkeller für ein 
derartiges „Kunſtwerk“ nicht mehr ſicher genug. 
Juden pflegen ſa immer einen guten Riecher 
dafür zu haben, wo es geſührlich werden kann, 
und fie ſcheinen die Versprechungen, Churchills 
und Chamderlaing, daß England vollkommen 
ungefährbet jet, nicht mehr zu teilen, 


Der internierie 
„Adam“ 


ländern, daß es nurelnen Feind der Heis 
neren Staaten gibt: England und feinen Lands ⸗ 


inecht Frankreich. Von biefer Erkenntnis her 
wird die Neutralitätspolitit der nordischen 
Staaten neu ausgerichtet, jo daß der eulropäſſche 
Norbraum als endgültig befriedet gelten kann. 
Wieder ift hier an einer wichtigen Stelle Euro» 
pag eine Entscheidung getroffen worden, ohne 
daß England gefragt worden wäre. Wieder iſt 
ein Staat aus dem Kielwaſſer der weſtlichen 
Plutokratien berausgelotſt und, in den großen 
Bloc der Mächte der europälſchen Neuordnung 
einbezogen worden. England wurde nicht ger 
fragt, als Rußland, anſtatt ich dem Ring der 
Einkreiſer anzuſchließen, reundſchaft mit 
Deutſchland ſchloß. Kein Hahn krähte nach Al 
ion, als in unferen Tagen Rußland feinen 
Pak als östliche Großmacht, Europas nicht nur 
einnahm, ſondern auch, nachdem das ſchon Lett⸗ 
land, Eſtland und Litauen. gegenüber geſchehen 
war, gegenüber Finnland ſicherte. Iſt es in Dies 
jein Juſammenhang nicht lehrreich, einmal über 
den großen Teich zu blicken und ſich eine Aeuße⸗ 
nung des amerifantiden Bolſchafters Ken ⸗ 
neby näher zu betrachten, der nach mehrmona⸗ 
ligem Aufenthalt in Amerika bei feiner Rücck⸗ 
lehr nach London erklärte, die Stimmung im 
amerikaniſchen Volt ſei abjolut gegen 
den Krieg und man jet ſogar entſchloſſen, ſich 
unter allen Umftänden aus dem Krleg, heraus» 
zuhalten? Auch Paradepſerde vom Schlag di 
eleganten Geke Anthony Eden und des berit 
mäßigen Kriegshetzers Duff Cooper haben es 
nicht ſertiggebracht, dieſe Stimmung in Amerika 
umſchlagen zu laſſen. Wenn wir jeht hören, daß 
die Ameritaner ſogar Aale Aufträge auf 
Lieſerung der neuen Be) „Alrcobras⸗Jagdflug⸗ 
zeuge 051075 weil fte als neutrale Macht den 
krlegführenden Gtant England nicht ihre Mili 
färneheimniffe preisgeben wollen, daun wird 
5 dem politiſchen Lajen. offenbar, daß ſelbſt 
Amerika dem britischen, Kriegsgusweſtungsplan 
mit gehörlgem Abftand gegenüberſteht. Die 
Eintreiſermelodie Englands begegnet tauben 
Ohren. Nachdem die in vorſchiedenen euro⸗ 
pälſchen Haupiſtädten, veröffentlichten Doku. 
mente zum Kriegsausbruch gezeigt haben, welch 
verbrecheriſches Spiel Englan mit den feines 
ren Staaten plante — der Fall Polen war ja 
nur ein Glied in der Kette eugliſcher Skrupel. 
tofigteit — verloren ſie den Geſchmag, ſich an 
terart geſährlſchen Abenteuern zu beteiligen 


ermattungsſtrategie verpufft 
Englands Staatomünner, haben die große 
Revolution unferer Zeit nicht begriffen. Sie 
wilfen nicht, daß bie Methoden von 1014 Dog · 
men find, die zu ber Beweglichtelt der Diplo⸗ 
matie der jungen Völker nicht mehr pallen. 
Heutſchland ſchlägt vielmehr England mit ſei⸗ 
nen eigenen Waſſen. Jeßt it Englands wirt« 
schaftlicher Alem kürzer als ber unſexe, 
Tag if nicht mehr 15 0 wo die Zufuhr von 
Koßoſſen und Lebensmitteln aus dem brie 
tiihen Weltreich und aus Ueberſee nach Eng- 
land überhaupt geſtoppt und England ſeiner 
kriegswichtigen sandte wie Nickel, Minerale 
Bf, Blei, Zink, Kupfer beraubt wird, Wie foll 
England diese, Rohſtoſſe einführen, wenn, ihm 
durch die deulſche Seekrlegführun, der Schiffs ⸗ 
raum täglich verringert und durch die deülſche 
Gegenblocabe bie Zufuhr immer mehr abge⸗ 
schnitten wird? Englands im Weltkrieg, er. 
pioßte Exmaftungsſtrategte ift von, Deulſchland 
in derſelben Sprache erwidert worden, Ein ſo 
unverbächtiger Zeuge wie die ſowfetruſſiſche 
„Iſweſtiſa“ ſchreiht, daß ſich die Ermats 
fungsſtrategle der Weſtmüchte ſchon ſeßt als 
finnlos exwieſen habe, Heulſchland habe freie 
Tore nach dein Often und Sildoſten. und ſtehe 
im regen Mirtihaftsaustan] mit der Sowjets 
union. Anderſelts it des Führers Wort, dal 
es leine Infeln mehr gibt, Längft verwirklicht 
worden. Dabet ift der Seekrſeg 1 England 
infolge der Wilterungsverhälinilfe 5 nicht 
im vollen Gange. Auch der Maſſeneinſatz der 
04 Luftwaffe, den 10 Lorde fo 


ſehr fürchten, iſt noch nicht erfol t. Eine kleine 
Koſtprobe war der kühne Vorſtoß ber 14 deut 
ihen Flugzeuge in bie Bucht von Seaua, Flow. 
Die deut! he Wehrmacht it auf Grund der 
Krlegserſahrung von ſechs Monaten auf 
h öchſte Touren gebracht und wird ihre 

lebe mit vernſchtender Wucht auf Heer und 
Flotte Albions hernteberfaufen, laſſen. Denn 
in diefem Kriege kann nur einer fiegen. 
Und das iſt Deutfhland, 


Deutfchland — ein Willensblock 
Die Borausjehungen für den End. 


u 
eg find geihaffen. Wige ih in England. 
500 5 dle macht 


trat zu eine 


loyalen 


ba} 
Pflicht 


nach 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, 24., Montag, 25. 
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Nr. 83/34 


Nennands Abhängigkeit von London erwieſen 


Er fragte in Englund an, ob er im Amt bleiben soll oder nicht / 


Paris, 24. März 


Die ſranzöſiſche Kammer nuhm Freitag nach⸗ 
mittag das Vertrauensvolum für bie Keglerung 


Reynaud mit 286 gegen 156 Stimmen bei 


111 Stimmenthalfungen an. Das Kabinett 
r mehrſtündigen Sitzung zuſammen, 
Inforinattonsminifter 


nach deren Beendigung 
verlas: 


Frolſard folgendes Kommuniqug 


Der Kabiuettsrat hat die ſich aus der Kamımers 
abſtimmung ergebende Lage geprlllt, Sümtliche 


Minifter haben den Minifterpräflbenten ihrer 
Mitarbeit verſicherk. Unter dieſen Um⸗ 
ständen war der Miniiterpräfldent der Anſicht, 
b es in der gegenwärligen ernſten Lage 
des Kabinetts ſei, da es in der Kammer 
eine abſoluſe Stimmenmehrheit (echt demolra⸗ 
tisch) erhalten habe, auf ſeinem Poſten zu⸗ 
bleiben 

Wie weiter aus Paris berichtet wird, hat 
dem Kulſſſenwechſel DafablersRepnaub der 
neue franzöſſſche Minſſterpräſtdent nichts Ellige⸗ 
res zu tun gehabt, als bel des ernüdr 
ternd mäßigen Ergebnſſſes der Kammerabſtim. 
mung noch im Verlauf der darauf folgenden 
mehrſtündigen Sitzung den Rat feiner engli« 
Then Freunde einzuholen, zus Brifung der 
ernſten Frage, ob das Kabinett weiterhin im 
Amt bleiben jolfe, Die ‚Tatladıe, daß Reynaud 
am Freſtagabend mit feinen Londoner Freun⸗ 
den, unter denen Mr. Eden den erſten Plaßz 
einnimmt, ſprach, wirft ein bezeichnendes, Schlag: 


licht auf die Verflechtung des Kriegshetzers 


Reynaud mit den Kreiſen der Londoner Pluto. 
ligtie und zugleich au das Ausmaß der Ab⸗ 
hängigtelt Pariſer Reglerxungsbeſchlüſſe 
von Londoner Ent K 

Reynaud wurde, aus London bedeutet, daß 
er unter allen Umſtänden auf feinem Bolten vers 
bleiben ſolle, und daraufhin verſtärkte er feis 
nen Widerſtand gegen die Tendenzen innerhalb 
des Kabinetts, die zum Rücktritt drängten. Die 


Was jagen die Franzosen dazu? 


iſt von der Ueberfegung 
ausgegangen, daß eine erhebliche Schädigung 
des Preftiges der Weſtmächte eintreten müßte, 
falls in Frankreich eine lange ce 
ontitehen würde. Dementsprechend beeilte ſich 
der brltiſche Nachrichtendlent dach in den 
Abenpſtunden des Freitag mit Nachdruck Aa 
ſtellen, daß England an der Haltung des Kabi ⸗ 
nelts Reynaud „großes Intexeſſe“ habe. 


britiſche Regierung 


Photographenkunſtitücke an der Themſe 


Aus den engliſchen Luftaufnahmen von Sylt ist „nichts geworden“ 


Aufterdam, 24. März 

Der Reklamecheſ des brltiſchen, 90 85 
miniſterlums, der auf Churchills Geheih die 
Bombardierung der Meereswogen bei Sylt als 
kühne Heldentat hinſtellen mußte, um die Auſ⸗ 
merkſamteit der Welt von dem vernichtenden 
Schlag der veulſchen Luftwaffe auf die Home 
Fleet in Scapa Flow wenigitens etwas u 
Tenfen, dürfte in dieſen Tagen graue Haare be. 
tommen haben Alle feine Behauptungen And 
ins Waſſer gefallen — genau wie bie britiihen 
Bomben, 

Man hatte bekanntlich in London grohſpurig 
erklärt, bie Deulſchen wagten nicht, den Ihmes 
ren Schaden auf Sylt neutralen Beobachtern zu 


Neutralitätsverletzungen ohne Ende 


Deulſche Seestreitkräfte vorſenkten in drei Tagen 32 700 BE, 


Berlin, 28. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Welten keine beſonderen Ereigulſſe. 

Die deulſche Luftwaſſe führte am 22. 3. troh 
heſliger ſeinplicher Jagd⸗ und Flakabwehr zahle 
reiche Auſtlärungeſtüge über Frank⸗ 
reich durch. An der Weſtſront flogen einige 
ſeindliche Auſtlärungeflugzeuge in vas beulſche 
Grenzgebiet ein. Ein engliſches e wurde 
in der Gegend von Eleve durch ein. Meſſer⸗ 
jchmitt⸗Jagbflugzeug in großer Höhe geſtellt und 
zum Abſturz gebracht. 

Um 22. 3. und in der Nacht vom 22. zum 
28. J. würde die Verleßung neutralen Hoheitss 
gebietes durch feindliche Flugzeuge mehrfach 


eines Krieges, der auf Leben und Tod, geht, 
mehr als eine halbe Million junger Mönner 
der Alle durd) die Liſten der Wehrfähigen 
mit allen Mitteln entzog, während ſich auf der 
grünen Infel 21349 wehrfähige und wehrpflich⸗ 
lige Männer für die Eintragung in die Liſte 
der Kriegsdienſtverweigerer „aus Gewiflens- 
gründen“ meldeten, ſteht das deutſche Volk 
wehrbereit und geſchloſſen als ein ftählerner 
Willensblog hinter jeinem Führer, der als des 
Reſches erſter Soldat ſeiner Nation voranmar⸗ 
ſchiert. Dieſes Polt verfügt über die notwen» 
dige Disziplin, die für den Endſieg notwendig 
iſt. Es unterwirft ſich freiwillig der ſelbſt ge⸗ 
wählten Autarkie und hat gelernt, einhei⸗ 
miſche Produkte gegenüber ausländischen zu 
bevorzugen. Es glaubt an ben Sieg D fr 
lands und an die Niederlage Englands, Denn 
es welf, daß das engliſche Mund ech Monate 
nach Kriegsausbruch an der Amfterbamer Börle 
auf 7,06 eit dee iſt. Die S pi der 
Wührung iſt ein Barometer der politiſchen 
Stimmung, die im Wolle herrſcht. Die eng ⸗ 
liſchen Geldſäcke ſollen 1a bei arm unfähigen 
Stantsmännern dafür bebanken, daß ihre ans 
konten täglich mehr zuſammenſchrum, fen. Das 
deulſche Volk aber ſtellt mit Schaden reude den 
Bankrott des plutoktatiſchen Syſtems ſeſt. 


Die Adıfe dauerhafter denn je 

Es pafite ſchlecht in das, Nehenegemprl der 
britiſchen Politſter, daß ausgerechnet in dieſen 
Tagen engliſcher Sorgen die Begegnung, des 
Führers mit dem Duce auf dem Bren⸗ 
0 and, bie vor aller Welt bemonftrierte, 


ner 
ie Ahle Berlin Nom allen Etſchiltterug⸗ 


daß 
gen des Krleges ſtanvgehalten hat und daß bie 
hemeinſamtelt der deutschen und italteniihen 
Jutereſſen für alle aıen beſtehen bleiben 
wird, Halte ſchon der Beſuch bes Reſchsgußen⸗ 
minifters von Ribbentrop in Rom dleſe Dauer⸗ 
haftigfeit bes beutfchritaftenifhen Bündniffes 
unterftrihen, fo hat dle Begegnung am Bren 
ner den Beweis erbracht, daß das Geſetz bes 
Handelns bel Deutſchland und Italien liegt 
und EN) über die Einwände der engliſchen und 
franzöflihen Staatsmännern mit einem Achſel⸗ 
zucken hinweggegangen wird. Wie lächerlich 
wirkt in dieſem Juſammenhange ber engliſche 
Verſuch, Italien durch Blodierung feiner Koh⸗ 
leuſchiſſe zu zwingen, leine, Kohlen in England 
zu beſtellen! England hat das, Gegenteil ex⸗ 
reiht. Auf Grund des deulſch⸗ſkalteniſchen Koh. 
lenabtommens rollen letzt täglich. beutiche Züge 
über den Brenner, un die 12 Millionen Tone 
nen beutidher Kohlen über bie Grenze zu brin« 
gen, die Italien im Jahre braucht. 


Das Empire zerbröckelt 

Der abfoluten Siegeezuverſicht, ber unver: 
brüchlichen Kameradſchaft des deutſchen und 
italleniſchen Volles fteht die, engliſche Ratloſig⸗ 
lelt ge enüber, das britiſche Empire unter allen 
Umftänden zu e troß der vielen Riſſe, 
die es durch die Unbill der Zeit erhalten hat. 
gie noch 1 nn ein unüberjehbares 

eh englischer Stützpunkte über Länder und 
Meere, Selbſt die britiihen Inſeln des Stil 
Ten Ozeans find zu Stützpunkten ausge 


ſeſtgeſtellt, und zwar die Verletzung nieberlän« 

biſchen Hoheitsgebietes um 12.22, 22.31 Uhr und 

23.14 Uhr, belgiſchen Hoheitsgebietes um 0.47 

m Ingemburgilden Hoheitsgebietes um 1.11 
r. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 
22. März bekannt: 

Im Welten leine beſonderen Seal 

Die Luftwaſſe klärte kroß ungünſtiger Wet: 
terlage bis in bie nörblide Norbjee auf. 

Die Unternehmungen unſerer Seeſtreltkräſte 
im Handelskrieg waren weſterhin erfolgreich. 
Im Verlauf von allein drei Tagen wurden 
32.694 Bruttoregiftertonnen feindlichen und dem 
Feinde nugbaren Handelsſchifſsraumes verſeult. 


baut worden. Anscheinend will England von 
hier aus die mezikaniſchen Zuſuhren nach 
Deutſchland unterbinden. Bon Hongkong 
und Singapore aus rechen ſich die eng⸗ 
liſchen Fangarme gegen die Schiffe, die den 
deulſchen Worengustauſch mit Japan, China 
und Niederländiſch Indien vermitteln. Im Ro⸗ 
ten Meer ſpertt ſich Aden gegen die Aug. 
fuhren aus Arabien und Abelfinten; Poxt Said 
kontrolliert den Suezkanal, und von Gibraltar 
über Malte, Zypern und Haiſa ſpannt ſich die 
große engliſche Sperre im Mittelmeer, 
durch vie alle neutralen Schiffe millfen, die in 
Richtung Europa dampfen. Auf den Bermu⸗ 
das hat ſich Sohn Bull häuslich eingeniſtet 
und ftedt feine S. müffelnafe in die amerllani» 
ihen Clipperflugzeuge, bie mit Poſt den Allan⸗ 
Ut überqueren. Im utterlande häufen 
ſich die Konkroilhäſen an der Oftfüfte Englands 
bis hinauf zu den Shetland⸗Inſeln. ohin 
man blickt, droht der Zeigefinger des Poliziſten 
John Bull, Aber was nüt bas alles? Deutichr 
land denkt gar nicht daran, den Krieg in dag 
britlſche Weltreich zu tragen, Es wirb England 
dort ſchlagen, wo es am verwundbarſten iſt: im 
eigenen Lande, Die Sorgen für den weiter 
ren Beftanb des britſſchen Empire überfallen 
wir den engliſchen Staatsmännern ſelbſt, Die 
wiſſen ohnehin, wie ihnen ihr Weltreich über 
den Kopf wüchſt, wie von zu zu Tag der Zur 
fammenhalt der einzelnen Glleßſtaaten lockerer 
wird und das Empire der Zentrale in London 
allmählich aus den Händen gleitet. Was nüht 
die ſchönſte Reklame von der angeblichen Eins 
heit des örltiſchen, Weltreichez, wenn 2 
Hlobopoſten aus allen Teilen eben dieſes Welt» 
reiches einlaufen, wenn das engliſche Lügen» 
minſſterium alle Hände voll zu tun, um, die 
Flut der ae jaften zu unterdriicken 
und dem en ſchen Volt vorzuenthalten! 

Die grohbritiihe Einheit ieh nur auf dem 
Papfer, Es zeigt ſich, daß die Gliedſtagten des 
Empire feine Neigung für den von England 
ebrochenen Krieg haben, Selbſt die 
drei Dominien, deren Treue man in London 
immer und inimer wieder herauoſtreicht, Ka⸗ 
nada, Neufeeland und Auſtralſen, haben es 
aufgegeben, mit England durch dic, und, dünn 
1 gehen, Kanada und Auftralten haben über 
en Kopf Englands Hinweg eigene, diploma. 
tiſche Vertreter nach Washington, entſandt. Von 
Kanada weiß man, daß es ſich immer mehr 
nach der Seite der USW ſchlägt und dort bie 
natürliche wirſſchaftliche Ergänzung ſucht. 
Australien und Neufeeland haben 
11115 ein paar Biliegerabteilungen und Infane 
erielompanien aus Freiwilligen na ei 
Mutterlande entſandt. Im übrigen ſetzen ie 
ihren Kampf een die allgemeine ge wiel 
err en Englands fort. Der auſtraliſche Mine 
kterpräſident Menzies hat ſogar unter dem 
Drud ber Volksmeſnung erklären müſſen, daß 
die 200 O00 Mtann⸗Artzes Auftralſens niemals 
nad England entſandt, ſondern nur zur Bere 
teibigung, ber auſtraliſ en Silfte verwendet 
werden könne. Sübafrit«e ift zwar, jo meit 
Tein_ englanbhöriger nifterpräfdent Smuts 
in Frage komint, Liebkind bei Herrn Chamber 
fait. Die Vollsmelnung aber fleht zu General 
Herßog und ſordert bie Errichtung eines ſelb⸗ 


vom Zaun 


‚eigen, worauf die ganze Welt schmunzelnd zur 
Kenntnis nehmen konnte, daß die neutralen: 
Journalisten bereits an Ort und Stelle waren 
und vergeblich nach dem [hweren Schaden. ſuch⸗ 
ten. Dann behauptete man kühn, es handele lich 
höchſtens um ohlkure, Winkelſournaliſten, deten 
Namen man in Berlin wohlwelstic ver ſchweige. 
Womit man ſich wieder in die Neffeln ſehhte, 
denn es ſtellte ſich ſoſort heraus, daß es ſich um 
bekannte Berliner Auslandsſournallſten, unter 
ihnen zum Beilpiel die Vertreter ber größten 
ameritaniihen Nachrichtenagenturen, handelte. 

Zu allem Unglück erinnert ſich nun nicht nur 
das neutrale Ausland, ſondern auch die eigene 
engliſche Deffenttihfeit an eine ſtühere Mite 
teilung der beitiſchen Admfralität, wong‘ wel 
eigens zu biefem Zwec nach Sylt beorderke bri⸗ 
tiſche Flugzeuge in aller Frühe und kaum bes 
art von der deutfcen Abwehr Luftanfr 
nahmen von Sylt en hätten, die bie 
Rihtiglelt ber engliſchen Behauptungen 1 05 
schnell bewelſen würden. Kein Wunder, daß fir 
ber gegenwärtigen verfahrenen Situation ganz 
England nach dieſen Luftaufnahmen fragt — 
ſieht man doch, daß der Angriff auf Sylt ſich 
langſam, aber ſicher, zu einem Reinfall ungeahn⸗ 
ten auch ausdehnt, Herr Churchill mußte 
jetzt — anſcheinend find die Aufnahmen. ſeit 
Mittwoch ununterbrochen entwickelt worden. — 
bekanntgeben, daß die von den. Ae e 
zeugen gemachten Aufnahmen unbrauchbar find, 
und zwar, weil die engliſchen Aufklärungsflug 
zeuge wegen der deulſchen Flaktätigteit nicht 
tie genug fliegen konnten. 

Dieſe Erklärung iſt mehr als auſſchlußreich. 
Wenn das deulſche Abwehrfeuer fo intenfiv war, 
daß man nicht einmal mit der Kamera zielen 
konnte, wie ſchlimm muß es dann mit dem Zie⸗ 
len der Bomben beſtellt geweſen ſein. 


ſtändigen Aa Staates. Kein Süd⸗ 
N denkt daran, Geld, Blut und Lehen 
für die Intereſſen ber angie Plutokratien 
aufs Spiel zu eben, Es bedeutet viel, wenn 
bent der nal he Strohmann Smuts unter 
em Zwange dieſer Voltsſtimmung bie Entſen⸗ 
dung von Truppen nach Europa und die Wer⸗ 
bung von Freiwilligen in Südafrika. verbieten 
mußte, Irland, das durch die Verfaſſung 
vom 1. Januar 1990 ſeine Selbftändigteit ers 
Tangt hat, kann nicht mehr als Glied das bri. 
iiſchen Empire angeſprochen werben, nachdem 
es ſich für die unbepingte Neutralität in dieſem 
Kriege entfhieben hal. und Inbien? Dae 
Land Gandhis iſt geradezu ein Muſterbeiſpiel 
dafür, wie das Empire ben Stgatsmännern in 
London aus den Händen gleitet. Der Inbilhe 
Nalſonalfongreß hat auf feiner 53. Tagung eine 


Entiätiepung angenommen, in der der omi, 
nienſtatus 1 ir Indien als veraltet abgelehnt 
und die völlige Unabhängigteit Indlens 


‚efors 
dert wird. Die Schüſſe auf den en Aigen 
Staatsfefrelär für Indien, Lord Jelland, mar 
ren ein deutliches Warnüngsſignal an Eng, 
land, den Bogen nit zu überſpannen. Noch 
deutlicher haf ſich Gandhi ausgedrückt, der dar 
indiſche Verhältnis gegenüber England auf 
eine knappe Formel brachte: „Die Zilr iſt zu⸗ 
elhlagen!“ Die englische Spekulation auf bie 
paltüung Indiens in Kaſten und Religionen 
ſchlägt e fehl, Der Führer des indie 
chen Nat onaltonptejlee, Bandit Iavaharfal 
Nehru hat den weltlichen Staat Inplen 
proklamiert, der über Religionen und Kalten‘ 
Besten be hinweg das Intereffe ves Gefamts 
volfes nertelbigt, Indien wird fo oder fo aue 
dem Gefüge des britichen 0 2 heraus“ 
gebrochen werden. Braucht man no daran zu 
erinnern, daß drüben, am anderen Ufer bes 
großen Teichs, Unele Sam ſteht, ar froh 
geinfend und den Werk der Beute Uberſchlo 
Fel die ihm bei einem Aulammenkeug, des 
aachen Wetreidies ohne Rampf g e 
kann“ Ja, Amerttas Neutralität hat ihren 
goldenen Boden. Denn Amerſta iſt einer des 
lücklichen Gewinner, wenn John Bulls Nel 
in die Brüche geht. 


Am Ende fteht der Sieg 


Wir im befreiten peutſchen Olten ſtehen ve 
Entwicklung im öritiſchen, Welſreich mit ge, 
er Aufmertſamteit gegenüber, denn die Ait, 
eraufzichtung der unfinnigen Verſalller Bed, 
nung im Oſtraum iſt ja das Hauptzlel bes eng. 
liſchen Krieges. Wir danzen für Dielen neuen 
Staat vofnifer Nation von Werlailles Gua, 
den, Denn wit haben den Polen tennengelern, 
in feinen gerichte Inſtinkten und [pre en 
diefem Volk die ſtagtenbildende Kraft a) 
in unferem Raum ift die Neuordnung 
jeiten aufgerſchtet. Wenn wir gegen; 
ee 
befre! 
bleiben wi 
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Lobſcher Zeitung— Sonntag, 24., Montag, 2 März 1 Seite 3 
üs der Hewenküche der ensten Einkreisung 


Das Ränkefpiel, d as den Weltkrieg erzwang / Eine notwendige Erinnerung / Zatfachenbericht von Hans Foachim Frohne 


In einem ſtillen, halbdunklen Zimmer des 
Jorelgn Office in der Downing Street in Lon⸗ 
don ſißt ein älterer, in vielen polltiſchen Stülr⸗ 
mien ergrauter Beamter an feinem Schreibtiſch 
und lieſt ſchmunzelnd das Ihm von einem Jour“ 
naliſten zur rüfung vorgelegte Manuftript 
eines Zeltſchriftenartikels: 

„Englands Gebeihen kann nur geſichert wer⸗ 
den, wenn Deutfchland vernichtet witde „Eine 
Million kleiner Streitigteiten ſchafft den größten 
Striegsfall, den die Welt je geſehen hat, 
Wenn Deutschland morgen aus der Welt vertilgt 
wllrde, fo gäbe eg Übermorgen keinen Engländer 
in der Welt, der nicht um fo reicher wäre. Völ⸗ 
ler haben jahrelang um eine Stadt ober ein 
Erbſolgerecht gekämpft; müffen fie nicht um einen 
jährlichen Handel von 200 Millionen Pfund 
Krieg führen?“ 

Der Beamte hebt aus einem Schreibtiſchfach 
ein filbernes Kältchen, ſchlägt den Deckel auf und 
wondet ſich an den At lden tender bse der 
gelaſſen auf das Urteil über den Artikel wartet; 

„Eine Zigarre gefällig? Das iſt dieſelbe 
Zigarre, die der Prince hi Wales raucht, die 
bekommen Sie nirgends zu kaufen. Ich beihe 
ſelbſt nur bies halbe Dutzend hier, das mir der 
Prince geftern von feinem Vorrat geſchenkt hat!“ 


Der Journaliſt greift dankend zu, und der 
ft ein einziger Haßge⸗ 
eſer Artikel, eins kalt⸗ 
blütige Aufforderung zum Meuchelmord, die mit 
„Germanlam eſſe delen. 
muß vernichtet werben!“ 
„Wollen Sie den Aufſaß wirklich veröſſent 

7“ fragt der Beamte nach langem 
Schweigen und lehnt ſich behaglich in feinem 


Beamte lieſt welter. Es i 
fang gegen Deutſchland, bi 


ben Worten flieht: 
dam! — Deutihland 


lichen. 
Seſſel zurück, 


„Ja, habe ſch denn nicht recht?“ blickt der 
Journalist auf, „außerdem iſt das doch die 
Ueberzeugung der melſten meiner politiſchen 
mir ſchmei⸗ 
Männer von bebeutendftem Einfluß 


Aan de unter denen ſich, wie ich 
‚ein darf, 
befinden!“ 

Der Beamte wehrt ab: 
über brauchen wir 
vn doch ſchon 


ter, wenn wir unſeren unbedingten 
willen betonen, 
Ausgleich der 
demolkratſſcher Moral erzählen. 


wie wir handeln, doch ebenfalls!“ 


Die Küngt des moralischen Mäntelehens 


‚Aber Englands öffentliche Meinung, von 
der bie Regierung leider viel zu abhängig ift, 
muß allmählich vorbereitet werden, das gilt es 
ebenſalls zu bedenken!“ entgegnet der Journalist, 
‚und ſchliehlich hat meine Zeitfhrift ſchon eine 
Reihe ähnlicher Artitel gebracht, die nicht weni» 
ger deutlich gehalten waren. Sehen Sie hier, 
dieſe Nummer, da heißt es: „Wir Engländer ha⸗ 
ben bisher immer gegen unſere Rivalen in Hans 
del und Verkehr Krieg geführt, und unſer Haupt⸗ 
rivale iſt heute nicht Frankreich, ſondern Deutſch⸗ 
land. Im Falle eines Krieges mit Deutſchland 
wären wir in der Lage, niel zu gewinnen und 
nichts zu verlieren!“ 

Der Beamte zwinkert verftänbnisinnig: 
„Nun ja, veröffentlichen Ste meinetwegen den 
Artikel — er iſt auch mir aus der Seele geſpro⸗ 
chen — doch freuen würde es mich, wenn Sie in 
Jukunft nicht ganz ſo unverhohlen ſagen, was 
Sie denten. Unſere polttiſche Geſchicklichteit hat 
darin zu beſtehen, ſtets die Moral in den Vor⸗ 
dergrund zu ſtellen, unter deren Schutz ſich alle 
unfere Ziele erreichen laffen, Immer muß unſer 
Gegner vor aller Welt als der einzig Schuldige 
hingeſtellt bleiben . 1“ 

Man könnte annehmen, biefe auſſchlußreiche 
Unterredung habe erſt kürzlich stattgefunden. 
Sle liegt jedoch ſchon mehr als vierzig Jahre 
ber u und war durch einen Artikel veranlaßt, 
er dann am 11. September 1897 in der Wochen⸗ 
ſcheift „Saturban Review“ erſchien. Er ift ein 
charakteriſtiſches Beiſpiel für den Beginn jenes 
geiſtigen Feldzuges gegen Deutſchland, der ſchon 
zu einer eit einfeht, da es noch den Anſchein 
hat, als könnte eine politihe Annäherung, ja 
ſogar ein militäriſches Bündnis zwiſchen Eng ⸗ 
land und Deutſchland herbeigeführt werben, 
Schon einige Jahre ſpäter folgt dem vorberel⸗ 
lenden geistigen Feldzug das Ränkeſplel der 
Diplomaten, das die Verbindung der ganzen 

Welt zu elner Angriffsfront gegen Deutſchland, 
alſo eine politiſche und militäriſche Einfreifung 

und damit den Weltkrieg zum Ziele hat. 

In dieſem Ränkeſpiel übernimmt der eng⸗ 
Life König Eduard VII, die führende Rolle, 
eine Aufgabe, deren er ſich, wie wir ſehen wers 

den, in vollendeter Meifterihaft entlebigt. 


| Der Grofmeifter der engliſchen Freimaurerel 
| Im Iahre 1901 beſtelgt Eduard VII. nach 
| der überlang währenden Negterungszeit der ihn 
is bevormundenden Königin Wiltorla ben 
 Snafifhen Thron, Schon als Prince of Wales ift 
er der Großmelſter ber engliſchen Freimaurerei 
und ber intime Vertraute der ſüdſſchen Hochfi⸗ 
Nat geweſen. In den Palüften der engliſchen 
Rothſchilds geht er ein und aus. Deutſchland⸗ 
leindlichen Einflüfterungen hat er von jeher nur 
llzu willig fein Ohr gelichen, troßz feiner engen 
Verwandiihaft mit dem deutſchen Herrſcherhaus. 
Ale einer der de Gründe zu f 
Deutſchenhaß darf zweifellos felne persönliche 
ſelnbſchaft mit dem deutſchen Kalfer, feinem 
Hblihen Neffen, angeſehen werden, die er auch 
Ar 100 verbirgt. Im übrigen weiß er 
lönverſtän Ich, daß die internattonale reis 
gaurerel und das darin organifierte Judentum 
t die Vernichtung Deutfhlands deſchloſſen 
ben, ein Veſchluß, der ſich mit den imperiar 
ilifchen Zielen Englands haargenau deckt. 
1 Diefes Ziel zu erreichen, fällt natürlich nicht 
Gt; denn allenthalben beſtehen zwiſchen den 
ihzeknen Staaten mehr oder weniger beden⸗ 
 lüngspotle Gegenfähe. Ganz beſonders zwlſchen 
dend und Frankreich und England und Rufe 


Doch Eduard VII. brennt vor Tatengier, 
ech Jahre Ift er alt, als es ihm möglich 
aktiv in die Politik einzugreifen. Schon 
feiner Jugend iſt die Außenpolktit fein 


Bar 
beit 


I Fegenpſerd, allein bisher hat man ihm ſtets 


Ein „Maultorb angelegte! Er ſchwahte zu⸗ 


viel, war die nicht unbegründete Ueberzeugung 
feiner Mutter, der Königin Vittoria, die ihm 
dann auch die meiſten Staatsgeheimniſſe vor 


enthielt. 

letzt darf er endlich mitreden! 
bit 
und Frankreich herbeizuführen! 


Großer Diplomatenempfan, 
in Marlborough Houfe, Nach 1 


mer ein Spielchen riskieren, 
Geſchäftsträger in London, 


liſche Kolonialminiſter, fi 
und freundschaftlich mit 


ſchaf 


„Gewiß, gewiß, dar⸗ 
kein Wort zu verlieren, dag, 
faft zum Abe des engllſchen⸗ 
yolltikers. Ste verſtehen mich falſch. Ich meine, 
halten Sie es wirtlich für diplomatiih, derart 
offen zu ſprechen? Wir kommen doch viel weis 
riebens⸗ 
wenn wir von Verſtändigung, 
Gegenfähe, Riüftungsfeiertagen, 
3 ü Was wir uns 
babet denken, ift doch ganz unfere Sache, und 


Nun, Es 
wird ihm eln Vergnügen ſein, zunächſt einmal 
e gewünschte Annäherung zwilden England 


bel Eduard VII. 
m Diner, als die 
Herren ungezwungen in kleinen Guppen pfau⸗ 
dernd Ae de ober auch im Billardzim⸗ 
bemerkt der deutſche 

Baron Ecardſtein, 
daß Joſeph Chamberlain, der allgewaltige enge 
ch auffallend angeregt 
dem franzöſiſchen Hot 
ſchafter Cambon unterhält. Man hört Worte wie 
„Marokko“ und „Aegypten“ — alſo handelt es 
ſich offenbar keineswegs um ein belangloſes ges 
Wee Geſpräch. And das in jo freund⸗ 
lichem Ton? — Dabei wäre es vor weni» 

gen Jahren wegen des Sudans beinahe zu 


nicht behoben. 


witze zum beften gegeben hat: 


„Ja, ja, Frankreich hat ſtärter als je den 
Munich, ſich mit uns zu verftändigen. Es ſſt viel / 
leicht das beſte, daß man dieſe Löſung annimmt, 
England will ja nichts anderes als Frieden, 


Ruhe und Freundſchaft mit allen übrigen Län⸗ 
dern!“ — — — 


Böſe Erinnerung an Faſchoda 


England hat feine diplomatiſchen Fühler 
nach Paris ausgeſtreckt und dabei ſeſtgeſtellt, 
daß die Gegensätze zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern durchaus beſeitigt werden könnten, da man 
doch gegenüber Deulſchland die gleichen Ziele 
verfolgt. Die franzöſiſchen Machthaber, an 
ihrer Spitze der Außenminiſter Deleaſſe, wün⸗ 
ſchen ſogar nichts lieber als ein eintrüchtiges 
Zusammengehen mit England: denn ſie erſeh⸗ 
nen die Revanche für 1870/71 und die Wieber⸗ 
gewinnung Elſaß⸗Lothringens, außerdem er 
hoffen fie von der Vernichtung Deulſchlands 
die Vormachtſtellung im kontinentalen Europa 
und mancherlei Vorteile fir ihre Kolonialpos 
litik. Allein die franzöſiſche Oeffentlichkeit 
ſteht noch immer ſtark unter dem Eindruck der 
Niederlage, die England Frankreich im Aegyp⸗ 
tiſchen Sudan zugefügt hat. Hier iſt es im 
Jahre 1808 zu einem ſchweren Konflikt zwi⸗ 
ſchen den beiden Mächten gekommen. Frank ⸗ 
teich hat beabfihtigt, den gewaltigen franzö⸗ 
ſiſchen Kolonſalgebieten in Weſt⸗ und Mittels 
aftifa einen Zugang zu den Meeren im Oſten, 
zum Roten Meer, zum Golf von Aden und 
der Indiſchen Ozean zu verſchafſen. So drang 
er franzöſiſche Oberſt Marſchand als Führer 
einer militäriſchen Expedition vom Kongo her 
zum Weißen Nil vor, wo er im Juli 1808 in 
dem wichkigen Handelsort Faſchoda die Trifos 
Tore hißte. 

England wiederum verfolgte den Plan, 
eine Nord⸗Süd⸗Achſe engliſchen Gebietes durch 
Afrika, alſo von Kalto nach Kapſtadt, zu legen. 
Dieſer Plan wäre durch das Vordringen Frank 
reis tee worden. Deshalb icht Gene⸗ 
ral Kitchener ein und trat wenige Wochen ſpä⸗ 
ter der franzöſiſchen Expedition in Faſchoda 


Dex deütsche Mensch wird guöflen! 


Was die Größenmeſſung bei den Mufterungen ergab 


Bel den Muſterungen der Dienftpflichtigen 
bat, es fih hetausgelteit, daß die durde 
Ihnittlihe Körpergröße in Deutliche 
land in den letzten Wßte huten nicht unbeden 
tend geſtiegen iſt. Während bei 0 
in den Jahren 18941898 von 100 Dieuſtpflich⸗ 
tigen nur 28 über 170 Zentimeter groß waren, 
wiefen im Jahre 1930 nicht weniger als 47 eine 
töhere Körperlänge als 170 Zentimeter auf. 
Aud Die Zahlen Ann teineswegs als zufällige 
Ergebni 

an der Statlſtit als dane nadweifen, 

ie ſtatiſtiſche Kurve der durchſchnittlichen Kör⸗ 
ergröße ber 005 fei zeigt eine zwar lang ⸗ 
ame, dafür aber ſtetig 1 Tendenz. 
Das gleiche gilt von ben Größenwuchs der funs 
pin Mädchen, wie man bel Melfungen 00 
onnte, die beim weiblichen Arbeitsdienft buch. 
geführt worden find. Man kaun alſo mit Fug 
und Recht ſagen, daß ber deulſche Menſch In den 
help Jahrzehnten größer geworben ilt als 
rüber, 


Rütſel um die Hypophyſe 

Worauf it das zurüdzuführen? Eine eins 
beutige Antwort fäht zich auf diefe Frage nicht 
geben, denn noch Immer gibt das Größenwachs, 
zum des Menſchen der Wiſſenſchaft viele Rätſel 
auf. Man weiß, daß die Hypophyſe, der Hirn⸗ 
anhang, den Größenwuche eniſcheldend beeins 
fußt, denn eine übermäßige Funktion dieſeg 
Organs, das eine Drife mit innerer Sekretion 
dall, führt zu Rleſenwuchs, während Anter⸗ 
funktion das Wachstum hemmt und Jwergen⸗ 
iouchs bewirkt, In welcher Meife die Snpophufe 
arbeitet, iſt jedoch noch nicht endgüftig erſorſcht. 
Noch kennt man nicht die Mittel, fie zu ſtürkerer 
Funktion anzuregen ober ihre krankhafte Ueber⸗ 
unktlon einzuſchkänten, ſicher ift dagegen, daß 
5 Organ genau wle alle anderen Organe 
durch die Erbanlage ſtark beeinflußt wird. Es 
ſcheint auch ſeſtzuſtehen, daß dle Hypophyse durch 
üufere Lebengumſtände, durch Klima, körper“ 
liche Arbelt, Ernährung in ihrer Tätlgteit ans 
geregt oder gehemmt werden kann. Beſonders 
ſchwexe körperliche Arbeit in jungen Jahren iſt 
tem Größenmwuchs EN wenn bie übrigen 
Lebensbebingungen nicht ganz befonbers güns 
tig find, 


Landmenſch größer als Städter 

Vor allem ſpielt hier die Ernährung eine 
Rolle, So 1 ſeſtſtellen, daß die 115 
linge beftimmier Negerſtüämme in Afrika ſaſt 
durchweg ihre Stammesgenoſſen an Körper⸗ 


ſe zu betrachten, ſondern laſſen ſich an 


geöbe beträdttti 1 50 eine Tatſache, die 
arauf zurückgeführt wird, daß der zukünftige 
Häuptling unter weitaus günſtigeren Lebens⸗ 
bedingungen auſwüchſt, als die anderen jungen 
Männer feines Stammes. Er erhält beſſere 
Nahrung und braucht als Kind nicht jo ſchwere 
für 6 Arbeit zu leiſten. 

55 bie Bauern bevölkerung aw pale rü. 
ber iſt als die Stadtbevölkerung, diirfte ſtän⸗ 
diger Aufenthalt in der friihen Luft und im 
Sonnenlicht neben der guten Ernährung dem 
Gröhenwahstum befonders dienlich Ki Fer ⸗ 
ner Not häufiges Liegen in der Kindheit und in 
den Entwidlungsjahren das Wachstum fordern, 
während zu ausgiebiges Stehen eine gegen⸗ 
teilige 7 0 ausübt, 

Nach allem diefen darf man wohl ſagen, daß 
der ſtärkere Größenwuchs der jungen deutſchen 
Generation vermutlich auf die wefentlich ver⸗ 
befferten Lebens bedingungen, die zweck mä higere 
Ernährung und den durch Sport, Wanderungen 
und 1 bewirkten e ufe 
enthalt Im Freien und im Sonnenlicht zurück, 
auführen ist. 


Die kleinſten Menſchen der Welt 

Unter den heutigen Völtern Europas weifen 
die Lappen ben ae ken Größenwuchs auf. 
Ihre Ernährungslage It zwar nicht als uns 
‚ünftig anzusehen, wohl aber das Kllma, in dem 
e leben. 10 1 0 bekommen fie viele Mo⸗ 
hate hinburd) die Sonne nicht zu leben, bie, wie 
Hann haben, den Größenwuchs mit beein« 
luz. 


as Volk der klelnſten Menſchen der Welt 
it das der Buſchmäuner. Diefes Jägervolt Gübr 
west. und Zentralaſeſtas lebt gewiß nicht in uns 
güluſtigem Klima, denn andere Negervölter der 
leichen Gegend, wle die Hereros und die ot 
Tentotten ind von überburhfchnittliher Kör⸗ 


bpergröße, doch die Buſchmänner ſtahen auf der 


primitioften Kulturſtuſe, können ſich nur ſehr 
notbilrftig von den Exträgniſſen der e er 
nähren und führen einen ganz ungewöhnlich 
barten Kampf ums Dafein, ihre äußeren Le⸗ 
bengumſtände find alſo denkbar ungünflig, 

Von alters her hat der Gröſſenwüchs die 
Phantaſte des Menfhen lebhaft beſchäftigt. Von 
Niefen und Zwergen wird beinahe in jeder 
alten Sage, beinahe in jedem Märchen berichtet, 
Der Rleſe gilt darin als die e 
unbändiger Körperkraft, kriegerſſcher Unlber⸗ 
windlichkeit und Gutmütigfeit, dem Zwergen 
dagegen wird zumeiſt Eſſtigkeit und Mißtrauen, 
aber auch Fleiß und Hilfsbereſtſchaft nachgeſagt 


einem Krieg zwiſchen England und Frankreich 
gekommen, und noch längſt ift die Spannung 


Die Ueberraſchung Ecardſteins ſcheint dem 
engliſchen König nicht zu entgehen. Er bietet) 
dem Deutſchen eine feiner loſtbaren Zigarren 
an, läßt Whlsty und Soda reichen und meint 
lächelnd, nachdem er mehrere jüdifhe Börſen⸗ 


Italien lacht ... 


über biefe Karifatur in „Ir 420%, Florenz r 


„Das Schiff ſintt, Herr Kapitän! Worauf 
warten Sie noch? —“ 

„Ruhig Blut — auf die Beſtätigung der Kris 
tiſchen Abmfralität!“ 


egenilber. Um ein Haar wäre es zu blutigen 
Aüselnanderſetzungen und damit zu einem 
Krieg zwiſchen England und Frankreich ge⸗ 
lommen. 

Schweren Herzens muß Frankreich nachge⸗ 
ben und auf ben Zugang zu den öſtlichen 
Meeren in Afrita verzichten. Es hat wirklich 
eine böſe Niederlage erlitten. 

Hinzu kommt, daß Frankreich durch eln im 
Jahre 1899 geſchloſſenes Bündnis, den ſoge · 
nannten Zweibung an Rußland gekettet iſt, 
bas in ſtüärkſtem Gegenſatz zu dem wiederum mit 
Japan verbündeten England fteht. 

Auf dies alles iſt es zurllgzuführen, daß 
ieh zwar die franzöſiſchen Politiker bereit find, 
alle nachtragenden Gefühle zurſiczudrängen und 
Über alle Gegenfühe hinwegzuſehen, daß aber 
die Oeſſentlichteſt in Frankreich alles andere 
als Sympathie füt England empfindet, 


„Hoch die Buren !“ 


„So werden wir uns die! franzöſiſche 
Oeſſentlichteit erobern!“ entiheibet König Edu⸗ 
ard und ſagt ſich zu ſeiner feierlichen Viſite in 
Paris an, Gegen den Willen der noch ein we⸗ 
nig ängſtlichen Diplomaten beſteht er darauf. 
fo offiziell wie nur irgend möglich empfangen 
zu werden. 

Der Bahnhof des Bois de Boulogne in Pas 
ris iſt feſtlich geſchmuckt. Eine Militärkapene 
ſchmettert „God ſave the King“ als der Sons 
derzug König Ebuards einführt Strahlend 
und augenſcheinlich bei beſter Laune reſcht der 
König dem Präfidenten der franzöſiſchen Repn · 
blit, Loubet, die Hand. 

Draußen vor dem Bahnhof wartet eine un. 
überichbare Menſchenmenge. Welcher Pariſer 
könnte ſich das Schauſplel elnes hodoffigiellen 
Königsempfanges entgehen laſſen? Aber ein 
merkwürdiges, felndfeliges Schweigen beherrſcht 
die Maſſen. Die Engländer ſollen ich wun⸗ 
dern, welchen Empfang man ihrem König in 
der franzöſiſchen Hauptitadt bereitet! 

Jetzt fährt die Prunktaroſſe vor, in die der 
Präſident und fein hoher Gaſt einſteigen. Da 
braufen laute Rufe auf, Präſident Loubet zieht 
unwillkürlich den Kopf ein, 

Die Leute rufen; „Bſvat, Präfibent Krllger, 

dle Buren follen lebens“ Plakate mit Karifa- 
turen werden geschwenkt. Pflſfe gellen, und 
nur hier und dort ſchwenkt jemand ein Tar 
ſchentuch. 
König Eduard aber behält feine gute 
Laune. Er grüßt lächelnd nach rechts und 
Unks, tut ganz fo, als könne er gar nicht herz⸗ 
licher empfangen werden. 


Der König ſchmeichelt den Parſſern 


Abends, in der Comedie Francaſſe, wird 
der König abermals mit durchdringenden Bhf 
fen empfangen. Doch als man ihn am näch⸗ 
ſten Morgen über feime Eindrücke befragt, bricht 
er in ein ſiegesgewiſſes Gelächter aus: 

„Mir war beinahe ſo, als hätte ich einige 
Pfiffe gehört — aber nein, ganz gewiß nicht, 
ich habe mich getäufchtl“ 

Er kennt die Franzoſen. Unzählige Male 
hat er, als er noch Prince of Wales war, Paris 
beſucht. um ſich zu zerſtreuen. Er hat hrer To 
manches Liebesabenteuer beftanden und mies 
derholt mehr Geld ausgegeben, als er beſaß, fo 
daß er beträchtliche Schulden machen mußte. 
Dafür ſpricht er jeht aber auch wie eln gebor 
rener Pariſer den Boulevard⸗Jargon der 
Seineſtadt. 

Wo er nur kann, läßt er ſich jeht bei fehner 
Propagandamiſſion mit allen erreſchbaren por 
pulären Berfönfichteiten in huldvolle Geſprüche 
ein. Er zeigt ſich immerfort in der Oeffent⸗ 
lichtelt, iſt überall des Lobes voll. 

Und tatſächlch gelingt es ihm, einen voll ⸗ 
lommenen Stimmungsumſchlag herbeizuführen. 
Die Leute, die ihn mit cflffen empfangen ha⸗ 
ben, fühlen ſich in ihrem Natlonalſtolz ges 
ſchmeſchelt und rufen begeistert „Vivat]“ Wer 
noch vor kurzem voller Gram Über den Sudan 
nachdachte, fühlt plötzlich wieder bie faſt ver ⸗ 
geſſenen Revanchegedanken gegenüber Deutſch⸗ 
land in ſich erwachen. 


Joctſetung folgt 


Fir 4 Lobſcher Zeitung — Sonutag, 24, Montag, 25. März 1940 Nr. 83/84 


„Deuiſcher Kultur- und Wirtihaftsbund“ ge. Sonn 


Polens brutaler Kumpf gegen das Deulſchlunm Einiineee | — 
“ s \ Polen zu vernichten. Mancher ſchwache oder 
mittelfofe Deutſche fiel auf bie Berſprechungen 


bes Bundes herein. Außerdem arbeitete gegen 


D. i — 

5 a bat Braten im ehemaligen Mitteipolen um fein Volkstum rang — Die Weit ſchwwleg dazu ums ber, den ue Hing. e and 

eder waltete allzu oft der Zufall in der Schullotale für Rafernen und Spitäler requ. 5. 20 e Polen und Suben Am Hintergrund, e edel dl 
1 der Deutſchen der ehemals polniſchen 105 ! ! i 2 A der ung deulſchen 20 Mögeorbneie bie Deulſche Soztaliftilhe Arbeſsparkel, ber bie S0 
Gebiete. Trotzdem bewelſt dieſe unfere Ger Nach langen Bemühungen gelang es ſchließ⸗ Die völtiſchen Minderheiten verfügten in polniſchen und jüdischen Sopialiiten große Vers reichs 
ihichte, daß eine Höhere Gewalt uns geführt dich, einige Wittelfguten zu reiten, besgleidien dleſem Selm Aber ein Drittel ver Stimmen. preMungen machten, Die verarmten, ſehr oft in unf 
haben muß, wenn wir den Leidensweg jeht be. auch einen Tell der Voltsſchulen; der größe Damit hatten die Polen, nicht gerechnel. Die arbeitslofen und oft hoffnungstofen deutſchen 5 
endet haben, und zwar als Sieger beendet ha. Teil ging jedoch verloren, ſie würden in pol. Abgeordneten waren gef ehlich unantaltbar, alſo Arbeiter ließen ſich leider oft überreden, und ein bu: 
ai in dem Kampf gegen Unterbrüdung und niſche umgewandelt, konnte man ihnen nichts antun, dafür rüchten verliehen unfere deulſchen nationalen Reihen. gahlrei 
ernichtung. Als Piihudſt im Jahre 1926 die Macht Über ſſch die Behörden an den Worſigenden und Mile Bel den Stadtratwahlen in Lodſch im Jatre alten $ 
Vom Jahr 1816 an, dem Jahr bes Wiener papim, daten die meiften Seucſchen in Polen, glicbern ber beutlden, uiealllſchen und zwei 3027 fonnten bie Deuticien Mur noch brei Sad, den no 
Kongreſſes, von dem das unter aufiider Herr. daß es uns nun ewas beffer gehen werde Aber zuffiihen Mahltomlises, indem man bei ihnen verordnete durchringen, die Deutſche Soziall. noch vo 
geh, ſteßende autonome Kongreßpolen? ge. man erkannte bald den Serlum. Die meſſſen Hausfugungen und auch Verhaftungen vor: ftilche Partel aber Neben. Außerdem, „wurde Hy 
ſaſſen würde, bis zum Negierungsantritt des ilfubfkiseute (Leglonäre), hauptſächlich aber fahm. noch ein auch⸗deutſcher ‚ausbefiher 588855 3 Am 
eriremsorfhoboren und panflawiſtiſchen Alezan ein Großteil des polniſchen Beamtentums, der Auch bel den zwelten, und, dritten Selm⸗ Daun wurde der „Deutjche Wo! loverband. Brauch 
der Mt würben bie Deuſchen von, den rulfie Offiziere, des Klergs und ber potnifhen Intelll. wahlen tannten die Deutfhen noch keine ger. gegtlinbet, der fofort von den Polen als einſder 1990 8 
ſchen „Behörden gut behandelt, ja ſogar germ gen, waren ausgeſprochen deulſchſelnblich ein. Tplitferung in Parteien, fie gingen einig und ge⸗ Gegner erfannt und ftarf angegriffen wurde. frische! 
selben; fie durften ihre Sprache und Kultur geſtellt. (hfoffen zur aß Hegtſche polltiſce, wirt, Sele Wirten bramte taufenpfättige Frucht einen 4 
A en, wurden ſogar darin unkerſtiltzt. Polni⸗ Aus den erſten Seimwahlen gingen in ganz ſchafkliche und konfeſſionelle Unterſchlede betrach⸗ Nach. der Machtübernahme durch den Führer haben ı 
ee Hauptlächtich ſeſtens der polnifgen  Songrehpalen Ur awel beulſche Abgeorpnels tete man damals als nebenſächlich, Diele deut verbündete ih dae Judentum noch enger net lichtgrü 
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u die fein, dennoch trefflich geeignet find, das trockene, ſtolzen Sewißheit an jenen Mann denken. der plant, der größten Straße der Stadt Lodſch no 
EN 8 licher Natur if der Brauch des Ofter Ierlfonale-&iffen über Die Stadt dus mon ge, bieles Land einem Meinde, der es partout ie einer c Mehr als Im an den Enel 
N r er Natur er Brauch des Oſter⸗ 10 e 3 0 a N 9 . 7 
jährend U meinhin zu beſihen pflegt, ein wenig zu vers beſſer wollte, in zähem Kampf entrif. Und jo einer Gefhäftsitrane zu geben. In die⸗ 
55 fingens, In der Frühe bes Ofterfonntags ehen lebendigen, Natürlich weiß der nur 10 9 ift es denn eln gutes Recht all der Männer und Tem Sinne werden die Banken ſorſan immer 
die „Oſterſinger“ vor die Häufer ihrer Freunde 1 . 2 
inger die- und 'ſingen Afterlieder maßen Gebilpete ſchon aus den Geo; ſraphieſtun- Frauen des Führers daß fie heuſe das Bild mehr an Bedeutung gewinnen: die großen Go: 
nierof⸗ Shen war das Ofterfingen, das noch vor ine ben feiner Schulzelt, daß hier in Lobſch die ez. dieſer Straße ganz beſonders beherrſchen. Da ſchäfte, die Poſiſtellen, die hier untergebracht 
lige zum e Santos AIR Dana Be, 1 1 a tilinduftzie das Feld heherrſcht. Mögen nun zieht unfere Wehrmacht, ſchneidig wie fie nun find, und anderes mehr. Negierungse 
zachtsteile HA de. Rach dem Oferneintauten 10d aber auch unter den Neilenden einige ſein, die einmal ift, vorüber und ſingt die alten betann⸗ trage, wenn wir diefen Ausdruck einmal ge⸗ 
stag: 17 53 nen zogen die Sanntapfhuß de e dee Bee Berne non 9155 ten N 9 5 die ihr N 01 ee 18 75 Be, [et 2 ihrem 1 Alls 
RN 2 haben, a bürffe ihnen von den Lippen gegangen ſind. e Märkiſche u vielmehr die er mann ⸗Göri 
men nur kinder mit ihren 5 une der ae allen unbefannt jein, nämlich die Talſache daß Heide“, das "eich ber Sheet, die Weſſe von Straße werden. 5 nz 
e in Bes vor dae Pfarrhaus am Ning wo ſich auch de. die größte Stadt des Warthegaues eine Adolf? den Hedenrofen und der Noſemarie, vor allen Wie und wann ſich die Di ntichen! 
' its die ©: i id die Pofaunenchöre 00 0 ſich inge enlſchelden 
vom 17. reits die Geſangvereine un 'oſaunenchöre Hitlex⸗Straße von lol. en Ausmaßen beſißt. Dingen aber, um non anderen Kompofitionen werden. liegt noch im Zeitenfhohe Für die 
rlegefrel⸗ eingefunben hatten. 6weihfeln wurden nun Diele Straße it nrohfäbtilh", e, immer wieder Uholf-BitferStrams im Lodſch aber inn nur 
ngere Ger die ſchönſten Oſterlieder gefungen und gebloſen. er Soldat. Aber was heißt ſchen großſtädtiſch. küngt es auf und immer wieder reißt es jeden eines ausschlaggebend fein: ſie trägt den Ras 
ic 10 nene den d ad E Ju ane. Das iſt ein wetter Begriff! Wir vachlen höch. mit, packt ihn und rllttelt ihn wach, wenn er Men 908 Ben 0 0 on Bias ſo⸗ 
| ie H 11 N 3 m 9 erpflichtun, zu volliter Entſaltun, 
glich be Saran ſchloß gc in der Regel ein Oftergang aller in ihe ruhenden Migge In h 
e, | 2 nt e e Lodſch als Bollwerk deutſcher Kunft 
hören, Tele eute, nach dem Aufhören des Ofterfingens, 5 
lacht drei⸗ findet am Oſtermorgen eine Meier auf dem 
it a YA ar findet in der Frühe des Es ift ein großer Kufſchwung des künſtleriſchen Lebens zu erwarten 
ew 
5 au 15 ee in manchen evangeliſchen Kirchen Obwohl mit einem geradezu ſrappiocenden Inſtandſe ungskoſten 05 hohe ſein werden, in 
n das 5 


8 5 Elan dem geutſchen Weſen in Lobich auf der den Dient der San ſchkelt zu ſtellen. Wenn 
‚treffenden Ju erwähnen wären ſchließlich noch die ganzen Linie zu einem glingenden Durchbruch dies aber der Fall 
ichten. Iſterſtändchen, die von den Orksmufikanten 90 


fein wird, Bürfte 1 im ur 
verholfen iſt, wird man bei der Nane ſammenhang mit Oper und Operette automa⸗ 
(früher waren es nicht ſelten auch die Feuer⸗ kurzen aa die für eine ſolche Manipulation tif ergeben, daß bie Frage bes Fe ihrer Bei Erkältungen 
ure wohrorcheſter! Ihren Gönnern am Oftermorgen zur Mer) fügung fand, aus leicht begreiflichen endgültigen Regelung enigegengehl. Und da N ai En * 9 
e Largebracht werben, A. K. runden nicht 1 55 ten bürfen, daß ſchon ale wären wir denn Han bel ber . Auf bier Gtippe, Rneumatismus 
15 5 —— lichte dieſes mehr ſtrategiſch⸗organ ſatorſſchen ſem Gebiete [dein es wi tig zu willen, daß steis 
92 00 et Gedenket der Singvögell leges in die Scheuern gebracht sind. eine Mulikſchu le für die Jugend ins Leben As PIRI N 
er Krieger Bogeffeub Me Pflicht c eie basel a Piece dib a ien Gpenmne i a das auf gane m 20 Tobietten Bh 
d anderen 1 10 in weite den nl . 9 0 75 Leh Allelch Da eit Anker 497155 in Ona m — 
0 a gangenheit befeitis 7 „ 
h Bene 9 61 neben Arbeit dhe 0 baflert, Geweih werben es die Lodſcher Maſll⸗ 
mit Se 00 a antworklichen Männer keineswegs entmutigen, lehrer 1 7 begrüßen, daß man in eriter Für Gartenbefitier 
{ im Segen ei ie werben mit ce 105 1 0 en An en ah Früpfingsarbeit im Obſigarten ruft 
0 19 1 2. Schug 0 deen im EHER iS chen 9 5 Ziele verſprechend war, bei dem friſchen Tempo des Jetzt iſt es Zelt, die Obſthäume und Veeren⸗ 
II ung oe zu kommen. Im Augenbli it es zwar noch allgemelnen Auf“ und Ausbaues, eine weitere iräucher nachzufehen. Die Kronen der Bäume 
un 6 ter, fie bei Gl nicht möglich, nähere Einzelhelten über den Zertiefung erfahren wird, bedarf unter ſoſchen find u lichten, Wunden an den Stämmen und 
laſſen Sch FRAME? Hlnfeleriioin Lebens in Lobſch. Umſtänden nicht noch beſonderer Ausführune an d eften ſind zu befeitigen, bie Stämme ſelbſt 
chulen und bekanntzugeben. Das wird erſt, wie Bürger⸗ I Was dan für ſoiche Here, aber au ur und die Aſtlächer find abzukragen und abzu⸗ 
Qu en 15 meifter Dr. Marder uns berichtet, nach der Lammermufitatiiche ar snanttaftungen ſowie für blleſten, ei] die Bäume und Sträucher mit 
. n. Hel Kädlifhen Elatbergtung der Fall fein können. ähnliche intime Darbietungen geeigneten Naum Karbolineum zu beſprengen find. Die an den 
rden. 90 Sopiel dann aber ſchon geht nelagt werden, th 9110 fo dürfte 19 das von Heuſſchen erbaute Zweigen hängenden zuſammengerolllen Bläts 
ſe fle den man nichts Keen lee wir, dem ert Faun Zu ber Mitleiftrahe 24 mit feinem präch. der find zu entfernen und zu verbrennen daun 


. lungen Keim der deutihen Kultur zu einer igen Saale (vorausgefeht, daß die mit ihm im in 55 befinden ſich Zehntauſende von Raus 


iert, fan e un herkſichen Blüte zu verhelfen. Zufammenhang ſtehenden Räumlichkeiten einen penetern. 


loan Da I das Theater her Gibt Mahid, wohl Ile Tone gran einne gen 
1 haft eater ber Stadt Lodſch. wohl für ſoſche Programme eignen, Inwiefern 1 
mt, Berlin Ben, NR desen ele einde Mit einer erhelichen Summe aus dem ftählle ia das Mufctumsmelen in der Stadt Hi fpricht die NSDAP 
jahren, und | weltefter Strelle, ſchen Fiokus teftaurlert, ift es auf Grund mon“ od dem ‚proßbeutien Ahythmus einglle⸗ er pr * 
d e de ale 11 le der g fut bier led, 1 at Hi alten nn) Um einen eni[prehenden Einlah der aus dem 
1 s Siel in ber Zulun ler wird, vor allen Dingen was emälde⸗ 0 1 
11555 10 Wolhynierbetreuung ahin, vor allen n dem Schauspiel alle ſalerſe im Alten. Naſhall und bie Verlegung 


e 0 Altreich hierher gekommenen Parteigenollen in 

Dienstag, den 20, J., vormittags 9,80, 11,80 Sorgen anpebeiden au allen. Es ſoll ein ie, der ethnonraphiimen Sammlung in das chemas der Partelarbeit zu ermöglichen, werden dle⸗ 

Und 14,00 Uhr, Film vorfüprun, KH ſes Bollwerk beutihen Weſens werden, lige PitfüdſtiGymnaflum betrifft, eine end» lelben aufgefordert, ſich in der Krelsleltung 

Teen qürnbern im Lager N arpfebent; Anfrage Hier wogen 6 En 1 A a een kae l Butt de an A da Lodſch. Stadt, HermannGöringStt, 60, 2. St, 
ki „ „ 1 5 

Kothau d . ſondern noch mehr als Klier au sepräfentieren die Stadt KL) In einem großen Aalen Sreisperjonalamt, Zimmer 27, in ber Zeit von 


Bon einer Leiter gefallen. In der Slolper vermag. Bedauerlich it es allerdings, ah man Auſbruch befindet, der einer weſentliche 9 Bis 10 und von 10 bis 18 Uhr zu melden, wos 
1 Safe ſtel der Arbeiter Konſtanlv Kruffkowiti im Augenblick filr das ehemals delle Thea Vartan entgegengeht, er Sen ſelbſt ihnen Fragebogen ausgehändigt werden, 
beprototalle, den einer Leiter und brach eln Vein. Ein af ter noch keine Verwendung hat. Dringende auf dieſem Gebiete ftre Hr 
alle 


n Son i Unfallretiungsbereiihaft ber Kran, Sofortmahnahmen auf anderen Gebieten erm ter Schiffer ih 2 1a e e 2 
obere er en fortmal anderen Gebieten exmög ⸗ ärts, 
ber Somit" fate ihn in Das Aäg Pier Krankenhaus dice es dur Stunde nich, dieſes Haus, deſſen AREA worauf. n Der Kreisleiter 
— 
Kuburelt-Weinrestuurunt Heute und morgen 

unge, 
mee zu) 
10 555 
ten 

Aus“ 

unfere zum Nachmittagstee und abends 
N 9 Wesisirasse 47, Ecke Ziethensirasse ab 16,80 Bis 19 Ahr ab 20 Alhe 

00 1 5 
on. a "yo \ (Zawadzka- und Zachodnia-Strasse) N Gedeck NM. 2.50 


auf Fernruf 28231 . Neger und das allabendliche vornehme Programm 
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In der guten alten Zeit“, die ja bekannt⸗ 
lich langst nicht jo gut war, wie man ihr immer 
nachrühmt, fo um 1400 herum, 16555 in Lodſch 
ein Vogt das Regiment. Als Beamter der 
el en Biſchöſe, denen die Stadt damals 

ehörie, Eine Stadt übrigens, deren Handvoll 
1 waren, denn 
J nährte ſich in jenen Zeiten vom Ackerbau. 
Siß der Behörden der Reglerung war ba» 
0 0 Lentſchütz, der Kreiobehörden — Brze⸗ 
ang. 

So mag es jahrhunbertelang geweſen fein. 
Noch gegen Ende des 18. Jahrhunderts war 
Lobſch eln mehr als armſeliges Neſt von 
noch nicht 200 Einwohnern. 


Ein Bürgermeiſter, 190 Seelen 

J Ben erſten Male vernimmt man aus jener 
telt von einem Lobſcher Bürgermeilter, 
as war im Jahr 1709. Lodſch kam bamals, 

nach der ile Teilung Polens, fi Preußen. 

Die preußiſchen Beamten, neugierig wie Bes 

amten von Amts wegen fein, mülfen, wollten 

115 was da nun ran König in den Schoß 


Bau von Bauern bewohnt 


gefallen war, und ordneten daher eine Beſtand⸗ 
aufnahme der Stadt Lodſch an. und was kam 
da heraus? Unſere gute Stadt zählte 80 Män⸗ 
ner und 90 Frauen — und 11 Juden. wie es 
ann bem betreffenden Dokument 10 8 heißt, 
Mit dem Majjer war es noch ſchlechler beſtellt 
als heute, denn für die vorhandenen 44 bewohn⸗ 
ten und elf unbewohnten Häuſer waren ganze 
acht Brunnen vorhanden, 

Die 90 zejtblerte damals in Kaliſch. 
Sitz der Kreisbehörben war len, 

1815 lam Lodsch unter ruſſiſche Herrſchaft. 

1820 ſeßte der Auſſchwung ein, als Lodſch 
zur Fabrilſtadt erhoben wurde. Ein Jahr bare 
auf hatte der Bürgermeiſter bereits 709 Eins 
Bohnen, die in 112 Häufern wohnten, zu bes 
rellen. 

Die Bürgermeiſter bis zu dleſer Zeit müſſen 
die beſten Menſchen geweſen fein (wenn auch 
auf fie zutrifft, was von den Ehefrauen gilt), 
denn es iſt von ihnen nirgends die Rede? we⸗ 
der im Guten noch im Böſen. 


Ein Blürgermeſſter, der klaut 

Erſt 1820 Hören wir von einem Lodſcher 
n Lelder nichts Gutes. Er Haute 
rechts und links und war auch ſonſt alles ans 
dete denn ehrlich. Die eingewanderten deutſchen 
Weber und Tuchmacher bettog er nach Strich 
und Faden. Da er zudem auch nach Urkunden 
fütihte, fehle man ihn ab. Dabei kam es auch 
noch heraus, daß er Über nur ſehr mangelhafte 
Schreibtenninſſſe verfügte. 
Das war Herr Bürgermelſter Anton Czar , 
oft, weiland Offizier im 4, polnſſchen 
Schiihenregiment. 

7 


Die Stabt als Fabrltherr 

Sein Nachfolger auf dem Seſſel des Lod⸗ 
Ei Biirgermeifters wurde — 1826 — ein 

aun, der ohne Zweifel der tiſchtigſte aller 
Lodſcher Stabthäußler der Vorkriegszeit wax: 
der etſte deulſche Bürgermeiſter unferer Stadt 
Karl Tangermann. Der Mann, ber den 
Grunbftein legte für die Lodſcher Induftrie. Ein 
Mann, der dort, wo es nottat, ſelbſt mit anzu⸗ 
0 verſtand. So heſchäfligte er längere Jelt 
ie eingewanderten Weber, als dieſe keine Ar⸗ 
beit finden konnten, don Stadt wegen als Helms 


webe. 

1841 wurden HN die Rechte einer Gous 
vernementoftabt verlichen, An dle Spitze ber 
1 trat ein Stadipräſt⸗ 
dent. Es war bas Edmund Pohleuz, wie 
fein Name beſagte, ein Deulſcher. Ein lange 
Wäpliger, ſchmächtiger Mann mit überlangem 
Schnauzbart. 

Mehr ſchon iſt von feinem Nachfolger Franz 
Träger (1844180) zu ſagen. Durch Bern⸗ 
fung Karl Schelblers nach Lodsch DEN), legte 
er den Grund zur Lodſcher Textilgroßl uſtrie. 
Genau mie fein Vorgänger Tangermann, ver⸗ 


Lobſcher Zeitung — Sonntag, 24., Montag, 25. März 1940 


Die Stadt Lodſch als Sitz der Behörden 


Von Vögten, Bürgermeiftern, Stadtpräfidenten, Milltürgouverneuren und Woſewoden 


anlahte ex, wenn das nötig war, daß die Stadt 

abritant wurde. Das würde nölig, ils eine 
ſhwere Wirtſchaftskriſe die Lodſcher Tertitwert: 
Hätten lahmgelegt hatte und Arheitslofigkeit 
on in die Häufer der Urbeiter Einzug 
hielten, 

Träger war ber Typus bes kilchtigen Beamten 
mit Inittative. Sein Porträt zeigt einen ſchlich⸗ 
ten, glattraſterten Mann in Uniform, Man ſieht 
auf ben eriten Blick: das It ein Mann der 
Arbeit, 

1985 ſollte Lodſch Sit des Gouverneurs wer⸗ 
ben, ber bis dahin in Petrikau Teilbierte. Es 
wurde jedoch nichts aus biefem Proſekt. Bis 
zum Ende ber ruſſiſchen Heirſchaft in Lodſch 
blieb das kleine Peteſtau Gouvernementohaupt⸗ 


ftabt, 

1807 wurde Lodſch Sit eines Kreigcheſs. In 
dieſem Jahr wurde nämlich ein heſonderer Lod⸗ 
ſcher Kreis geſchaffen. Damit löſte Lopſch ſich 
von J 190 10, 

1869 hörte die Lopſcher Selöſtverwaltung auf 
zu beſtehen. Der Stabtpräfibent wurde völlig 
von der Gouvernementsbehörbe anhängig, bie 
jede Planung gutheſtzen, jede größere Ausgabe 
genehmigen mußte. 

Der lehte ruſſiſche Stabtpräfident 

Von biefen Stabipräfibenten, die nichts als 
Beamte waren, dürfle W. F. Plenkowſki, 
ein zuffifigierter Pole, er manchem Lodſcher 
ut in Erinnerung fein. Sein Ehrgeiz ging das 
in, möglichſt went aue Vega um Peters 
burg reiche role ur erfüung Itellen zu 
können. Lodſch ſah daher auch enkſprechend aus, 
Einzig und allein die ſtädtiſchen Parks inter 
ejfierten ihn. Für dleſe konnte er ſogar die Be⸗ 
willigung der notwendigen Geldmittel beim 
Gouverneur oder bel den nen höheren Inſtan⸗ 
en (wenn die Ausgabe das lblihe Maß Über⸗ 
fie) durchſeßen. Der Heutige Hitler⸗Jugend⸗ 

art iſt Pientowſtis ureigenſtes Werk. Die 
Eiche, die unweit bes Eingangs von der Unnens 
und auf einem kleinen Hügel ſteht, ift |. It. 
hm zu Ehren gepflanzt worden. 

Der grauhaarſge ſchlante Herr in Uniform, 
der ſehr oft in der F HE Straße 
paz 925 W gehörte zu den populären Geſtal⸗ 
ten des F 

Ueber den Stabipräfibenten Pienkowͤſti iſt 
eine ihn kennzeichnende Anekdote erhalten. 

Es war in legend einem ausländſſchen Bad 
im Jahre 1901. Neben mehreren Lodſcher deut⸗ 
ſchen Jabritbeſigern weilte dort ER: 

dent Pienkowlti au Kur, Eines Tages mel⸗ 
ete ein Extrablatt die Ermordung des Präſt⸗ 
denten der A Staaten von Nordame⸗ 
kika, Mac Kinley. Shredenshleid meinte Pien⸗ 
kowſti zu einem feiner Lodſcher Mitbürger: 
„Entfehlihe Zeiten ſind das, ſetzt mordet man 
auch ſchon uns Brafidenten!“ 
Das war der lezte Lodſcher Stadtpräsident 
der Ruſſenzeit. 


Militärgouverneur von Lobdſch 


1005 wird Lodſch doch noch Sitz eines Gou⸗ 
vorneurs, Allerdings nur vorübergehend und 


ubem eines Milttärgouvernenrs, Die 
5 Amt wurde eigens dar Unterbrüdung der 
Unruhen geſchaſſen, die damals in Lodſch und 
d viel Blut forderten. 

Ilitärgouverneur war General Kaſna⸗ 
to w, eine energiſche Perſönlichtelt, die nicht 
lange fadelte, wenn es galt, mit den Nevolu⸗ 
tionären aufzuräumen, ganz gleich, ob dleſe auf 
natlonaler oder marge 'olnſſcher Seite zu 
uhen waren. Die Lodſcher 
en Henker. 

Zehn Jahre ſpäter amtierte abermals ein 
Milttärgouverneur in Lodſch. Kein Fallen 
mehr, ſondern eln deutſchek. Im Wellkeleſ 
wurde ein a ede e Lodſch, seine 
fen, Erfter Milltärgouverneur war Generals 
leutnant Schmidt, 

Zu jener Zeit erhielt das Babe Stadt⸗ 
oberhaupt feinen alten Titel „8 ‚egermeifter" 
wieder zurüd, Bürgermelſter Sch oh 5 en hat 
ſich ar unjere Stadl Im elttrleg verbient ger 
mai 7 

amals befah Lodſch auch einen ANAND 
prüfidenten, Dieles Amt war jedoch keines 
wegs mit dem des Pollzelmelſters aus 
der ruſſiſchen Zeit zu vergleſchen. Während bies 
fer nur die höchſte Polizelgewalt in der Stadt 
innehatte, war der 18 Polizelpräſtvent 
Chef der Zivilverwaltung. Erſter Lodſcher Pos 
Igelpräfibent war Herr don Oppen. 


zolen nannten ihn 


Ne. 83/84 


ur polniſchen Zeit erhielt Lodſch zunächſt 
Ren als Vertreter der Einats: 
behörde, Das Haupt der Staptverwaltung 
nannte ſich wieder Stadtpräſtdent. Der 
Staroft würde nach einiger Zelt durch den Re⸗ 
glerungstomm 1000 erſetzt. Diefer wurde 
nachher vom Stadt» (eigentlich Burg-) Star 
roſten abgelöft. 1919 wurde die Wofewod⸗ 
ſchaft Lodſch als oberſte Verwaltungsbehörde 
si a mit dem Woſewoden an der Spitze. 
5 9 tadiftaroftei beſtand daneben auch weis 


ſerhin. 

Die Lodſcher Deutſchen hatten kein Glück mit 
den Mojewoben, Darowſtt, c Haules 
Nowak, Jozewſti — feiner war ein Freund ber 
Deutihen, Hauke⸗Nowab ließ zudem den Schwar⸗ 
zen Palmsonntag zu und Sozewiti die Arhelts⸗ 
enklaſſungen und blutigen Berfolgungen deut⸗ 
ſcher Menihen. 


Der Starojt mit der Reitpeltſche 


Womöglich noch üblere Kerle waren die Sta⸗ 
roſten, bie vom Wojewoben auf die Deutſchen 
Tosgelaffen wurden, Der letzte, ein Galizter nas 
mens Dr. Moftowfll, gewann dadurch ünſterb⸗ 
lichen „Ruhm“, vaß er in den . 
1999, mit einer Reitpeſiſche in der Hand, beit 
Lodſcher Deutſchen Konful, Freiherrn von Bex⸗ 

em, Könſgsſeſd, aus den Dienfträumen des 

konſulats entfernte. 
eule ist hier Deutſchland, Natlonalſogla⸗ 
titiihe Behörden forgen bafür, a ſede Er 
innerung an die pofniihe Wiriſchaſt der pol⸗ 
niſchen Behörden wie ein Traum zerſtlebt. 
Adolf Kargel 


Die Tat iſt mehr als das Wort 


Erſter Schulungslehrgang der Politifchen Leiter des Kreiſes Lodſch⸗Land 


In der Zeit vom 9. big 10. März fand in der 
44 Anterführerfchule in Lodſch der erſte Schu⸗ 
züngslehrgang der olitiſchen Leiter der 
ASDUR. des Landkreiſes Lopſch ſtatt. 

Es waren größtenteils dieſelben Männer, die 
[gen jahrelang Im völkiſchen Kampf ſtanden, die 
ſchon damals, ber Stimme ihres ge ens fol ⸗ 
gend, e und opferberelt ſich als Nationale 
oztaliſten ihrem Volt zur Verf fag ſtellten, 
die nun auch in Zukunft die Politlſchen Führer 
des Deutſchtums in dieſem Raum werden Jollen. 

In den zehn Tagen haben ſie in gemeinſamer, 
ſchafſender Arbeit aus allen Gebieten der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung das Wichtigſte 
kennengelernt. Die Tiefe und Einmaligkeit ders 
ſelben ift ihnen zum Erlebnis geworben, und in 
ten Herzen ruht nun ein ſtarkes Maß an Kraft 
und neuer Exkenninſs, an Begeiſterung und viel 
reinem Wollen, das fie in den Tagen, die vor 
ihnen liegen, ſehr gut zum Einſaß werben brin⸗ 
gen können. 

Der geſamte A muß als gelungen be⸗ 
zeichnet werden. In fi HE Ordnung und Dil 
1 einheitlich ausgerichtet, traten die Polſti⸗ 
hen Leiter Tag für Tag in ſoldatiſch kamerad⸗ 
schaftlicher Meile zur Arbeit an. 

ine Anzahl von bewährten Rednern der 
Partei behandelten in ernſter und tiefer Form 
die vielen Fragen, Über die jeder zukünftige Po⸗ 


Die erften Schaukäften der Partei 


Der Hitlerjugend=Bann Lodſch⸗Land wirbt in eindrucksvoller Weife 


In biefen Tagen wurden in den Städten und 
Dörfern um Lodſch die erſten reſchseinheillichen 
Schaukäſten der Hitlerjugend ausgehängt. 

Die Bildkäſten find die erſten ihrer Art im 
Wartheland. Ihre gute Au gal die ſich 
1500 in der Bildauswahl als auch in der pal⸗ 
enden Beſchelſtung derſelben äußert, wird ber 
10 dazu beitragen, daß dle Arbeit unſerer 

ugend weiteres Verſländnis und offenes Ohr 
auch da findet, wo man bisher vlelſach noch 
glaubte, die Jugend ſich [elb len zu kön⸗ 
nen oder gar ihre Kinverelen“ nicht ernſt neh⸗ 
men zu brauchen. 


Die Schaukäſten der Hitlerjugend im Bann 
Lodſch⸗Land werden von den Geſolgſchaften und 
e in allen Standorten ſelbſt gestaltet. 

es mal ſtehen fie einheltlich unter den Motto 
„Immer daran denken“ mit einem Nüdblid auf 
bie Toten des Großen 2109 55 und des Polen“ 
ſeldzuges ſowie einem Bilbberiht vom Helden⸗ 
ſedenklag, den die HN. bekanntlich auf allen Hefe 
ſengedenkſtätten im Lodſcher Lande feierlich bes 


oing, x 

Lodſch befinhet ein S. d 
Bannes 900 ade u. an ehäube 
der Hauptbienftftelle, Milſchſtrahe 18, P. O. 


Eule Lelter Beſcheld willen muß. Bel der 
groben Anzahl und der Fülle ber 1 8 iſt es 
unmöglich, in dieſem engen Rahmen Elnzelhei⸗ 
len zu bringen, wer aber mit den Teilnehmern, 
ſprechen konnte, und nach je Rebe eine leuch⸗ 
lende Begeſſterung feſtſtellen mußte, der weiß, 
welchen hohen Wert fämtliche Ausführungen 
batten. Jeder Teilnehmer dieſes Schulungolehr⸗ 
ganges wird jedenfalls ja noch lange der Tage 
und der Erlebniffe derſelben freudig erinnern, 

Wie der geſamte Lehrgang, ſo wurde auch die 
Aae weg eller zu einer würdigen Kund⸗ 
gebung nalionalſozlaliſtiſchen Denkens und Wol⸗ 
lens, Unter den geladenen Gäſten 1 auch 
Gauinſpekteur und Neglerungspräfident Pg. 
Webelhoer, der neben dem Leiter des Schu⸗ 
lungslagers ig. Wroblewſli und dem 
Kreislelter Pg. Herbert Mees ſprach, Niüds 
blidend wurde ein. at über die geleiftete 
Arbeit gegeben. Die Ziele und Aufgaben der 
Jukunft wurden in lebendiger Form behandelt. 
Wenn der Kreisfeiter bereits die Durchführung 
des organifatorifhen Aufbaus des Kreifes mels 
den konnte, jo erlennt man, welch großſes Maß 
an Kleinarbeit in kürzeſter Friſt gelelſtet wer 
den mußte, um den Aufbau der Partei joweit 
zu vollenden. 

Gauinipekteur Uchbelhoer ſtreiſte in 
großen Zügen die Politik der Gegner, er ſprach 
von der Wichtigleit der Warteiorganilation und 
von der großen Verantwortung und den Pflich⸗ 
ten des Polltiſchen Leiters. Mehr leiſten als 
scheinen! „Die Tat iſt mehr als das 

ort!“ Diefer Ausſpruch wurde den Teſtneh⸗ 
nern des 5 816 als Leitſpruch mit in die 
Arbeit gage le te werden ſich gewiß vangch, 
richten und ihre Aufgaben, den Willen des Fh. 
fbr zu erfüllen, still und vorbildlich durch, 

hren. 

Die Lieder der Nation beendeten die eier. 

Im Anſchluß hieran fand im Beiſein aller 
Gäfte und bes ne ein Kame⸗ 
radſchaftsabend ſtatt In Unterhaltung, ſtelen, 
Tarbietungen und bei froher Stimmung wurde 
manches kame radſchaſtliche Band gefnlipft, Män⸗ 
ner lernten ſich gegenſeltig kennen, die einander 


in der Arbeit praußen wertvolle Freunde und 


‚Helfer fein werden. 


Theater der Stadt Lodsch: 


Goethes „Fauſt“ 


Gute Leiftungen erfreuten ein vollbeſetztes Haus 


Von all den vielen, bie am Karfreitag im 
Theater der Stadt Lodſch anweſend waren, 
hürfte es kaum einen gegeben haben, der ſich 
nicht der ſeſtlichen Bedeutung biefer weſhevollen 
Stunde bewußt mar, Wo einft jüdiſche Jargon ⸗ 
Hide, billige und blaſſe eee EOESO, 
ber die Bretter gingen, wo der Kliſch die 
Stunde regierte und 1 ein Publikum breit 
machte, das grofe Kunſt gar nicht veritand, ge 
EEE ihrer Überhaupt, DE war, an «ben 

tefer Stelle hat nunmehr, gleichſam als Arös 
nung aller bio Jetzt hier von den Deutſchen auf⸗ 
geſlchelen Klaffiter, beſtes germaniſches Kultur 
gut, nämlich der Goetheſche Fault, unter dem 
geichen des Hakenkreuzes feinen ſtürmſſch ger 
etlerten Einzug gehalten. Dieſe Tatſache ver. 
ent es wahrlich, in ihrer ganzen. geittens 
ſchichtlichen Gröhe nicht nur obenhin betont, 
ſondern mit Rachdruc doppelt unterſtrichen zu 
werden. Sie vermog zu ſymbolſſieren, wie, der 
Stand des deulſchen Aufbauwerkes iſt. Und 
Tas nicht nur rein äußerlich! Wer mit wachen 
Sinnen die ſich immer mehr ſteigernde Anteil. 
nahme der öfterfichen Feſtgememde an dem ge. 
waltigen Fauſtdrama als der Kelſtallſſatlon uns 


feres reiniten taſſiſchen Denkens und Fühlens. 


verfolgte, der kounte die freudige Gewißheit er⸗ 
ballen, daß die deuſſche Kunſt hierzular de ber 
reits erheblich in die Tiefe zu wirken beginnt, 
In dieſein Sinne war bie Fauſtauffüßrung Tat 
und Durchbruch zugleſch, Daß die Wleder⸗ 
gabe zudem noch an Goethes 108. Todes tage 


stattfand, gab ihr außer der kulturpolltiſchen 

auch noch eine blographiſche Bedeutung von 

Inmpathiiher Wärme. 

Hann verlöſchen langſam die Lichter und in 
einem unhörbaren Gleiten öffnet ſich der Vor, 
Yang über einem Spiel, in dem Hlmmel und 
90 e, Tod und Leben, Tag und Nacht aus dem 
Siefen Schwarz urweltlicher Ferne 1 0 
fen. Langſam verdichtet ſich das Geſchehen, und 
es ſchält ſich bie Figur ee Dr. Faust aus dem 
geheimnisvollen Dunfel, der mit heißem Herzen 
und glühenden Sinnen ben nag Kosmos 
turheilt und einem kühnen Wiginger gleich den 
Stel feines Lebensſchiſſes durch die brandende 
See feuert, Ungeachtet aller serägzligen Arte 
fahrten, aller Nite und 0 575 will er endlich 
jenen ftiebvollen Hafen erreſchen, in dem er bie 
uhe feines aufgewühlten, gemarterlen und ge» 
quälten Herzens findet. 

Sberſpielleſter Karl Glänger hatte den 
a in ber ursprünglichen Geſtalt gewählt. 
9 beſagt dies — Iſterarhiſtorſſche Exkürſſonen, 

Über dielen Punkt feien uns erlaflen — daß das 

Geſchehen weniger in die Glorſe des Mhilolophls 

ſchen und in den Glanz der reifen Tiefe gehüllt 

erſcheint, als ſich vielmehr in ungeſchminkter 

Realität und ſomit in der ganzen kompakten 

Wucht einer Dramatik offenbart, die durch feine 

zetarblerenben Momente eingeſchränkt Ift. Zeich ⸗ 

net 15 Goethe in dieſer ſeiner Formgebung 
mit ſcharſen Strichen im Sinne einer ft Sehe 


ſchnittartigen Manter, jo tat der Regilfeur, dle 


Zügel ſehr anziehend, moi 

diefe elle entand eine Au 
und gedrängt erſchlen und 
doch jo inhaltsreſche Da 


gebun 
Schau 


nit 


0 
ii Bei 
müödlan 


vermo 
Tierfähigen Stimme hauszuhalten wußte, wirk⸗ 
lich ganz Gretchen war und ſich zum Schluß 


dhe 
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in der Kexkerſzene zu 


roher fünftfert| 
emporſpielte, H l 10 


adellos] Den Fauf 


Kobelt, gewiß eine der ſchwierſgſten Partien, 


die dieſes Werk zu verzeichnen hat, liegt do 
nur ih leicht die Gefahr des ae en, Ji, 
tatenſprechens nahe. Wenn trohdem au 
Unſtler, der naturgemäß auf Grund er ge“ 
wählten Gostheſchen Faſſung auf manche Bea 
vour verzichten mußte, gut ins Spiel kam, 10 
vermag das nur noch mehr zu bewelſen, daß e“ 
der der Darſteller nach Kräften bemüht war, 
1 Beſtes zu geben. Für die Geſchloſſenheit det 
lebergabe zeugt es ferner, daß auch die Hei’ 
neren Rollen prächtig bejeht match 


burchie; 
Wenn mir tells Hanns Met 


an eriter 
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General Weygand ünd seine Ovient- Armee 


Syrien als Aufmarſchgeblet gegen Sowſetrußland / Von Olf Wedoy⸗Poenſche 


Kurz vor der Kriegserklärung Frankreichs an Deutſchland begab ſich General Wen 
wand, bis 1995 Oberbefehlshaber der jranzöflihen Armee, in „beſonderer Milfion“ nach 
Syrien. Er wählte den Luftweg und ſuchte nach ſeiner Landung ſolort den britiſchen Ober⸗ 
Zorumanbierenben für den Nahen Osten, General Wave ll, auf, Seit Oktober 1989 ift 
Weygand Oberbeſehlshaber der franzöflihen Streitkräfte im Nahen Oſten, bie, zuſammen 
mit den englilhen Truppen, die in der Ichten Zeit oft genannte yriſche Armee“ bil⸗ 
den. Gegen wen ſoll dieſe ſyriſche Armee“ kämpfen. Wer iſt General Weygand? — Welche 
Pläne er hat und wie der Krieg auch in den Nahen Dften getragen werben ſoll, das zeigt 


der nachſolgende Artikel auf, 


Ja, wer fit eigentfti el General Wey⸗ 
Hand, pieſer Mann mit dem deutſchen Namen? 
Nun, heute iſt er in erſter Linie — von feinem 
Slocfranzoſentum abgeſehen — ein Greis von 
73 Jahren, und ang einem würdigen alten 
Herrn läßt man manches durchgehen —, ſelbſt 
dos N Und iſt es nicht gerabezu kin⸗ 
diſch, wenn ſo ein alter fange General in 
ben 10 Jahren nichts wei 

einem Weberfall Deutſchlands auf das arme, 
arme Frankreich zu ſaſeln? Wenn er das — 
inner wieder — mit konſtanter Bosheit oder 
Sturheit, möchte man ſagen — in Wort und 
Schrift behauptet? Vielleicht iſt es aber auch 
Heuchelel? Denn bevor Wengand alt, ſehr alt 
zu werben begann, war er immerhin ein Mili⸗ 
dar und ein Gegner von Format. 


Der Vater der franzöſiſchen Kriegspſychoſe 

General Weygand iſt ſtets ein Haller alles 
Deutſchen geweſen, und Verſailleg war 18 
lange nicht ſcharf genug; er war der Vertreter 
des Angriffsgebanfens und frag) dauernd non 
dem „aüfrüſtenden Nachbarn im Oſten “ er pres 
digte immer bie Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
gegen Deutſchland, und er ſprach von einem 
neuen Kriege mit verblüffender Selbſtverſtänd⸗ 
fihleitz gewiß: er gehörte zu den Anti⸗ 
Münchnern und ans ran eigenen n 
vor, ſie habe die Fahne Frankreichs in München 
durch den Dreck gezogen — aber einfältig, kin⸗ 
biſch wurde er erſt ſpäter. Es ſchien, als litte 
er an Verfolgungswahn. Oder liegt Syſtem in 
jeiner Unlerei? Ja, es liegt Syſtem darin. Er 
hat das Mißtrauen ws Kreiſe in Frank⸗ 
reich gegen Deutſchland 00 ſegt und genftent wie 
eine koſtbare Blume, er ift der wahrhafte Vater 
der Kriegspſychoſe in Frankreich. Geinen — 
lügen wir ruhig: Ruhm, den er ſich in ſeinem 
Baterlande während des Weltkrieges und ſpäter 
erworben hat, mißbrauchte er dazu, um zwei 
Völker in einen neuen Krieg zu em nein — 


ler tut, als von 


im jein Land reif zu machen für einen Angriffs» 


krieg gegen Deutſchland! 


„Iſt Frankreich ſtark genug?“ 

General Wengand hat ein paar Bücher ger 
\drieben, Eins davon geht uns beſonders an 
und iſt auch aktuell: „La France eltselle deſen⸗ 
duc?“ Auf deutſch: Iſt Frankreich ſtark genug? 
Das Buch, 1937 geſchrieben, zeigt das 1115 Ge⸗ 
lacht des Generals beſſer und klarer als jede 
Biographie. In Berfailles, erzählte Weygand, 
job er einmal „Marſchall Foch mit einer Dents 
ſchriſt herauskommen, in der die Rügverlegun, 
ber Westgrenze des Reiches an den Rhein un 
die Zufammenfaflung der Länder des linken 
Ufers in eine Art von Pufferſtaat empfohs 
len wurde. Ein ſolcher Staat hätte uns eine 
endgültige Sicherhelt gegeben, eine beſſere als 
hie, wolche uns zehn Jahre lang die militäriſche 
Beſetzung dieſer Gebiete und ihre Entmilitaris 
fierung in den darauffolgenden Jahren gebracht 
haben", 

An anderer Stelle beſchwort er ſich bitter 
darüber, daß bie . der ehemaligen 


Netblindeten in Genf niemals einen offiziellen 
Proteſt gegen die Au Klum Deutfhlands“ vor⸗ 
brachten. „Dieſe Wlederaufrüſtung war eben 
wie einer jener Stanbale, den man beklagt, in⸗ 
dem man ganz lelſe von ihm ſpricht, den man 
lodoch duldet.“ Und als Deutſchland 1089 an⸗ 
ing, ſich fein Recht zu holen, föhnte er „Aber 
wenigitens haben die beutfchen Handlungen 
denen die Augen geöffnet, die bisher überhaupt 
nit ſehen wollten, Die großmütige Regung. 
bie nach großen Konflikten auf Erden regel 
mäßig ei verſchwindel noch einmal. 


Die deutſche Wehrmacht — „Ihwarger Mann“ 

Ueber Heutſchlands Wehrmacht äußert er ſich 
zwar anerkennend, aber nut, um den Franzoſen 
inen W e von der furchtbaxen Gefahr zu 
machen, die ihnen daraus erwächſt. Er, meint, 
die deutſchen Generale haben die Ausbildung 
und die Disziplin auf einen hohen Grad ber 
Vollendung gebracht. „Dabel werden ſie unters 
zt durch den Schwung, der ganz Deutſchland 
bewegt, das in einer my 110 Verbindung von 
Kampf und Opfermut geeint it.“ 

Nein, es iſt nicht kindiſch, ſondern inſam und 
wohl überlegt, wenn er verlegen ſagt; „Die uns 
9 5 1 und größte Gefahr, die Frankteſch 
bebroht, iſt die noch mie dageweſene Entwick⸗ 
lung, welche die militäriſchen Kräfte unſeres 
Lachbarn im Oſten genommen haben, und bie 
Lalſage, daß unſer Land immer als der Feind 
Gngefehen wird, der zuerſt niedergeſchlagen wer · 
en muß, ehe andere Jiele in Frage kommen 

Nun, luzwiſchen wird jeder unvoreingenom⸗ 
mene Fronzoſe durch den Krieg erfahren haben, 
wer wen angegriſſen hat, und wie welt man ſich 
auf die Brandreden General Weygands vers 
Jajlen kaun. f 

Maxime Weygand, dieſer fanatiihe Frans 
Joſe, ift gar kern Franzoſe. Er wurde es 
t wiel, viel ſpäter. Eine Saarländertn, 

engann mit Namen, brachte im Januar 1867 
in Brüffet ein Kind zur Welt, deſſen Vater der 
glückliche Kalſer Marimilian geweſen 
i Tot, der in Merito erihoffen wurde. Ger 
iger Belgier alfs, dann Leulnant in franzö⸗ 


ſiſchen Dienjten, Mit 98 Jahren war er Major, 
meift aber Reltſehrer an einer Kavallerleſchule. 
Obwohl er nicht die ſranzöſiſche Kriegsakademie 
beſucht hatte, kam er auf die Führerhochſchule 
und wurde ſchrießlich nach Nancy verfeht, wo er 
von dem Kommandierenden General des 9. Ax⸗ 
mockorpe, General Foch, ſozuſagen „entdeckt“ 
wurde. Im Weltkrieg begann feine grofe zei 
bahn: 1 60 des Generalſtabs, Divifionsgeneral; 
auch ſpäter blieb ex der Begleiter Fochs, mit 
ihm zusammen, fh er im Präsidium des bexüch⸗ 
ligten interalliierten Milſtärkomftees in Vers 
ſallles. 1920 vollbrachte er als Führer der pol⸗ 
niſchen Operationen gegen Somjetrußland das 
sogenannte „Wunder an der Weichſel, 
dem Polen überhaupt verdankte, daf es wenſg⸗ 
ſteng vorübergehende Zeit ſich wieder einmal 
auf der Landkarte bewundern durfte. 


Nie eine Schlacht geſchlagen 
In den folgenden Jahren erhielt er wohl 
alle Ehrungen, die Frankreich zu vergeben hatte, 


Er wurde Kommandierender General und Mit⸗ 
glich des Kriegsrates und ging 1028 als Hoher 
Kommiſſax nach Syrien. Er war der vierte von 
den fünf Hohen Kommilfaten, die Frankreich ins 
nerhalb von ſechs Jahren in Syrien verbrauchte. 
Da er aber niemals politiſchen Inſtinkt beſeſſen 
hat — den man in Syrien unbedingt nötig 
hatte, war die Herriot⸗Reglerung vernſluſtig ges 
vug, ihn wieder nach Haufe zu holen, bevor er 
ſößeres Unheil anrichten konnte. Fünf Jahre 
hindurch leitete er dle Führerhochſchule, dann 
wurde er Generalinſpekſeur der franzöſiſchen 
Armee und Vizepräſident des Oberſten Kriegs ⸗ 
rates, Glanzvoller Abſchluß einer glanzvollen 
Karriere war die Aufnahme in den Kreis ber 
„Vierzig Anſterblichen “. 

Seit fünf Jahren iſt Weygand nicht mehr 
Oberbeſehlshaber der franzöſiſchen Armee. Aber 
der Alte denkt noch nicht daran, ſich zur Ruhe 
zu ſetzen. Nicht eine einzige Schlacht 
hat er kat in feinem Leben geſchlagen, und 
bas muß bitter ſein für einen Mann, der nicht 
nur mit dam Säbel raſſelte, ſondern der ſich um 
die ſranzöſiſche Armee wirklich große Verdlenſte 
erworben hat, Jahr für Jahr hofft er auf den 
Lane Jahr für Jahr bearbeitet er „ſeine 
Leute“. 

Im Februar 1999 geht er nach Beirut, dann 
iſt er im Iran, dann verhandelt er in Ankarg. 
Was Hi er boxt, im tiefiten Frleden, zu . 
Er fährt nach Rumänien, wo man ihm bie kalte 
Schulter zeigt, er reift nach London und bespricht 
ſich vor allem mit General Jronſide, Es iſt 
elles vorbeteltet; der Krieg kann beginnen... 


Die deulban bünteste Armee der Welt 


inf Minuten vor Toresihluß 

gen nach Syrien, Und es dauert ni 3 
is die erften Meldungen über die „gewaltige 
Syriſche Armee“ durdlidern. Eine bis an⸗ 
derthalb Millionen Mann jtark ſoll dieſe Armee 
danach ſein, die zum großen Teil aus Farbi⸗ 
gen beiteht. Es kann ſich jedoch um höchſtens 
20.000 bis 75000 Mann handeln, deren milktä⸗ 
005 Wert beſtimmt nicht überſchätzt werden 
wird, wenn man bedenkt, daß man alle Far⸗ 
bigen — Zuaven, Senegaleſen, Marokkaner und 
außerdem Fremdenleglonäre — zuſammenge⸗ 
trommelt hat, die in halbwegs ekreichbaker 
Nähe waren. Die Aufgabe dieſer buntzuſam⸗ 
mengewürfelten Armee ift klar: fie fon! den 
erſten Stoß gegen Rußland führen. 
Als Ziele nennen fur u Zeitungen ganz 
offen den Kaukaſus und die Oelfelder 
von Baku. Se an Rußland grenzende 
Länder liegen allerdings dazwiſchen; das tür« 
Uſche Kurdiſtan und das iraniihe Armeniſtan. 
‚Beide 201 man langſam mürbe zu machen — 
die Türkel vor allem — und 70 ſeine Seite 
Mi ziehen. 5 war in den vergangenen 
önaten oft in Ankara — wenn auch ohne Er⸗ 
olg, Peinlich und War für den Mann, 
jer die Tülxkei u dem Pakt von Ankara zwang, 
durch den fie ihre Seele dem Teufel verihrich 
Dabei war er jogar mit Vorſchlägen gekommen! 
Die Türken ſollten als erite Truppen die Ehre 
haben, von Trapezunt (am Schwarzen Meer) 


Der vordere Orient 


nach dem ruſſiſchen Schwarzmeerhafen Batum 
vorſudringen (wo die 1 5 Detleitung bes 
ginnt), während die britiid.frangöfilhe Flotte 
durch die heute von England kontrolllerten 
Dardanellen ins Schwarze Meer vorſtoßen und 
in Poll ober Noworoſſiſt landen ſollte. Uns 
verſtändlich, daß die Türken dieſe Ehre einſach 
abgelehnt haben. 


Was ſagen die Syrer dazu? 


Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Dinge 
weiter entwickeln. Vorläufig ergibt ſich die 
immerhin ergötzliche Tatjadıe, daß England ſetzt 
einem einſt ſchärſſten Rivalen in Syrien, 

rankreich, Jugeſtändniſſe macht und ihn auch 
Anſonſten regelrecht poulfiert, Lange Zeit has 
ben ſich die oft feindlichen Brüder gerade um 
das ünterdrückte und enkrechteſe Syrſen in den 
Haaren gelegen, und Englands Ziel war es 
immer Frankzeich Hier zu verdrängen. Zu allem 
kommt noch, daß die Syrer von dem Plan, ihre 
Heimat als Aufmarſchgebiet zu wählen, nicht 
175 entzügt waren. Syrien iſt wie ein 
ulfan, der ſchon oft und meiſtens gerade 
au einem für die franz: tg: Gewalthaber un⸗ 
ünjtigen Zeitpunkt — Wann unerwartet 
Felde zu ſpelen begann. Wenn General Wen, 
0 hier verſagt, und er wird verſagen, dann 
der letzte Schalten franzöſiſchen Preſtiges 
hin, und die ſyriſchen Freiheltskämpfer werden 
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Geheimnisse um Weygand 


Bluff oder Angriff: um dieſe beiden Stich⸗ 
worle kteiſen die Nachrichten und Ueberlegun⸗ 
gen um den Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
Syxien⸗Armee, Marime Weygand, dor den 
Orlent von Kairo bis Kabul und Iſtambul und 
hinübergreifend auf den Balkanraum in Uns 
fpannung hält. Bluff — um eben dleſe Fünfte 
iche Erregung wachzuhalten und zu norſchüv⸗ 
fen, Angriff — von Silden gegen die rufſiſchen 
elde zwiſchen Schwarzein und Kaſplſchem 

der. 


Wer iſt Maxime Weygang? Im Auguſt reift 
er von Paris ab, ein 78führiger ehemaliger Ges 


nerafftabschef des ſranzöſtſchen Heeres, hervox⸗ 
ragender Militär ohne Zweifel, im Weltkrieg 
erprobt und mit guter Karriere in der katho⸗ 
liſchkonvervatinen Clique des franzöſſſchen 
Difizierlorps, Ein erbitterter Feind des Nele 
ches, der in Verſailles leidenſchaftlich die Abe 
tretung des linken Nheinufers forderte, Air 
hänger des Offenſtokrieges, ein Greis, der 
glaubt, fein Leben mit der großen Umfafſung“ 
des kämpfenden Deutſchlands kroͤnen zu können, 
ni De Auftollung der Orient» und Balkan 
ont, 

Seine Herkunft iſt in Dunkel gehüttt In 
Brüffel würde er von einer Saarländeriu gebo⸗ 
zen, und in Paris munkelt man viel von jeiner 
e Abstammung: Man ſagt, er jet 
ein illegitimer Abkömmling Marimilians non 
Habsburg, des tragiſchen 
Kaiſers von Mexiko,. 

Maxime Weygand wird fein militäriſches 
Leben nicht mit dem Sieg über Deutſchland 
Itönen können, wie et es erholit, Er wird nichts 
fein als eine Figur, eine Epfſode vielleicht in 


und abenteuerlichen 


jenem ſchlechten Spiel, das Englend und die 
ihm in Frankreich anhängende Elſque zu ſpie⸗ 
len ſuchen und dem mit einem unmißvorſtänd 
lichen von deutſcher Geite geſprochenen „Schach, 
matt“ ein Ende geſeßt wird. 


ihren Unterdrückern ein Damaskus bereiten, 
das einmal „mit blutigen Lettern in das Buch 
der ſranzöſiſchen Geſchichte eingezeichnet wer 
den wird“. 


Bevor Syrien unter das Joch deſpotlſcher 
Sultane kam, war es eigentlich nur ein Jank 
apfel zwiſchen der Türkei und den Weſtmächten. 
Nach br Kriege ging der Slrelt um Syrien 
von neuem los, wie Hyänen ſtritten ſich Eng 
land und Frankreich um die Beute. Beide aber 

aben ſich höchſt biedermännſſch und ſpielten 
ſch als „Befreier der von den Türken fo Sn 


ſetnechtelen Völker“ auf, eine Rolle, die John 
ul ja beſonders gut liegt. Falſal, der für 
England in den von dem brlilſchen Geheim, 
agenten Lawrence . „Heiligen 
Krieg“ ge open war, proklamierte im Ver⸗ 
trauen u te Ihm gemachten Verſprechungen 
bie ee e yriens und kannte im 
König Kaifal I. Aber der Traum war nur 
kurz. Die Alliſerten dachten gar nicht daran, 
die F Syriens anzunerkennen, im 
Gegenteil; 1920 wurde es franzöſſches Mandat. 
und England ſteckle Paläſting ein. 
gannen die erſten ſchwexen Unruhen, bie Frank⸗ 
reich mit den brutalſten Mitteln zu unters 
drücken verſuchte. Das ganze Land war im 
höchſter Erregung. Im Sul 1025 erhoben ſich 
die beſonders [wer 1 Druſen, und 
damit war der Krieg a, der ein Jahr ang 
dauerte, obwohl die Waſſen [ehr ungleich wa⸗ 
zen. Hier ein modern ausgerüftetes, zahlen« 
mäßig weit überlegenes Heer, auf der anderen 
Seite ſchlecht bewaffnete Stämme, die faſt 
nichts wolter beſaßen als ihren Mut und einen 
unbändigen Freiheltswillen. General Games 
Un ſcheute ſich nicht, Damaskus durch ſchwers 
Artillerie beſchleſſen zu Talfen, als er ſah, daß 
er auf andere Weiſe nicht wellertam, Durch 
dieſes Vorgehen verloren die Franzoſen ſelbſt 
bei den toleranten chrſſtlichen Syrern bie Teh« 
ten Sympathien. 


Es iſt niemals wieder ruhig geworben in 
Syrien. Demonſtratlonen, Generalſtrelts, blu⸗ 
tige Zufammenftöhe wechſeln ſich ab, und immer 
wieder wird der Belagerungszuftand fiber eins 
elne Städte verhängt. Mi 1 und 

Gs. verſuchen die Franzoſen, „Ruhe und 
Ordnung“ zu ſchaſſen. Wie Syrien heute denkt, 
das geist ein Wort Nahid Aſſmehs, des Vor 
5 en der Freiheitspartei! „Syrien boſißt 

aufende junger Männer, die bereit find, das 
Banner ber freiheit emporzuheben . . 4 


Jetzt bes 


300 Billionen Dollars 


Eine 18 07 geatifit gibt die gefams 
len Einkünfte, die die Bewohner der Erde jährs 
lich haben, mit 300 Billlonen Dollars an. Bel 
alnem durchſchnitklichen Steuerſaß von 17 Peor 
ent werden in der ganzen Welt ungefähr 51 

illionen Dollars jährlich an Steuern gezahlt, 


See 5 


Mentifizterung von Leichen 
Diteranse Berſchleypte bei Ciechoclnek erſchoſſen 

Vor etlichen Wochen erſchlen in der „Lodſcher 

RE eine Notiz, daß am Weichſeluſer bei 
jocinet die Leichen von acht ermordeten 
Deulſchen gefunden wurden. Bei einem der Ex⸗ 
deten würde eine filberne Taſchenuhr mit 
te gefunden. Di Uhr hat nun zur Feſt⸗ 
tellung der Perfonalien der Ermordeien wer 
entlich beigetragen, Es handelt fih hier um 
joige exſonen: u Rofente, geb. den 
6, Aprit 1888, Minna Roſenke, geb. Jahnke, geb. 
den 29. Mal 1889, Bruno Roſente, geb. den 
24. März 1922, Ida Jahnke, geb. Mertin, geb. 
den 2. Mal 1858, Selma a eb, Nojente, 
geb. den 10. November 1884, Wilhelm Krllger, 
geh. den 7. Mat 1875, fein Sohn Wilhelm Krli: 
ex, geb, ben 5. Mai 1911, Selma Krüger, geb. 

n 20, Dezember 1913. 

Dieſe Familie wurde aus Otterau, Kreis 
Bromberg, von den Polen bis hier verſchleppt 
und am 8, September 1939 am Weichſelufer er» 
ſchoſſen. Die Leichen der polnſſchen Blutopfer 
wurden von den Schlonſter Bauern Andreas 
Wehrmann, Eduard Bontowſti und Eduard 
Schmit am 12, September ausgegraben und 
auf dem REN Friedhof In Schlonſt zur 
Ichten Ruhe beftattet. Die Ermordeten waren 
To zugerichtet, daß man ihre Perſonalſen nur an 
Hand der Klelder⸗ und Wäſcheſtücke feititellen 
konnte. 


en. Pablauice. 3 un hahn wieder 
bis zum Bahnhof. Die Pablanicer Zuſuhr⸗ 
bahn, die längere Zeit aus Gründen der Koh, 
leneinfparung nur bis 1 Halteſtelleͥ „Kindler“ 
verkehrte, fahrt nun wieder bis zum Bahnhof. 
Es verkehren vier Züge in einem Abſtand von 
je 30 Minuten. ERS 

en. — Von der NSW. Für diejenigen 
Ne. Betreuten, die ihre Lebensmittel vor den 
Jelertagen nicht abgeholt haben, findet am 
Dienstag nach Ostern die Lebensmittelausgabe 
Statt, 

J. Oſortow. Kornulare zur Bolls« 
Lifte abgeben. Die ausgefüllten Formulare 
zur „Deutihen Volksliſte“ ſind unter Vorlage 
der erforderlichen Urkunden am 12. April von 
N bis 12 und von 14 bis 16 Uhr im Landrats⸗ 
amt, Zimmer 11 (2, Stock), abzugeben. Der Tag 
ift genau einzuhalten. Der Termin für Rüde 
gabe der Vorbruce durch Bewohner der Dorf⸗ 
gemeinden im Kreife Lentſchüßz wird beſonders 
angegeben werden. 

1. — Schulſchluß in der Volks 
Thule, Der Unterricht in der deulſchen Volks⸗ 
ſchule wurde am Donnerstag abgeſchloſſen. Aber 
200 Kinder verließen die Schule, um im April 
5 neuen ont Unterricht in neuen Ab⸗ 
leſfungen ſortzuſetzen. 15 8 

. — Oſterrationen für die Be⸗ 
dürftigen. Am 21. März wurden wiederum 
Lebensmittel für die bedürftigen e 
unſerer Stadt und 1 ausgeteilt. Die 
NER. Ortsgruppe Olorkow gab für die Oſter⸗ 
feiertage folgende Eßwaren pro Kopf aus: 
2 Kilo Brot, i Kilo Weizenmehl, J Kilo 
Büchſenfleiſch, 1 Kilo Zucker, je % Kilo Grütze, 
Erbſen und Marmelade, 125 Gramm Butter 
und 125 Gramm Malzkaſſee pro Familie, 

J. 17 70 Der Sperrſtun ⸗ 
ben. Das Landratsamt des Krelſes Lenlſchütz 
hat die Sperrſtunden in unſerer Stadt folgend 
geregelt: Volksdeutſche dürfen die Straßen ohne 
Ausweis bis 20 Uhr, Polen bis 19 Uhr und 
Juden bis 17 Uhr betreten. Nach der Sperr⸗ 
ſtunde werden ohne entſprechenden Ausweis an⸗ 
getroſſene Paſſanten mit Gelbſtraſe belegt, 

J. Grabow. Einftellung eines Ver ⸗ 
walter s, Als komm. Verwalter ber Ares 
biigenoſſenſchaft „Kaſg F n in Bier 
Iſchew wurde Herr Edmund Rinas eingeſtellt. 
Die Schuldner der Kaſſe entrichten nun ihre 
Schuldbeſtrüge beim Verwalter oder auch auf 
das Konto der Kreditgenoſſenſchaft in der 
Kreloſpaxkaſſe ac al 7 

w. Braziny. Gründungsvexſamm - 
lung ber Feuerwehr. A Tage fand 
ine Verſammlung der Volksdeutſchen ſtatt, um 
die bisherige 8817 reorganiſtexen und 
nen aufzuzlehen. Alle Voltsdeutſchen wurden 
aufgefordert, ſich der Wehr anzuſchließen. Es 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Aufgabe 
ber Wehr nicht nur darin beſteht, Schaden feuer 
zu bekämpfen, ſondern aud) das Feuer der Liebe 
sum Waterlande zu ſchllren. Der denkende Wehr⸗ 
Mann, ber ſich als ſchllgendes Glied in der Kette 
eines Volkes erkennt. wird feine Kraft nur ſel⸗ 
nem Volke, feinem Baterfanbe welhen. Zum 
luß wurden Antragſormulare zur Aufnahme 
die Feuerwehr verteilt, Mit einem dreifachen 
„Sleg⸗ Hell“ auf den Führer wurde die Ver⸗ 
sammlung geſchloſſen. 


Aus unserem Reichsgau Wartheland eu a n n 00 


Gute Straßen, Grünanlagen, weite Plätze. 


Kaliſch wird wieder eine ſchöne Stadt / Bauabfichten durch Grenzerwelterungen erleichtert 


hm. Kalisch iſt bekanntlich eine der älteſten 
Städte im Wartheland. Die Progna, heute 
ein kleines Flüßchen, war einmal ſchiffbar, 
durch Kaliſch führte die Bernſteinſtraße zur 
aus bin, zum erſtmal wird die Stadt Car 
Kifia von E. Wlintus dem Jüngeren im 1. Jahr. 
hundert unſerer Zeltrechnung erwühnt, im 
2. Jahrhundert nennt der Grleche Plolema los 
von Ulerandria in feinen Schriften „Caliſla 
ab Pronam“ als die Hauptſtadt der Ligäer im 
Relche der on jermanen, 

Kaliſch hat im Laufe feines mehr als tau⸗ 
ſendiährigen. Beltehens die wechſelvollten 
Schicksale exlebt, als beſeſtigte Stadt in einem 
von den Völkern hart umſtrittenen Raum 
immer wieder ter gelitten, dank feiner giln« 
ſtigen wiriſchaſtlichen und Verkehrslage aber 
auch immer neue Blütezelſen erlebt, Viele 
Kriege, find über Kaliſch hinweggebrauſt, fait 
ebenſo viele Male brannte die dr ab, zum 
letzten Male im Weltkriege; welt über 400 
Gebäude, vor allem in der Stadtmitte, wurden 
damals ein Raub der Flammen. 

Eng und häßlich wiederaufgebaut 

Nach dem Weltkriege wurde mit dem Wie; 
beraufbau verhältnismäßig raſch begonnen, 
allerdings brauchte man dann über 20 Jahre, 
um die letzten Spuren der en 0 zu beleis 
tigen. Bezeichnend iſt, daß ſich die Polen bet 
dein Wiederaufbau der Stadt ii Weltkrieg ent» 
ſtandener beuticher Pläne bedienten, ohne je» 
doch dieſe Pläne bis in ihre Ichten Konfeguen⸗ 
zen zu 005 en: ſie hielten ſich im weſent⸗ 
lachen an die Straßenplanungen und Lehen im 
ubrigen entſtehen, was entſtehen wollte, jo daß 


Zwei Todesurteile des 


Kaliſch letzten Endes wieder das Geſicht der 
meiſten ehemaligen mittelpolniſchen Stüdie 
mit ihrer engen Bebauung, mit ihren langen 
Hinterhöfen, Seitens und Quergebäuden ohne 
Luft und Sonne, mit ihren billigen, gelhmat: 
loſen Hausſaſſaben und — mit ihren ſchlecht 
oder gar nicht gepflaſterten Straßen, annahm, 
In, Kaliſch, einer Stadt von über 80.000 Ein, 
wohnern, gab es Ende 1098 von insgefamt 
108,5 Km. Straßen nur 9,4 Km. gut ger 
pflafterte und 7,9 Km. hauffierte Straßen, wäh. 
rend 38,8 Km. Straßen Feldſteinpflaſter hatten 
und bie reſtlichen 57,4 Kin. Überhaupk nicht ge⸗ 
pflaſtert waren, 
Alle Möglichteiten vorhanden 

Dabei find in Kaliſch alle Vorbedingungen 
vorhanden, um der Stadt ein freundliches Aus⸗ 
ſehen zu verleihen. Kaliſch liegt auf zwel von 
den Armen der Progna gebildeten Infeln, hat 
drei Flußkanäle und den Stadtgraben, den 
ehemaligen Feſtungsgraben, alſo Waſſer in 
Fülle; es hat einen 49 ha großen — von ber 


bdeutſchen Verwaltung während des Weltkrleges 


angelegten — ſchönen Park, eine ganze Reihe 
ſchönex Bauten, die heute in ihrer häßlichen 
knen an engen Straßen und klein gehal⸗ 
tenen Plätzen gar nicht recht zur Geltung kom, 
men; und die Grenzen der Stadt ſind ſo weit 
gezogen, daß die Verwirklichung jegliher Bau⸗ 
abſichten auf Jahrzehnte hinaus geſichert i 
Ueberdles iſt ja Kalſſch, wenn es auch eine 
recht grobe und leiſtungsſähige, I befigt 
(Zertilfabriten, vor allem Plüſchfabrik, Blel⸗ 
chere, Lederfabrlt; Slavierfabriten, Spielwa⸗ 
reninduſtrie, Zuderwarenfabrit; Stiderel» und 


Sondergerichts Kaliſch 


Falfche Hilkspollziſten raubten und plünderten Wohnungen aus 


C, In ſeiner Sittzung am 20. März, die unter 
dem 55 von Landgerichtsrat Dr, Müller 
ſtattfand, hatte ſich das Sondergericht mit den 
Verbrechen einer Räuberbande zu befaffen. Die 
Banditen hatten die Frechheſt, ihre Taten zu bes 
gehen, indem fie ſich als Hilfspofisiften ausga⸗ 
ben. Sie hatten zu dieſem Zweck ſogar Haken⸗ 
kreuz⸗Armbinden angelegt und behaupteten, fie 
hätten den Auftrag, Wohnungen nach verborge⸗ 
nen Waffen zu durchſuchen. Dabei kleßen fie dann 
alles mitgehen, was nicht niet» und nagelfeit 
war. Die Polizei legte ihnen gründlich das 
Handwerk, und das Sondergericht Kaliſch ſprach 
folgende Urteile aus; 

Der Schuhmacher Broniſlaw Kramcznt 
und der Heizer Anton Bier nat aus Siekadz 
wurden als gefährliche Gewohnheltsverbrecher, 
Gewaltverhrecher und Volksſchädlinge wegen 
ſchweren Raubes in zwei Fällen zweimal 
zum Tode verurteilt. Der erſte erhielt 
außerdem wegen eines weiteren ſchweren Raubes 
eine Zufakftrafe von zehn Jahren Zuchthaus, 
der letzte wegen eines wefteren ſchweren Raubes 


und eines ſchweren Diebstahls eine Zuſaß⸗ 
ſtraſe von 12 Jahren Zuchthaus. In die gleiche 
Angelegenheit waren auch der Schloſſer Joſef 
8185 ielecti aus Lodſch und die Arbeiter 
Stanislaus und Anton Koroch vers 
wickelt. Ehmielecki und Stanisfaus Koroch bes 
kamen als Volksſchädlinge je 6 Jahre Jucht⸗ 
haus, Anton Koroch wegen Hehlerei 9 Monate 
Gefängnis. 

Den Angeklagten Krawezyt und Viernat 
wurden die Ehrenrechte auf Lebenszeit, den Ans 
petlagien Chmiefecki und Stanislaus Koroch auf 
je 5 Jahre aberkannt. 

Ein weiteres Arteil fällte das Sondergericht 
genen, den 1 77 Kaſimix Chechlacg aus Ka⸗ 

Isch, der deutſchen Mädchen aufgelauert und fie 
belästigt hatte. Es konnten ihm vier Fälle nach⸗ 
ſewieſen werden, in einem Falle war er an eine 
Fünfzehnjährige geraten. Erſchwerend fiel noch 
in die Wagſchale, daß er das Parkeſabzeichen in 
der Taſche kun. Das Sondergericht erkannte 
auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 9 Jahre 
Ehrverluſt. 


Die Gauhauptſtadt zwiſchen den Flutwellen 


Pofener Bilder vom Kampf gegen Waffer und Eisfchollen 


Nach dem ungewöhnlich kalten und andauern⸗ 
den Winter, der diesmal auch ungeheure Schnes⸗ 
maſſen brachte, mußte im ganzen Warthegau 
mit Hochwaſſer gerechnet werden. nber ae 
Vorbeugungsmaßnahmen wurden daher ſchon 
nor Wochen getroſſen. Das gilt beſonderg bie 
die Rrosna, an ber RL) liegt, ebenjo für die 
Warthe mit Poſen, abgeſehen von den Ortihafe 
ten an der Welchſel. Heberall war ein ftändi⸗ 
ger Wachtdienſt eingerichtet worden, der zum 
Teil von ein au dieſem Jweck aus dem Altreich 
verpflichteten Kräften geleitet wird. Bisher 
allerdings wurden nur wenige Brüdenbeihädte 
gungen und Ueherſchwemmungen aus der Pro⸗ 
bing gemeldet. Dafür konnte der Poſener Bülr⸗ 
ger, zumal in nächtlicher Stille, Ditonatlonen 
vernehmen, die daftir ſprachen, daß die Eis» 
ſtauungen auf der Warthe durch Sprengungen 
entfernt oder verteilt werden. Beſonders ger 
fährdet waren natürlich die nach dem Eepteme 
berſeldzug behelsmäßig errichteten Brilcken. 
Einige von ihnen find förtgetragen. Damit das 
nicht auch in Poſen geichteht, find die Brllaen⸗ 
wachen Tag und Nacht anf dem Poſten. 

ie Gauhauptſtadt hal nicht weniger ale 
drei MWafferarme, über die tagollber ein reger 
Verkehr hinweggeht. Heute Maut er ſich hin 


jugend fülmſtunden im Bann Lodſch⸗Land 


Dreitaufend Jungen und Mädel erleben den Wertwalt-Film 


Nachdem es bisher nur vereinzelt gelungen 
war, auch außerhalb von Lodſch Sugends 
Umſtunden in den umliegenden Städten 
und Standorten der 5. laufen zu laſſen, bes 
Leit Heute und morgen zum erſten Male der 
JUmwagen des e die 

tbeitsmittelpunfte des Banne 
Lodſch⸗Land, um in fünf Städten mehr 
als breitaufend Jungen und Mädeln das Er 
lebnis des Weſtwallfülmes und anderer aktuel , 
ler Bildſtreifen 10 vermitteln. 

Der Wert ſolcher Sondervorführungen fir 
unſere Jugend, und beſonders wicberum filr die 
Landjugend, kaun gar nicht hoch genug einge⸗ 
ſchägt werben, Wie ſelten kam es doch vor, daß 
früher einmal der volksdeulſchen Jugend Geles 
genheit gegeben wurde, einen Film zu ſehen, 
erſt recht einen wertvollen Film! Wir erinnern 
uns noch alle gut jener abenteuerlichen Schund⸗ 
Illdſtreſſen, jener kiiſchigen Liebesfilme, bie 
das allwöchentliche Programm der polnſſchen 
Lichtſpielhäuſer bildelen. 


Seht endlich ſieht und erlebt ber deutsche 
Junge, das deulſche Mädel bei uns Du) * 
land, wie es wirklich It und wie es ſich einit 
nur in — verbotenen! — Sehnſüchten und 
Traumbildern ſplegelte. 

Heut ſitzt der ſoehen e wolhyniſche 
Jungbauer neben dem baltendeutſchen Lehrers 
ſohn auf derſelben harten Bank im Lichiſpiel⸗ 
hauſe in Brzezinn, morgen erleben die Lande 
jungen aus Fontane, die Bauernmäbel 
aus Dforlow und die gar nicht verwöhntere 
Stabtjugend in Baer das ſtolze Bollwerk deut⸗ 
ſcher geballter Kraft im Weſten. Und ihre Lies 
der, ihr Bekennen wird — wo eine Steigerung 
möglich iſt — noch feierlicher, noch gläubiger 
klingen, als ſonſt, wenn je der Filmſeſerſtunde 
den ihr gebührenden Rahmen geben 

Uns bleibt nichts als der Wunsch, daß der 
Hitlerſugend im Bann Lodſch⸗Land in Zukunft 


immer mehr und noch viele 1 er Exlebnis⸗ 
stunden vermittelt wilrden, w 
und morgen erleben. 


ie ſie dleſe heut 
ph 


und wider, weil Pioniere befonbers 9 ez 
aber auch hartnäckige Cisihollen, die ſich bei 
4,50 Meter NE über dem Pegel feſtge⸗ 
klemmt haben, durch Sprengungen 1 1 
Das lockt nalhrlich die neugierige Menge, die 
koſtenlos ihr Shaufpiel hat, veranlaßt aber 
auch Vorlbrgehende, Den u bleiben, um das 
eigenartige, gleich a leicht aufregende Ver⸗ 
ehroplild ſich nicht entgehen zu laſſen, Ueber⸗ 
dies ſorgt die zahlreich verſammelte Stadt- und 
Verkehrspolizei dafür, daß während der Spren⸗ 
ung die Brüden frei von Paſſanten und Ge» 
ährien find, Bald gibt es einen donnerartigen 
Krach, und falt unmittelbar darauf jeht 9 er 
Denfhenwurn von drüber her über die Brite 
in Bewegung. Mehrere Minuten vergeben, bis 
er, ab und zu, 0 le angehalten, verebbt, wos 
nach an uns bie Reihe 05 0 0 schnell dem 
jenfeitigen Ufer au treben, Auch dort gewahrt 
man mehr Schlachtenbummler als auf dem 
Pflichtgang befinblihe Perſonen. 

Die Wallſſchei, ein alter Teit Poſeng, ift 
hier eng bebaut mit einem Gewirr von Strafen 
und Gäßchen, die zum Teil ſtolze geſchichtllche 
Namen haben, wie g. B. die Venezianerſtraßße, 
awilhen 10 Brlücken liegend, font, aber wenig 
an bie Lidoſtadt erinnernd. In ben Seiten⸗ 
EN iſt das Leben jet wie ausgejlorben, 

enn alles ſteht am Waſſer und ficht zu, wie 
die braunen Fluten reißend ſchnell das hier zu 
beiden Seiten in Mauern beni gha bett 
durdellen. Strudel sul ber ET aelgen 
an, daß biefer Prozeß inmitten des Elements 
gewaltſam vor ſich geht. Treſbende Eismaſſen 
newahren wir aber im Augenblick nicht, auch 
reiht der i e micht an die Böschungen 
heran, Freilich, nicht überall find die Warhe⸗ 
arme ſo hübſch zwiſchen Stein und Mörtel eins 
ſeſaßt. Dort mang es ſchon wilder hergehen. 
Sir aber ſchäßen „Ortskenner“ bie Lage mit 
prilfendem Auge ab und meinen fberfegen, 
man habe [dom 095 55 Waſſer erlebt. Dleſes 
könne den Gifenbrilden nichts anhaben. ne 
ders natürlich die Lage der Holzbrücken. Da 
könnte ſchon manches e So klug find 
wir aber auch, Alſo zurſic zur Innenflabt, die 


unbekümmert um N Eisgang und 


1 en, dem Tageswerk nachgeht. Alles 
verläßt ih "eben auf ben 1 der 
nichts unterlaſſen wird, was in Menſchenkräf⸗ 
ten ſteht, um ataftrophen u Deosnnen, Dieſe 
in ber ganzen Stadt bestehende Weberzeugung 
en übrigens für ſich und ſtellt den Leitern 
er Geſchige von Stadt und Land das beite 
Zeugnis aus. PM 


Spitzeninduſtrie, viel Handwerk), keine ausge: 
ſprochene Induftrieftadt. 


In Zukunft: freundliche Stadt im Grünen 

So ſoll denn Kaliſch auch in Zukunft eine 
reunbliche, in Grün gebettete geſunde Induſtrle⸗ 
ſtadt werben, Und daß man lich da nicht nur auf 
große Pläne beſchränkt, ſondern mit ber prak⸗ 
liſchen Arbelt bereits begonnen hat, zelgen die 
Abbrucharbeiten an vielen Stellen der Innen ⸗ 
ſtadt. Das für das Bild der Stadt Kalſſch in 
en letzten Nene Jahren Typiſche wird ver 
schwinden. Die Bauweſſe ſoll ſtark aufgelockert 
werben, die dunklen Hinterhöſe werden ver⸗ 
ſchwinden; Straßen werden NEN 
beſtehende wichtige Straßen verbreitert wer⸗ 
den; Häuſer, die in bie neue Girahenlinie din 
einzagen, werden ſchon heute niebergeriffen; 
welte Pläze werden geſchafſen, ſchöne Bauten 
von dem häßlichen Machwerk, von dem fie 
heute non umgeben find, befreit werben, Unb 
wo ein Platz gewonnen ilt, ſoll er mit Grün 
geſchmlckk werden. Umfangreihe Baumpflan⸗ 
zungen in den Sirahen find geplant, wo es 
angeht, ſollen die Häuſer Vorgärten erhalten; 
die Höhen am Stadtrand — früher einmal 
das Ufer der breiten, ſchiſſbaren Prosna — 
werden Wälder tragen, 


Stadtgraben wird Prachtſtraße 

Eines der Hauptvorhaben zur Verſchönexung 
der Stadt iſt die Verwandlung des Stadtgra⸗ 
bens in eine große Spazierſtraße. Kaliſch 155 
ſo viel Waller, daß es auf den Graben verzich⸗ 
ten kann; er wird daher zugeschüttet und der 
ſo gewonnene Naum zum Bau der Allee benützt 
werden, die — an den großen Kaliſcher 134 
anſchlieſend — von Oſt über Nord nach Weſt 
den Stadtkern in einem ſchönen, grünen Bogen 
umgeben wird. 

Das über dieſe Arbeiten hinaus unendlich 
viele „Kleinarbeit“ zu leiſten fein wird, iſt 
verſtändlich. Die Bewohner müſſen I erit 
einmal dazu 12 Oc! werben, ſelber dafür zu 
ſorgen, daß ihre Stadt je wird, Man wird 
alfo nicht nur dazu auffordern, 1 und 
Balkone mit Blumen zu ſchmüchen, ſondern guch 
darüber wachen, daß nicht wieder geſchmackloſe 
Fronten und Reklamen das allgemeine Bild 
verungieren. Es wird für jedes einzelne Haus 
vorgeſchrieben werden, wie die Faſſade zu ges 
ſtalten und in welchen Farben ſie zu halten 
ift, desgleichen wird jede Reklame an 17 905 
und elhäften genehmigungspflichtig fein, 
Im Rahmen eines neuen allgemeinen Bes 
bauungsplans iſt natürlich auch an die Exrich⸗ 
tung kepräſentativer Gebäude gedacht, 
daran, mit Hilfe einer neuen Bauordnung das 
private Bauweſen zu lenken und genau zu über ⸗ 
wachen. 


Beim Straßenbau von vorn angefangen 


Beim Straßenbau wird — ſo erklärt uns 
Stadtbaurat Fie rec, deſſen Liebenswürdig ⸗ 
keit wir alle dieſe Informationen verdanken — 
praktiſch von vorn N werden mülſſen. 
Es wird danach getrachtet werden, die Stadt ⸗ 
mitte mit ſtaubfreien Straßen Fa 
und in der ganzen Stadt werden die durchweg 
minderwertigen Gehſteige neu gelegt werden 
müſſen. Eine Aufgabe, die gleichfalls ihrer 
Löſung harxt, iſt die Schaffung einer Um⸗ 
gehungsſtraße, damit der lebhafte Durchgangs⸗ 
verkehr von und nach Breslau, Poſen und 
Lodſch, der jet den Verkehr in der Innenſtabt 
belaſtet, durch die Außenbezirke gelelket wer⸗ 
den kann, 

Aehnlich iſt es übrigens mit der Kana ⸗ 
Tifation bestellt. Nur ein Teil der alten, 
nun unzureichenden Anlage iſt benukbar, 
überdies wird es nolwendig jein, die Abwäſſer 
unächſt in eine RN außerhalb * 

abt zu führen und erſt bie geklärten Abwä⸗ 
er dem Fluß zuzulelten. Die Polen behalſen 
ich ohne eine ſelche Anlage, und das Ergebnis 
ft eine dauernde Verunreinigung der Prosna, 
Zur endgültigen Erlangung geordneter Ver⸗ 
l in der Stadt ft A ſeßlich auch die 

egulierung ber Prosna und ihrer Res 
benarme unumgänglich notwendig. 

Es ift ein rleſiges 0 das beſtollt 
fein will, um Kallſch, dem Mittelpunkt einer 
Hel Landwirtſchaft, der Induſlris⸗ und Hau ⸗ 

elsitadt und e e Außzer⸗ 

Iich und innerlich die Vorbedingungen für eine 
ejunde und 900 0 Welterentwicklung zu 
ſchaffen. Nach dem bisher Getanen zu ürtei⸗ 
len, 055 energiſche, mit dem klaren Blick für 
das Mögliche und Notwendige wie auch mit 
Schwung und Idealismus begabte Miinner 
am Werk, dieſe großen Aufgaben zu erfüllen. 


In Poſen 32.000 Mark am Wehrmachtotag 

Der große Einſatz der rmachtsangehbri⸗ 
gen in 955 Wanda 5 Op wsd 
leit der deulſchen Bevölkerung haben dem Tag 
ber Wehrmacht auch den erhofften gelblichen Er 
iin gebracht. Es konnten We 91 851,45 
„dem Kriegs, WoW. zugeführt werden. 


Kempen. MWehrmeldeamt eröffnet: 
Am 1. Mürz ift auch in Kempen ein Wehrmelve⸗ 
amt n worden, bas bie wehrdienſtpfilch⸗ 
tigen und wehrwilligen deutſchen Männer 
Kreife Kempen, Wielun und Radomſto! exfaht: 


Rawitſch. Aufläfung des Selbſt⸗ 
Ihußes, In Rawilld) ift der Seloſtſchug bes 
Kreifes in einer Stärke von 957 Mann ſeieelich 
aufgelöft worden. Die Männer bes Jia 
ber es find in die verſchledenen Glieberungen 
er Partei übergegangen, Zum Shlu 

traten die Männer des Seloſtſchuzes berelis in 
ihren Formalſonen, wie SS, SU, Hllfspaligeh 
Neg. und RSS K. an. 
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Bon dem Bildhauer Vogelmann wurde ger 

füftert, er wäre nicht ganz richtig im Kopf und 
jälte Einfälle, wie fie einen ehrlichen Men⸗ 

jen niemals aloe Nun war Vogelmann 

on ein Kauz, babei 95 10 ſo gut bel ſeinen 

uf Sinnen wie nur irgendeiner, 11 mann 
ammelte aber, und davon kam das Geflülſter. 

enn das jemand den Seen, Fahrſchein der 
lektriſchen Straßenbahn vierzig Jahre unter 
Glas und Rahmen verwahrt oder daß er alle 
erreichbaren Gasbrenner auſſpeſchert, vom eins 
fachſten Eremit is zum hochent⸗ 
widelten Gli ber ift ſicher ungewöhnlich. 
Das tat aber der Bildhauer Vogelmann hund 
ließ ſich durch kein Tuſcheln und Schwäten von 
B Liebhaberel abbringen. Auf Syſtem und 
tbnung legte er wenig Gewicht. Den Aus, 

ſchlag gab bei jedem Ade bie damit ver⸗ 
aue Erinnerung, und die Geſchichten, die 
Vogelmann bel guter Laune zum beiten gab, 
waren meiltens mehr wert als die Sammel“ 
ftüde ſelbſt. 

Unter biefen Stüden fiel mir eines Tages 
ein Ei guf, dem Augenſchein nach ein gewöhn⸗ 
liches Hühnerei, das aber mit einem e 
blauen Bändchen umwunden war und in roter 
Tinte die Auſſcheſſt trug: aun e Oftern 
1889.* Anfaſſen ließ Vogelmann feine Schähe 
nicht, weshalb ich auch nur 1 8 0 auf 
das wunderbarliche Ei deutete und feinen Bes 
fiber fragend anſah. 

Der ee ſchmunzelte vergnügt, als er 
das Ef von jeinem Plaß nahm und von einer 
Hand in bie andere kollte. Ich hütete mich, nun 
etwa durch eine neugierige Frage den Kontakt 
u ſtören, der ſich im Kopf Vogelmanns ein⸗ 
latte. Außerdem hieb ſich der Bildhauer 
eine fehenswerte Priſe Tabak auf den Hand» 
rüden, ein unfehlbares Zeichen, daß er zum Ex⸗ 
zählen aufgelegt und bereit war. 

„Sie halten vas ſicher für ein Ei? Für ein 
normales und ganz gewöhnliches Hühnereſ, 
nicht wahr?“ nie Vogelmann unter feinem 
nraugelprenfelten Bart vor, Ich war ehrlich 
verblüfft über dleſe Frage, denn natllrlich war 
es ein Ei, ein ganz gewöhnliches Hühnerel, 
wie es Oſtern zu Millionen gegeben und ge⸗ 
nommen wird. 

„Wollen Sie das Ei einmal in die Hand 
nehmen?“ fragte der Bildhauer und brildte 
mir das Ei zwilhen, die Finger. Er verfuhr 
dabei keineswegs, wie es ein jo empfindliches 
Ding ent: verlangt, ſondern drückte recht kräf⸗ 
tig und spürbar. Das war ja aber auch gar 
kein Ei. Von der Härte abgeſehen, wog es 
minbeftens zehnmal foniel wie ein gewöhn⸗ 
liches Hühnerei. Ich muß wohl ſehr verdüßt 
eſchaut haben, denn Vogelmann lachte lauk⸗ 
als los. 

„Sie dürften es auch fallen laſſen, das Ei, 
ober es irgendwohin werfen. Nur mir nicht an 
den Kopf! Das gäb' eine hübſche Beule“, 
meinte der Bildhauer peace ſeinem Lachen. 
Er 1 5 wohl raſch ein, ß ich mir den Scherz 
nicht reimen konnte und begann mit der 
ligen Geſchichte. 

„Sie zerbrechen fi natürlich den Kopf über 
dleſes Ei und über die Auſſchrift. Die Sache 
verhält ſich recht einfach, In meiner Jugend 
glaubten die Kinder noch ſeſt an 
hafen und daran, bafı er Eier legt. Wie welt 
bas die Kinder heulzutage noch tun, weiß ich 
nicht genau. Wir haben es ſebenfalls damals 
geglaubt und find ziemlich lange Kinder. fi 


zal 
den Oſter⸗ 


blieben. Anno 1880 war ich bereits 18 Jahre 
alt und ein langes Mannsbild, dabei aber 
noch wie ein junger Jagdhund, der vor lauter 
Eifer über die eigenen Läufe ſtolpert. Ueber 
das belſebte und früher eg betriebene 
Suchen der Oftereier war Ih bereits erhaben. 
gr % uns die Feiertage mit anderen 
pielen. 


öpneln’ benannt wurde. Es ai auf just 
lei Art vor fich, Entweder nahm man das El 
in die geſchloſſene Hand und ließ zwiſchen Dau⸗ 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, 24., Montag, 25. März 1940 


Vogelmanns Oſterei / Erzählung von Karl Bröger 


men und Zeigefinger einen Spalt frei, der vers 
ſchleden groß war, je nach dem Wert des Geld, 
tüces, das einer wagte, Vom Pfennig bis zum 
Groſchen ſetzten wir unſer Geld an das Künſt⸗ 
ſtüg, fo in den Spalt zu treſſen, dh die 
Rünge im Ei ſteckenblieb. Wem diefes Kunſt⸗ 
ftüd gelang, der konnte mit dem El und feis 
nem Held als glücklicher Gewinner abziehen. 
Wir find acht Tage nach Oſtern noch mit ges 
ſchwollenen, Knöcheln herumgelaufen, weil 
meiſtens bie BE 0 1 5 wurden. Das 
war die eine Art bes Eierklöppelns“. Die an⸗ 
dere Art war weniger ſchmer beit und erjors 
derle auch, nicht viel Kunfiler igkeit. an 
ließ zwel Eier mit den Spitzen zuſammen, und 
Sieger blieb, weſſen Ei den Stoß aushſelt. 
Bel allen Spiel hing viel, ehr viel von der 
miltterlichen f im Eierſieden ab. Je 
härter das Ei gekocht war, um fo beſſer die 
Ausſichten auf Gewinn, 

Ich hatte mich nun für diefe Oſtern beſon⸗ 
ders vorbereitet und mit Mutters Hlife ein Ei 
Ellen das 10 glänzend bewährte. Siebzehn 

pihen hatte ich am Dfterfonntag bereits eine 
gerammt, was eine richtige Panik in unſerem 
ganzen Piertel hervorrlef, Keiner wollte es 
gegen Abend noch mit mir wagen, und wo ich 
auftauchte, riß alles fluchtartig aus. An diefem 
Tage war ich Sieger auf der ganzen Linſe und 
ſehr ſtolz darüber, Nur die ſlebzehn gewonne⸗ 
nen Eier drückten mid etwas. Was hat der 
Menſch mit 18 Jahren doch für einen Magen! 
Heut' könnte ich keine drei hartgefotiene Eler 
mehr verdauen. 

Nun wohnte zwei Häufer von uns der Poſt⸗ 
expedient Wetterer, ein Iuftiger Mann und der 


Vater eines Mädchens, fir das wir Achtzehn⸗ 
jährigen ſchwärmten. Agathe hieß es, Alſo, am 
b e bummelte ich durch unſer Viertel 
und hatte berelts drei Eler gewonnen. Wer 
kam mir da entgegen, munter lächelnd und mit 
einem El in der Hand? Agathe Mitterer ſor⸗ 
derte mich zum ‚Eierklöppeln’ auf, Mir tat das 
arme Mädchen leid, und deshalb machte ich 
zunächſt Ausflüchte, Ste beſtand aber auf ihrem 
Willen. 

Um es kurz zu machen; Mein Wundexrel, 
mit dem 10 don, zwanzig Gler gewonnen 
hatte, gab gleich beim erſten Stoß nach und 
alng in den Belig Agathes über, die krium⸗ 
phierend mit der Beute ach, Ich and da, 
wie vom Blitz fer lie und ſtarrſe in meine 
leeren Hände, Hier ſteckte eine Teufelel verbors 
gen, 1 5 die ich kommen mußte. Und ich kam 
auch dahinter. Nach vielem Schmeicheln und 
2 7 05 überlich mir Agathe ihr El. Sie 
halten es da in der Hand. 

Das hinterhältige Mädchen hatte ein Hühr 
nerei ausaeblafen und mit Gips gefüllt, Nach⸗ 
dem ber Gips hart geworden war, ging Agathe 
dos, und ich Unaltidswurm mußte ihr in den 
Meg laufen. Wir haben ſechs Jahre ſpäter 
geheiratet und dreißſg Jahre miteinander ge⸗ 
haut. Vor vier Jahren iſt meine gute Frau 
ſeſtorben, Das El kann taufenb Jahre alt wer⸗ 
5 Es iſt guter Gips..“ 

Vogelmann nahm mir das Ei aus ber 
Hand, zupfte das bimmelblaue Bändchen zur 
kocht und blies den gar nicht vorhandenen 
Staub fort, Dann ſtellte er das Ei wieder 
auf. 


Feldpoſtbrief vor Dftern von Berndt Hardewge 


Llebe Mutter] Hab' Pank für Deinen Brief 
und die Strümpfe, ich habe un über beibes 
[ehr geiteut, Es if gut, wenn bie Mütter für 
ihre Söhne im Felde ftriden und ihr Gebet mil 
in das Gewebe hineintun. Ach, ich gabe Dein 
Bild ſeht deutlich vor Augen! Du ſißt da in 
dem alten Stuhl am Fenſter nach dem Garten 
hin; die Nadeln klappern bis tief in den Ahend 
Au Dein Haar iſt eiwas grauer geworden, 

eln Mund herber — lein Wünder, wenn man 

wie Du zwei Kinder an der Front hat, Aber 

Kal eilt Du ganz die liebe Mutti von früher. 
ebe Dich. 

Wie es mir geht? Gut. Und ob ich zu eſſen 
habe? Ja. Du barjft Dir keine Sorgen machen. 
Mein Leben gefällt mir, ſo wie ich es lebe. 

Du, hängt die Winterlandſchaft von Breughel 
noch über Valets Schreibtiſch? Als Kind habe 
ich oft davor gelniel und mich in das Bild hin⸗ 
eingetrunfen, als ſel dies der Winker, wie ihn 
ein Menſch nie erleben darf: kalt, einſam und 
voller Erbarmungsloſigtelt. Da gab es Bäume 
mit ſchwarzem, ſchlangenhaftem Geäft, Krähen 
(rien auf dem weißen Acker nach Grün, aber 

er Himmel gab nichts her als Schnee und 
Kälte und Eis. Ein paar Bauern ſtapften das 
hin, denen waren die Ohren verfroten und die 
Naſen blau, Dennoch gab es hinter einer Back⸗ 
ſteinwand vielleſcht ein Schwein, das am Mor« 
len geſchlachtet worden war, und ein ſtruppiger 

'orflöter ſchleppte das Eingeweſde davon, oder 
was es war. Der Himmel gel te ein wenig Rot, 
das war das einzig Tröſt Id daran. 

Ich bin oft an dieſes Bild erinnert worden. 
Aber es hatte nicht mehr den Schrecken in ſich, 
den ich als Kind empfunden habe. Ich mochte 
dieſes Not gerne, dieſe ſchneegraue Einfamkeit, 
den Schrei der Krähen und bie Ina 
Schritte der Bauern. Wir lagen nämlich in 
einer Landſchaft, die mit dieſem niederländi⸗ 
ſchen Winter viel Band halte. Auf dem 

ar dachte ic oft: Seht müßte die Mutter 
bei bir fein, Weißt Du, da gab es große weiße 
l Schnee, einen blaukoten Himmel dar⸗ 

er und das glühende Sonnenauge, Eichen 


| Allgemein beliebt war ein Spiel, das ‚Eier« 
| 
0 
l 


Maat in die Verdammuis / 


02. Fortſeßung 

| Es ſchlen, als ſel er zu ſchüchtern, ſich an 

meiner Selte nlederzulaſſen, und dieſe offene 

bare Zaghaftigleit rührte mich ein wenig. Sms 
mer, wenn ich ihn wiederſah, was in ber dar⸗ 
auffolgenben Zeit häufig der Fall war, bemühte 

I mich, ihn möglichſt nicht in Verlegenheit zu 
| bringen, aber das war nicht leicht, denn ſeder, 
der ſich im gleichen Raum mit uns befand, 
mußte ſehen, daß er in mich verliebt war. 

Iſt ſtand ihm ziemlich gleichgültig gegen⸗ 
Über, Abgeſehen davon, daß es mir ſelbſtver⸗ 
ländlich ſchlen, ihm mit Liebenswürbigteit zu 
begegnen, war ich mir der geſellſchaftlichen 
Kluft, die uns trennte, bewußt. Aus eigenem 
Wollen wäre ich lieber abweſſend gegen ihn 
Neiwefen, denn ich hatte für meine Stellung zu 
fürchten, aber wenn er fo beſchelden daſaß, und 
Wi mit anbetenden Blicken betrachtete, fühlte 
ich ein gewiſſes Mitleid mit ihm. Ich wußte 
nicht, woher es kam, noch, worin es begründe 
war; von außen geſehen, war er gewiß eher zu 
beneiden als bedauernswert, und doch erfhien 
ex mir fo. 

Die alte Frau Gabler tat, als bemerke fie 
nichts, aber ich wußte, daß fe genau unterrich⸗ 
let war. Manchmal war fie überſtrömend 
ſteundlich zu mir und zog mich dauernd ins 

ſpräch, dann aber kamen Tage, wo fie ſich 

Selig Mühe gab, mich auf alle erdenklichen 

tten zu bemüligen. 
| wilden der Dame bes Haufes und mir 
wurde die Angelegenheit nie erörtert. Sie ber 


ſchien, drohte wohl kaum. 


Roman von Erika Lefler 
Copyrighi by Dr, Arthur vom Dorp 


handelte mich immer gleichbleibend gut, fa 
fajt liebevoll, fo daß ich zu ahnen begann, daß 
Nie gerecht genug war, um mich für des jungen 
Gabler Verliebthelt nicht verantwortlich zu 
machen. Ich wurde innerlich ruhiger, denn eine 
plößliche Entlaſſung, die mit ſchon mögſich 
Aber gerade, als 
meine dlesbezöglichen Sorgen verflogen waren. 
tam etwas ganz Unerwarketes: 

Eines Nachmittags ſtieß die alte Frau 
Gabler, als ich ih: eine ſiſſch gefüllte Teetaffe 
reichen wollte, während ihres Geſprächs mit 
der Hausfrau, das von lebhaften Gelten beglel⸗ 
tet war, jo heftig gegen meinen Arm, daß dle 
Taſſe, mir aus der Hand ſpringend, ihren 


+ heißen Inhalt über das Kleid der Mutter mei⸗ 


nes Anbeters verſchllttete. 

Ich war vor Schreck ganz ſtarr, denn es 
ſchlen mit, wie wenn der Stoß nicht ohne Uhr 
ſicht ausgeführt worden wäre, aber ich kam 
nicht einmal dazu, eine Entſchuldigung hervor⸗ 
zuſtoltern. Die alte Dame sprang auf und bes 
gann fofort, mich derart ausfallend zu ber 
schimpfen, wie ich es nie für möglich gehalten 
hätte, Es fielen Ausdrücke, die ich keſlweiſe 
gar nicht kannte, von einer Witterung ordinär⸗ 
ſter Art umgeben. 

Die Hausfrau griff ein und bemühte ſich um 
Frau Gabler, die behauptete, ihre Oberſchenkel 
ſeien verbrüht, wofür ſie auf der Stelle den 
Beweis antreten wollte, indem fie den Rock 
Ihres Kleides in die Höhe hob, obwohl ihr 
Sohn neben ihr ſtand. 


und verhutzelte Weidenſtümpfe, die wie (es 
Her bal waren. Die Höfe lagen weit voneinan⸗ 
‚er entfernt, als könnten fie nicht einſam genug 
fein. Nur wir Marihierenden waren das Les 
ben hier, die Hoffnung, der Beginn, das neue 
Auſerſtehen .. 85 

So winterlich war alles. In den Nächten 
wurden die Bauern wach, und landau, landab, 
ß weit das Ohr reicht, rollten die Geſchütze auf 
‚er Straße dahin, tappelten die vielen Hufe 
und ftampfte der Schrilt der Infanterie, Nacht 
für Nacht, und gen Morgen ſaßen wir dann bei 


Geminderte Heiratsausſichten / 


Dies iſt die herolſche Geſchichte der Demol⸗ 
ſelle Georgette Blondin, ihres Zeichens Hut⸗ 
macherin in Bordeaux. Ohne daß fie 1010 
etwas dazu tat, hat ihr Schidjal doch mit einem 
Male die Stadt . jo jehr ergriffen, daß 
alle Welt, zum Teil vielleiht mit einer Spur 
Ironie, meist aber doch mit Anerkennung und 
aupein von ihr ſprſcht. 5 
Ss Mt nun einmal das Geſchig des Mens 
zen, daß er alle, Aus, unaufhaltjam, unauf⸗ 
jtebbar einer ala igung obliegt, bie im den 
verſchledenen Jahrgängen von unkerſchiedlichem 
Wert, von einem gewilfen Zeitpunkt an aber 
immer 0 9 zu fein ſcheint. Diefe Ber 
Lache dier ft die Gepflogenheit, mit jedem 
age Alter zu werden. Auch Fräulein Geokgelle 
konnte ihr nicht entgehen. Es iſt — dies kann 
nicht 5 it werden — lange, lange her, 
daß fie vi 110 Jahre alt war. Damals au 
fie wahl ben HA gefaßt haben, ihrem klei⸗ 
nen Hütgeſchäft auf die natürlichſte Weiſe der 
Welt einen esch geben. Hier aber lag der 

alen der Geſchichte, denn es wollte ſich ans 
heinend niemand, finden, der ein Gele 
ſehelratet hätte mit der obligatoriſchen⸗Belgabe 
5 Hulmaherin... 

Es ift wohl möglich, 00 Georgelte in grauer 
Vorzeit vielleicht allerlei Chancen verjäumt 


Seite 15 


Oſterlandſchaft 


Licht umſtrömt die alten Welden, 
Das erwachte Land erglüngt, 
Alle winterlichen Beiden 

Sind von jungem Flor bekrünzt. 


Tritt entblößten Hanples näher, 
Ohne Makel ſteigt der Tag, 

20 im Blauen Freift ein . 
leblich lockt der Fintenſchlag. 


Vor dir ruht in ſcheuer Schöne 
Die erlöſte Flur im Licht. 
Oh, tritt näher, daß dich tröne 
Diefer Frühe Zuverſicht 


Tauſend güldne Strahlen ſchweben 
Segnend Über See und Saat. 
Der dich ruft zu neuem Leben, 
Ruft dich auch zu neuer Tail 
Guftan Leuterih 
— —— — — 


den Leuten am Tisch und aßen. Es war eln ge⸗ 
ſundes, wirkliches Leben, wie es ſich Männer 
wülnſchen, die einmal aus all dem herausge⸗ 
worfen fein wollen, was ihre Freiheit bedroht: 
Mi ſt, Anfeindung, Haß. 

‚ei den Bauern, um den abendlichen Herd 
verſammelt, fangen wir unſere Lieber: „Denn 
wir fahren...“ Ja, das war es alſo, gen En⸗ 

ſeland. Wir mülfen den Briten ſchlagen. Wir 
ſehnen uns nach dem Kampf,. Der Winter war 
art, Nun kommt Oſtern. Geſtern taute es ſchon. 
le Dächer weinten, die Bäume kropſten, 
Acker legte ſeine Rippen bloß, der Himmel hatte 
eine feidig blaue Farbe, und bie Sonne wärme 
einem zu Mittag ſchon brav den Niüden. Eg 
glaubt keiner, wie uns da auf einmal zu Mute 
war, Erſt jubelten wir auf, ganz zuinnerſt, 
well wir es vorelnander nicht willen wollten, 
aber dann packte uns alle dleſe alle e 
dieſer Frühlingsſchret, dieſe unbändlge Luft, 
am Leben zu fein, und durch die Herzen hin 
ging ein einziger Sturm: Oh, Herr, gib jeht 
en Kampf! 

Wir müffen warten, bis der eine uns ruft. 
Tag um Tag geht nun dle Sonne früher auf, 
die Stunden werden voll Windgeſtöhn un 
lauer Wärme fein, die Bauern pflilnen, bie 
Gäule dampfen, und um Oſtern find IR die 
Hecken grün. Liebe Mutter, ich weiß, Du bit 
bet mir, wenn es foweit iſt. Es iſt alles wicht 
fo schlimm, wie wir meinen, aber größer, viel 
md er, als ein Menſch ahnen kann, Der Glaube 
ft alles, Gruß und Kuß. Dein Junge. 


Das Leben ſchreſbt 
Geſchſſchten 


hatte, Am Ende kam ihr dieſe Einſicht zu Ipü 
Jedenfalls warf dle 1 0 75 Vielen k 
linte noch lange nicht ins Korn. Im Gegen 
eil; nun begann, Jahr um Jahr, ein gewgal⸗ 
Er Kampf, bei dem fie nicht locker lich. Ein 

ſelttrieg zog am Horizont vorüber, ein Friede 
brach ſpäter aus, aber die ftreitbare Hutmache⸗ 
rin führte immer weiter ihten privaten Kampf 
aut ie Stabilifierung ihres Lebens, bis vor 

urzem . 

a kam plötzlich aus einer Seitenſtraßſe ein 
Tazi des Weges gefahren und beſchädigte ſie, 
die gerade den Damm überqueren wollte, ſchwer 
am Gejiht und am Hals. Es war ihr gutes 
Recht, vor Gericht ihren 0 e 
zu verfechten, Das tat fie guch — und wie fie 

as tat! Sie klagte um 15 e Schaden ⸗ 
erfah, da durch dleſen Unfall ihre Helrats⸗ 
fie ige bettächtlich herabgemindert worden 
ſeien 

Der Richter war ein freundlicher Mann. Er 

unterlleß es, fie nach dem genauen Aller zu fra⸗ 
gen. Aber die Bosheit, die er daun doch, ganz 
gegen feinen Willen, aussprach, indem er fagte: 
Aber, iich e Ng man fährt doch eine alte 
Dame 000 ſo einfach über den Haufen!“ — 
dieſe Bosheit hat 

übel genommen. 


— .. 


ſebrgette ihm doch ſchwer 


Auf einen heimlichen Mint meiner Dienſt⸗ 
herrin hin ging ich raſch aus dem Zimmer. 
Mir war entfehlih zumute, denn ich fühlte 
mich ungerecht behandelt und durfte nicht eins 
mal wagen, mich zur Wehr zu ſetzen, weshalb 
ich mich in den hinterſten Winkel des Gartens 
verkroch, und auf einer Bank fihend, haltlos zu 
weinen begann. Es dauerte jedoch nicht lange, 
da legte ſich eine Hand auf meine Schulter, Ich 
blickte auf — und ſah in Gablers Geſicht. 

Aus feinen Augen, die mich mit rührenber 
Ergebenheit betrachteten, Tiefen langſam zwel 
Tränen, während er mit vor Erregung beben⸗ 
der Stimme ſagte: Weinen Sie nicht, Fräu⸗ 
lein Inge! Ich werde Sie heiraten.“ 

Der Augenblick ſchlen mir trotz meines 
Kummers ein wenig lächerlich, aber dleſe Ans 
ſicht ſchwand vor der Tatſache, daß jemand mit 
mir fühlte, dahin. 

Er hatte mir Güte erweiſen wollen, alfo 
konnte ich nicht anders, als ernſthaft antwor⸗ 
ten: Sie wiſſen doch, daß Ihre Frau Mutter 
das niemals zugeben würde, Herr Gabler!“ 


Er ſetzte ſich neben mich auf die Bank und 
nahm meine Hand. Es geht alles, was man 
wirklich will’, erklärte er mit glühender Bes 
redſamlelt. In feine Augen kam ein beunruhl⸗ 
gendes Flackern. Meine Mutter weiß längſt, 
daß ich Ste liebe, und wenn Sie mich nicht ab⸗ 
welſen, ſetze ich es durch, daß Sie meine Frau 
werden. Ich ſetze alles durch, was ich will! 

Ich ſtarrte wie gebannt in fein Geſicht, das 
jäh zu zucken begann, und fühlte mich außer⸗ 
ſtande, zu ſprechen. 

‚MWeifen Sie mich nicht able ſchluchzte er, uns 
vermittelt vor mir auf die Knie fallend, 


‚Meine Mutter, Sie haben es ja ſelbſt ger 
ſehen, fie ift herrſchſüchtig, und ich bin fo tms 
glüglich! Ich hab keinen Menſchen, der gut 
zu mir ift, keinen Menſchen!' 


Unter dleſen Worten ſpaltete ſich mein Mes 
fen in zwei Teile, deſſen einer ih irgendwie 
angewidert fühlte, während ber andere von 
jenem Mitleid, das ich immer für Gabler 
empfunden hatte, überſchwemmt wurde. Und 
ich denke mir, dieſes Erbarmen mit ihm muß 
ſich in dem Augenblick, als ich mich zu Ihm 
beugte, um feine Stirn zu küſſen, mit dem Mit⸗ 
leid, das ich noch kurz vorher für mich ſelbſt 
fordern zu können glaubte, verbunden haben, 
denn wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß 
ich die Hoffnung in ihm erweckte? 5 


Wir waren belde irgendwie bedauernswertz 
das ſchuf ein Gefühl der Nähe und Wärme, 
das mir den Gedanken, ih, zu heiraten, nicht 
mehr jo unmöglich erſcheinen ließ, Als or mich 
küſſen wollte, Tief ich davon. Seine Hand, die 
ſich in meinen Nacken legte, war feuhtlalt ger 
weſen. 

Ungefähr eine Woche verging, ohne daß ſich 
etwas ereignete. Die Hausfrau hatte mich am 
Abend des verhängnisvollen Tages weder zur 
Nede geſtellt, noch geſcholten. Sie war im Ges 
genteil beſonders gültig zu mir, was mich ahnen 
ließ, daß auch fie Frau Gablers Abſicht, mich ins 
Uurecht zu ſetzen, um ungehindert über mich her⸗ 
fallen zu können, durchſchaute, Dann aber wurde 
ih eines Vormittags, als ich gerade damit be⸗ 
schäftigt war, die Wäſche der Kinder zu bügeln, 
durch das Hausmädchen ins Teezimmer gerufen, 

Niemand war dort als Frau Gabler, die am 
Fenſter ſtand und mir freundlich lächelnd bie 
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Sonnenaufgang / 


„„Das Doxſchon war nicht das, was man einen 
Kurort nennen konnte. Es lag etwas ab non 
dem Weg, den die Neifenden zu nehmen 
pflegten. 

m Fremden, ber fo 15 im Jahr die 
0 e Stube bei Bädermeifter Groß, bezogen 

alte, war es ſchon recht, es hler ſo 1 
war, In den Wäldern konnte er um dieſe Zelt 
mutterſeelenallein herumwandern. 

Man hafte im Dorf längſt n HEN, 
a yiarE dune Grabe am liebſten für ſich 
allein ölteb. un man das auch nicht ver⸗ 
ſtehen konnte, fo refpeftierte man es doch. 

Die Abende waren ſchon jo mild, daß die 
Mädchon in langen Raben untergehalt über 
die Landstraßen gingen. Oftmals fangen ſie. 
Der Fremde ſtand mauchmal an den Jaun des 
lehten Dane im Dorf gelehnt und hörte still 
Er iichlete den Blig auf den Berg gegen» 
iber, der ſich bewaldet und blauſchwarz von 
gen langſam erblelchenden Abendhimmel abs 
0) 


Er Hatte ſchon mehrmals beſchloſſen, dort 
11 1 angehen. Die Leule meinten, biefer Berg 
et früher ein Bulkan geweſen. Ale ihm der 
Bäder das erzählte, nickte der Fremde dazu, 
als wäre es ihm altbekannt. Als er aber dle 
verwunderten Geſichter ſah, fragte er ſchnell 
nach Einzelheiten und lleß ſich vieles erzählen. 

Herr Groh ſchaute feine Tochter an, als der 
rende hinausgegangen war. Beide dachten. 
gsſelbe. „Er sche nt ja merkwürdig gut unter⸗ 
richtet > fein über die hieſige Gegend“, ſagte 
der Vater, Die Tochter nickte. „Es 0 jo aus, 
als ob er ſchon einmal hier geweſen ſſt.“ — 
Ich kann mich nicht auf ihn befinnen“, ſagte 
der Bücker und ging in dle Bacſtube. — „Biel 
leicht als Kind“, antwortete Marie und yon 
nachdenklich den Faden durch ihr Nähzeug. 

Der Fremde begab na stei darauf wieder 
zu dem Ichten Haus im Oft, um zu dem Berg 
Uinüber zu ſehen Wieder ſtand er an den mor⸗ 
ſchen Jaun gelehnt. Der Garten dahinter war 
vermwabrloft, der Raſen verfilzt, aber die Kro⸗ 
kuſſe hatten ſich kraldem vermehrt und ſtanden 
in dicken Büſcheln bunt und fröhlich va. 

Das Haus, zu dem der Parten gehörte, war 
unbewahnt. Man konnte durch die zerſchlagenen 
Feuſterſchelben hineinfehen. Der Fußboden war 
teilwetle verſault, denn es regnete durch das 
schadhafte Dach hinein. Es ſollle demnächſt abs 
gebrochen, der Grund und Boden verſteigert 
werden, denn die Erben des alten Mannes, 
dem es zuletzt gehört hatte, waren nicht aufzu⸗ 
finden geweſen. 

Den 0 ſebſtelte es, als er das Haus 
055 Es ſchien ihm kein ſchöner Anblick zu 
ein. 

„Am Sonntag. ift_Oftern, gr Hennig“, 
ſagte Marie, als det Freinde ſpiit heſmtam. 
der Maun war erſchrocken? „Nicht möglich! 
Schon ſo bald?“ 4 
Maxie hatte viel zu tun. Die Leute, die 

125 keine Badöfen hatten, brachten rleſige 

leche voller 67609 N ſah ihr zu. 

Darf ich Ihnen nicht Helfen?“ ſtagte er 

ſteundlich, als er ſah, wie oft fie zur Bacſtube, 

mit großen Blechen beladen, Hinunterlief, 
Sie wollte zuerſt nicht. Ste fand, daß 9 

1255 fei fülr dieſe Arbelt. Er lachte hart. „So 

ſchweke Arbelt, wie ſch drüben in Amerlka ges 

mien e hat ſicher Bier im Dorf keiner tun 
mülſſen.“ 
„Sind Sie eigentlich gern hier?“ fragte fie. 
„Ich weiß noch nicht recht“, ſagte er, „es 1 
ſehr 51059 aber ich muß mich exit gemöhnen, 
Sie ſchllttelte den Kopf, Es kam ihr komiſ⸗ 
vor, daß jemand nicht wußte, ob er ſich wah 

fühlte oder nicht. Hennig war ſehr 5 

u Marie, Ein paarmal elfte er bei der Ar⸗ 

det ihre Hünde, und fie errötete ſoſcht Er fa 

Ne ſchnell an, Bonn, ging er 1 fort, 

als ſei ihm ganz plötzlich etwas eingefallen, 

Am 0 1 war er mit den anderen 

Leuten im Dorf in der Kirche geweſen. Ex [al 

ganz natürlich unter ihnen, es ſchlen ſo, als © 

er in dieſe Gemeinde hineſngehörte, und Marie, 
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Oeſterliche Geſchichte 
von Mars Stahl 


bie ihn von der Selle betrachtete, fand, daß er 
auch eine gewlſſe Aehnlſchteit mit den Leuten 
biefer Gegend aufwies. Er halte dasſelbe lange. 
Geſicht, die ſtarken Backenknochen und dasſelbe 
bäuerliche, ein wenig eigenſinnige Sinn. 

Auch der Bäcker. han ihn an, Er hörte der 
Predigt nur mit halbem Ohr zu, denn er war 
tief in Pebanken. „Das ift gar fein übler Mann 
für Marie", dachſe er, und dann erſchrak er. 
Et wußte nicht einmal, was dleſer Fremde für 
einen Beruf hatte, 

Als 10 zum Haus c engen konnte der 
Bäcker ſich aber doch nicht enthalten, Henn, 
eln wenig auszuforihen. Vielleicht fiedle 1 
mich in der Gegend an, ich weil noch nicht 
recht“, ſagle Hennig. Marie warf ihm einen 
ſchnellen Blick zu, er erwiderte ihn, und dann 
ſahen beide verlegen fort. 

Ganz früh am Oſterſonntag machle fih Hen⸗ 
nig auf den Weg nach dem Berg, Er hatte ſich 
vorgenommen, den Sonnenaufgang dort oben 
abzuwarten. Eine Strede hinter dem Dorf ſah 
er eine Frau vor ſich denſelben Weg nehmen. 
Es war Marie. 

Er lauchte jo plötzlich neben ihr auf, daß fie 
zur Selte wich. Dann lachte ſie vor Freude wie 
ein Kind. „Nein, jo etwas!“ fügte fie. „Sie 
gehen auch nach dein Dt Ich will diesmal 
das Dfterlamm in der Sonne ſpringen fehen, 
im vorigen Jahr kam ich zu spät.“ 

„Und wenn man es ſiehte, fragte Hennig, 
„bebentet das etwas Gutes?" — „Etwas jehr 
Bl antwortete Marie, „ein ganz großes 


Daun ſtiegen fie ſchweigend durch den zart 


belgubten Wald empor, Anemonen reckten ihre 
weißen Köpſchen aus dem Waldboden, Die 
Haſeltähchen hingen in goldenen Troddeln von 
den Felt ab und zu dachte ein Vogel durch 
das Geäft. 

Endlich waren M oben. Die flache Kuppe 
war un bewaldet. Der Wind ging ſcharf. 

„Dort liegt unſer Dorf“, ſchrie Marie vor 
Freude leicht auf, „Oh, ſehen Sie, wie ſchön es 
It, Die Häuschen lagen winzig mit roten 
Dächern inmitten der ſauberen Gärten. Eine 
lelchte Wolke von Grün Überhauchte das Dorf. 
Hennig blickte lange darauf hin, und eine wun⸗ 
derliche Rührung lien in ihm auf. 

„Oh, wie ſchön iſt das Dorf — mein Dorf, 
jagte Hennig. Sie ſah ihn an. „Mein Dorf", 
ſagte er, „ich kam als kleiner Junge fort. Aber 
900 bleibe id hier und werde mein Erbe ans 
treten.“ 


en.“ 
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„Ein Erbe?“ fragte Marſeſ. — „Ja, meln 
Erbe, das alte Haus am Dorſende, mein Vater 
war eo, der darin ſtarb. Ich werde eo neu auf⸗ 
bauen und immer hler wohnen — hier . % 
ein tleſer Seufzer weitete feine Bruſt, „denn 
hier iſt meine Heimat!“ 

Marie war ebenſo bewegt wle er, Sie blickte 
in die Tiefe, 

Hennig faßte ſacht ihren Arm. Er drehte ſie 
ern zu ſich herum, fo daß fie Auge in Auge 

anden. 

„Marie?“ fragte er und legte die Hand auf 
ihre Schulter, 

Sie lächelte, obwohl ihr Tränen in ben 
Augen ſtanden. Er fühte K fanft, Die! 
Sonne —“ rief ex lelſe. „Siehlt du das Oster 
lamm ſoringen, Marie?“ 

Sie nickte und ſah in die Sonne. „Ich ſehe 
es!" ſagte fie jubeln, 


Ein Bauernmädel hängt in den Felſen 


Gefahrvolle Filmarbeſt in 2000 Mtr. Höhe am frühen Morgen 


Es ist zeitig früh — — ein ſchmaler Stel 
führt gegen oben, Von den Felswänden kröpſelt 
es. Es kommt von den langen Eiszapfen, die in 
der Nacht geſormt, nun den Sonnenſtrahlen 
weichen müſſen. Hinter uns keuchen bie Erä⸗ 
ger — dampfen die brapen „Mult's“, 

Hans Steinhoff hat ſich für ne Ihwierigen 

elsaufnahmen zu dem neuen Tobissyilm „Die 
eder Wally“ ein Pilmbimat in 2000 Mieter 
all elngerichtet, Auf einer feen r Alm⸗ 
malte wird Halt gemacht. Ein ſonſt einſamer 


Bauernhof wird zum Haupfquartier der Film⸗ 


leute erhoben und es dauert nicht lange, ſchon 


Edles Blut gſſiorſſche Skilzze von Bruno Winkler 


Als die deutſchen Stämme noch uneins wa⸗ 
ren und Napoleon ſeine Fauſt über Europa 
hielt, lagen die Tiroler mit den Bayern Im 
2219 die ſich mit dem Korfen ge Oeſter⸗ 
reich hatten verbünden len m bie Inne 
brüde bei Hall tobte eine blutige Schlacht. Der 
Anführer ber Tiroler, Andreas Hofers Freund 
Joſeph Speckbacher, ſtürmte mit feinen Mans 
nen Pie die bayerlſchen Truppen des Gene⸗ 
als Deroy an. Dröhnend hallten die Salven 
der Gerste durch das Tal; die Batterien lich⸗ 
teten die Keihen der Tiroler. Dennoch trieben 
e Gegner mehr und mehr zum Fluß 
zurück. 

Spec bacher (mans Im Kanpfgewüht feinen 
Säbel. Da blickte ex neben ſich und erihraf 
wie noch nie in jeinem Leben. Sein elfjähriges 
Söhnchen ſtand an feiner Seite und! macht, 
ſurchtlos den Sturm der Schützen mit. 

Blitzschnell packte der Vater den Buben und 
drückte ihn NEE: Boden nieder, um ihn vor 
den Kugeln, der Feinde zu ſchltzen. „Jurſick, 
Anderl!“ ſchrie er, Dann richtete er feine 
Augen wieder auf die Gegner . 

Der e dad N Befehl bes War 
ters, aber am brand, vor dem Abhang des 
Kienberges, blieb er ſtehen und ſah dem Auf⸗ 
ſchlagen der Kugeln um id) her zu. Nach einer 
kleinen Weile zog er fein Meſſer aus der Taſche, 
und wo er am Nufwirbeln der Erde einen Eins 
ſchlag erkannte, grub er nach. Die Kugeln, die 
er fand, ſammelte ex in fein Hütchen. 

runten am Fluß entihleb ſich der Kampf 
4 zugunſten der Tirofer, Die Bayern 
wichen über bie Brüde zurüd. Da ſtand Uns 
derl zum zweltenmal neben dem Pater. „Was 
tuſt wieder hier?“ herrſchte der ihn an. 

„Ich bring dir Kugeln, Vater. Es mangelt 
euch daran“, antworteie der Jun, er feinen Hut 
mit dem Blei hinhaltend, „Goldbub|“ lachte 
der Mann und führte das Kind in Dedung, 

Seitdem’ ſorgte Speckbacher bafür, daß, Mein 
Sohn daheim bel der Mutter blieb. Als er 
aber ein halbes . Ipäter, im Herbſt des 
7 1809, zu Sankt Johann Kriegsrat hielt, 
traf er zum zweitenmal auf überraschende 
Weife mit dem kleinen Andreas zuſammen. 
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In bie Beratungsftube des Hauptquaxtiers 
tönte plötzlich ein flotter Krſegsmarſch. Speck⸗ 
bacher trat ans Fenſter. Unterinntaler Schilhen 
rückten an. Mit ihnen, gleſch hinter der Fahne, 
inarfchlerte ein Knabe, den Stutzen am Riemen 
über bie Schulter. Aergerlich wandte ſich 
ee zu den Männern am Kartentiſch! 
A IR schl mir der Sandwirt auch noch Kin⸗ 
er!“ 


Nach wenigen Minuten öffnete ſich die Tür, 

Am, die 1 Andreas ill ben Pin Ru Bean 
es Zuges. 

„Anderl, du?“ rief der Vater verwundert. 

2 ch hab's Ne gehört daheim, Da hat's 

mi ehalten, und ich bin mit der 

Bert. paß mich bei dir del 


Von dem Tage an 2 Andreqs mit dem Va⸗ 
ter in den 5 t war einer der beiten 
Schützen und hatte bald mehr Feinde getroffen, 
als er Jahre zählte. 

Wenige Wochen nur I die Kampfgemein⸗ 

inter un 


08, | 
10 5 linker als 
den Felſen. 


Anderl hatte ſich nicht zu retten vermocht. 
Er geriet in bayerijhe Geſangenſchaft, aber es 
erging ihm nicht 607515 Der König von 
Haäpern ließ ihn auf ſeine Koſten erziehen, und 
Andreas würde ein tüchtiger Mann. Nach dem 
Face 8 fon eng zen 4115 

ahern no ne, ſrlebliche Jahre in ihrer 
beftelten Heimat beſchteden. u 


Hand ontgegenſtreckte. Ich ſtand hilflos vor ihr, 
denn darauf war ich am allerwenigften gefaßt. 

Nun', nickte fie ſchelnbar ein wenig beluſtigt. 
„Wollen Sie mir nicht die Hand geben?“ 

Ich weiß nicht mehr, was ich ſagte, als fie 

meine Finger mit feſtem Drug erfaßte, aber es 
ift ſicher etwas Dummes geweſen; ich war voll ⸗ 
kommen durchefnander und wußte wirklich nicht, 
was ich denken follte, 
Frau Gabler feite ſich auf das Sofa und zog 
mich an ihre Seite, Meln Sohn will Sie abſo⸗ 
lut heiraten’, lächelte fie liebenswürdig. And 
obwohl ich ursprünglich dagegen war, habe ich 
mich nun doch damit einverſtanden erklären 
müſſen. Er behauptet, ohne, Sie nicht leben zu 
können. 

1 Ich ſaß ſohr tief neben ihr. Immer noch hielt 
fie meine Hand, bie ich ihr nicht zu entziehen 
wagte, und ihr freundlicher Blic zuhte auf mel 
nem Geſicht. 

Ja, und was ſagen Sie dazu?“ fragte ‚fie 
endlich. 

Ich. ich finde ihn ſehr ſympathiſch, aber 
ich liebe ihn nicht, erklärte ih verlegen. 

„Das braucht Sie nicht zu betümmern', meinte 
Frau Gabler lachend. Für Frauen it es wich. 
tiger und richtiger, ſich lieben zu laſſen, wozu 
Sie doch Hoffentlich bereit fein werden. 

Och fühlte mich irgendwie eingefangen und 
schwieg bedrückt. 

‚Ste haben fein Vertrauen zu mit, weil ich 
manchmal etwas heftig bin, ſtellte fie ruhig feft. 
Nun, ich kann Ihnen verfihern, daß meine 
Schwiegertochter ſich nicht über mich zu be⸗ 
Hagen haben wird. — Mein Sohn lebt Sie. 


Alſo kann ich als feine Mutter ber Frau, die ihn 
glücklich macht, nur dankbar fein, — Sie werben 
keinen Wunſch äußern, der nicht auf der Stelle 
erfüllt wird, denn wir ſind reich. Reſſen, Bälle, 
Vergnügungen und elegante Tolletlen, alles, 
was Sie nur wollen, wird Ihnen gehören. — 
Ich ſelbſt möchte Sie einklelden, und es wird 
eine große Freude für mich fein, denn Sie find 
ſohr ſchön, mein Kind, — Giguben Sie nicht, 
daß Ste einen Mann, an deſſen Selte das Leben 
ihnen faum etwas verwelgern kann, und ber 
Sie auf Händen trägt, eines Tages auch lieben 
werden?“ 

Ich konnte ihren ſorſchenden Blick nicht mehr 
aushalten und ſah ſtumm vor mich hin. Mir 
war fo angſt, wie wenn fie mir etwas antun 
wolle, obgleich biefe Annahme unſinnig ſchlen. 

„Wenn Sie nein ſagen, wird mein Sohn un⸗ 
glücklich“, klagte Frau Gabler Teife, 

‚Er iſt immer von zarter Geſundheit ges 
weſen, und auch etwas eigenftunig. Ich wilßle 
wirklich nicht, wie ich es ihm beibringen ſoll fe.“ 

Ich konnte noch immer nicht ſprechen. Gab» 
lex, det mich liebte, feine Mutter, deren Wider⸗ 
ſtand er beſiegt hatte, Jo daß fie mich förmlich 
anfichte, feine Frau zu werden, Relſen, Bälle, 
Vergnilgungen und elegante Kleider, alles 
drehte ſich im Kreſſe um mich. Plötzlich ſah ich, 
daß das Leben auch ſchön ſeln könne, lichtvolle 
Erfüllung, nicht nur Sorge und Pflicht. 

„Macht es Ihnen ſolche Kopſſchmerzen, daß 
Ste ihn noch nicht lieben?“ kam die Stimme 
neben mir wieder auf, Oder .. it es Ihnen 
unangenehm?“ 

Diele Frage warf mich um. Ich begann zu 
weinen und wehrte mich nicht gegen Frau Gab: 


wird zum Erſtaunen der Bewohner bie kompli⸗ 
texte Tonapparatur herangeſchaſſt und in dem 
Bauern aus untergebracht. Nicht nur Tongeräte 
und An ſondern auch vlele hun⸗ 
dert Meter Kabel und 25 Sonnenrellefe 
toren mußten über ſchmale Fol 101 5 befördert 
werben, Regiſſeur, Darfteller und Kameramä 
ner haben, i an den Schuhen ſeſtge⸗ 
ſchnallt und mit ihnen auch die Friſeure, Garde 
toblexen und Techniker, 

Bald ertönt am fonft ftilfen Almpoden eln 
kurzes Kommando — das Ruhezelchen! Die erſle 
Einſtenung wird geprobt. . 

Auf einem hohen Felszacen reckt ſich die 
herbe ſchlanke Geſtalt der „Feier, Wally“, jenes 
trußigen, ſtaxten auernmädels, der die Schaur 
iplelerin Heldemarſe Haiheyer Geftalt und Le⸗ 
ben gibt. Hinter ihr türmen (9 grad je 
ſchnesbedeckle Drellaufender — bie Edelweiß⸗ 
wand — bie hohen Zinnen dleſes Gletſcherpara⸗ 
biejes, Vor ihr gähnt die Tiefe — der Abgrund 
que Dehtaler dic, Noch Hen das Tal im herx⸗ 

ichen Grin. Nebelſchwaden geiſtern an den 
Betabängen entlang — ſuchen den Weg zur 

D 


Berauſcht von ended Schünhelt wan 
dert der Blick über bie Eisſelder, Gligernd er⸗ 
strahlend blenden ſte das Auge. 

Heidemarie Halheyer ir ein Seil über 
den Abgrund, Kunſtgerecht legt ſie eln Stuck 
dleſes Sells über einen großen 1 Ihr 
Blick gleitet in die Tiefe, Ex gilt einem Geler⸗ 
n 


neſt. 

Ein 4007 Sie über den Abgrund -— 
155 Ihnen ein Blick in die Tiefe — daun hängt 
ie in den Felswänden, Ein junger Beier ſoll aus 
em Neſt Ae werden. Da plöhlih — ein 

elfendes Rauschen in der Luft — der alte 

eier, rleſenhaft mit feinen breiten Schwinge 
wittert die i . Von fernen Felszinnen er, 
fliegt er mit gewaltigen Schlägen feinem 
Horſte zu. N 

Da — ein Hiltefunge — er ſchreit — es gellt 
in den Bergen: Ale — Slife — 8910 
Wally — — Hilfe 

Bauern Mein aus den Häufern, ſpringen 
über Felſen, Steinplatten, rorbei an Ahgrüns 
den — „Um Golteswillen — der alte Geier“ -- 
ſchon Im die am Abgrund 

Be] 5 mit be Geſicht Beust 
ng ein Water über . 
„Wally — Wally“ — 

„Hilſe, Hilfe — n'aufziehen . .. Derbe 
bent paden das e „ plöglich 
kracht ein Schuß in den Felswänden. Der alte 
Geier ſtülrzt, 5 191 8 ÜUberſchlagend, in die 
‚Tiefe. Endlich rent die Geler⸗Walln wieder auf 
ſeſtem Boden. Einen jungen Geler an ihre 

tuft gedrllat. Stohwelſe keucht ihr, Alem. 
we und Tochter bilden einander tief in die 
ungen, 
ter unterbriht Hans ll das bramas 
100 Fllmgeſchehen. Wir find ergriffen von der 
lucht der Handlung, von der unbündigen 
Splelleldenſchaft der Darſteller. 


en gähnenden Abgrun 


lers ſtreichelnde Hände. Nein, nein‘, ſchluchzte 
ich, wührend das alte Mitleid für ihren Sohn 
mich jäh überfiel. Wenn es ihn nicht verleßt, 
daß ich ihn nicht ſo liebe, wie er mich .. 


Weſlter kam ich nicht, denn ſie fiel mir lachend 
In die Rede: Das wird er gar nicht bemerken, 


mein Kind. Männer willen nie, ob und wann 


fie gellebt werden. Ste halten das elnſach für 
ſelbſtverſtändlch „ 

Es war ein eigenartiges Gefühl, das mich 
während, dieſer Feſtſtellung beſchlich; Hinter 
ihren Worten lag eiwas verſteckt, das ich nicht 
ergründen konnte, aber es ängſtigte mich, Erſt 
ous ihrem Benehmen ahnte ich, daß ich ihr ſo⸗ 
zuſagen mein Jawort gegeben hatte, Ich wäre 
am ſiebſten davongelauſen, blleb aber trotzdem 
fiken und lieh mich von ihr küſſen. Sie nannte 


mich du, und war ſehr gut zu mir. Am gleichen 


Nachmittag noch wollte ſie mich in ihr Haus 
holen und vom nächſten Tage an follte mein 
Leben ſchön werden, das verſprach fle unter zahl» 
loſen Llebkoſungen, die ich, wie gelähmt an 
ihrer Bruſt ruhend, Über mich ergehen lieh. 


Erſt, als fie gegangen war, und ich im Kin⸗ 
derzimmer welterzubllgeln begann, kam ich zur 
Besinnung. Plötzlich fühlte ich wieder Gablers 
ſeuchttalte Hand an meinem Nacken, ſchaudernd 
erfennend, was ich getan hatte. In dleſem 
Augenblick war ich entſchloſſen, noch vor dem 
un heimlich zu entfliehen, aber es kam ans 

ers. 

Bel Tiſch ſah mich die Hausſrau mehrere 
Male beſorgt an. Ich wußte nicht, ob Frau 
Habler ſchon alles mit ihr geordnet hatte, und 
fühlte mich unter ihren ſtillen Blicken unbehag⸗ 


lich. Dann ſtanden wir auf, jedoch, als ich dle 
Kinder zur Ruhe bringen wollte, bat ſie mich, 
nachdem dag erledigt ſeſ, gleich zu ihr au kom⸗ 
men, denn fie habe mit mir zu reden. 


Ich betrat ihren Salon mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen. Ste lag leſend auf dem Diwan, 
klappte bel meinem Eintritt das Buch zu und 
zog mich an ber Hand zu ſich herunter. Da ſaß 
ich nun ganz am Rande bes Nuhebettes und ſah 
verlegen in ihre Augen, die immer noch den 
giltig beſorgten Ausdruc von vorhin hatten. 


„Frau Gabler hat mit mir geſprochen“, ber 
gann fie leiſe, während Ihre kräftige Hanz ſich 
ſeſt auf meinen Arm legte. Und wenn dle Dinge 
anders lägen, mein Kind, wäre ich die erſte, ie 
Ihnen von Herzen gratulieren würde — aber 
bas lann ich lelder nicht! — Sie find jung und 
geſund, Inge, und eben weil fie das find, iſt es 
meine Pflicht, Ste Über mauches aufzuklären, 
was vorher nicht berührt zu werden brauchte. 
Ich tus das, weil Ele mir lieb find und ſcheue 
dabel ſelbſt die Gefahr eines Bruches mit rau 
Gabler nicht, Hören Sle mich an; wenn Sle 
dann noch entſchloſſen find, in dieſe Familie bin 
einzuhelraten, muß und werde ich mich fügen“ 

Ich hatte Mühe meine Tränen niederzu⸗ 
kämpfen, denn ihre Güte griff meine aus der 
Ruhe auſgeſcheuchten Nerven mehr an, als 
vorherige, « 

Nicht weinen‘, fagte fe fanft. ‚Dazu ift kein 
Grund. — Ober lieben Ste Ferry? 

‚IH — er tut mir Irgendwie eld, gab ich 


zögernd zu. 
Bortfehung ſolgl 
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ö Adolf⸗Hitler⸗straße 142, Feruruf 16283 Schwalbe & Milde 


Zum Vertrieb von Spinnſtoffwaren zugelaffen 


im Sinne der Anordnung in der Lodfcher Zeitung vom 29. Februar 1940: 


Christian Wutke Wilhelm Knapp 


Gegründet 1875 Inh. A. Wutke Gegründet 1875 Ausſteuer⸗Haus 


Lodſch, Adolf-Hitler⸗Straße 157 Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 87 Feruruf 126⸗08, 126⸗04 
Filiale: Adolf⸗Hitler⸗Straße 307 
Leinen Herrenwäſche, Damenwä che, 
empfiehlt in größter Auswahl: Baumwollwaren Mädchen-, Knaben⸗ 
Anzugſtoffe E Reiſeplalds Frottierwaren und Baby⸗Wäſche 
A Umſchlagtücher 5 Bettwäſche — Steppdecken — Reife u Schlafdecken 
Paletotitoffe Wolldeden 777 
5 ' Gardinen — Bettüberwürfe 
Groß, und Kleinverkauf Reiche Auswahl Sorgfältine Bedienung 


O. Stesmann Alfred Seemann Artur Wadzinski 


Rudolf⸗Heß⸗Straße 23, Serneuf 276-4 | Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 67 Fernruf 111-19 
a fe 5 } Mdolf-Bitlers&tiaße 153 


Damenſtoffe in Seide, empfiehlt Sernruf 189-07 
Wolle und Baumwolle in großer Auswahl und guter Qualität 


Taſchentllcher, Frottehandtücher, Tritotwäſc 5 
he, Strümpfe, Pullover, Schals . 
Bademäntel billigſt Babhwöſche Ei 2 7 Textilwaren und Garne 


elf. Hitler_ Straße 90 


zeigt die neueſten Modelle für die Frühjahrs⸗Garderobe an: 


Uebergangsmäntel — Anzüge — Stoffe 


E. Martz an m Irma Hoch 


Lodſch, Rudolf⸗Heß⸗Straße 29 
Lodſch, Rudolſ⸗Heß⸗Straße 8 
Mannufaktur⸗ und Galanterieivaren 
Damene und Herrenwüſche 
| Verkauf Seidenſtrümpfe, Handschuhe 
Wollſtoffe 2 guten Schals, Frotté⸗Paudtücher 
Seiden⸗ u. Baumwollwaren See N die Gute Qualitäten — Billige Preiſe 


empfiehlt in allen Qualftätslagen 


Wilhelm Wange card Hoffmann 


Lodſch Adolſ⸗Hitler⸗Str 8 Fernruf 222.02 Inh. J. Raminger 
8 Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Straße 92, 
Fernruf 165⸗59. 


empflehtt in größter Auswahl: 


Unzugſtoffe Paletotſtoffe Fntterſtoffe 
Reiſeplaids Damenwollſtoſfe Textilwaren 


Zum Vertrieb von Spinnftoffwaren zugelaffen 


im Sinne der Anordnung in der Lodſcher Zeitung vom 29. Februar 1940: 


Streik und Wirkwareninduſtrie . P l 1 h al Aktiengeſellſchaft, Lodſch 


empflehlt in großer Auswahl 
Trikotwäſche, Strümpfe, Baby⸗Wäſche, Pullover, Handſchuhe 
Detailvertauf: Adolf Hitler⸗Straße 100, Ecke Meiſterhausſtraße, und Adolf Hitler⸗Straße 36 
Wir führen nur Qualitätswaren 


Elli Prusse Artur Neurode Gerda Freitag 


Lobſch, Alb . 
Konfektionshaus 2 RE 1 


Lodſch, Adolt⸗Hitler⸗Str. 141 


Ferneuf 299-49 Textilwaren 


Textilwaren Konfektion und Stoffe 


in Dea te Lager ſämtlicher Wollitoffe für damen und Herren 
lodich, Adolf-Hitler=Str. 40 KINDER EIER DUTE 


Große Auswahl in Seiden 


Nl. Förster & O. Doberstein J. Müller & Co. 


Tertilwarengroßhandlung Lobſch 


todich, Adolt-Hitler-Straße 116 (I. Stoch, fernrut 110-66 % Abolf- Hitler Straße (Petrikauer) oda 


at tor den Klelnhündler Damen und Herrenftojje 


bas Haus der guten Einkaufsmöglichkeit, Baumwollwaren 


da es von allen führenden Fabrikanten beliefert wird in großer Auswahl 


Johanna Sacke & Ca ae Ä Deu 


Warenhaus 7 55 Nh. Gel. - Warfchau 
Lobſch, Abolf⸗ Hitler Straße Nr. 175 U 7 


empfiehlt 3 
Welten ist für Sie N Filiale Lodſch 


Baumwollftoffe sehr wichtig! Adolf-HitlersStr. 20 Ruf 183:94 
Leinenwifchtächer 


a Leinenhandtücher Textilarengefchäft Spinnftoffe und Gewebe 
Bezugſcheinfreie Seldenſtoffe G. Wüſtehube 


Adolf=HitlersStraße 173 


ErichWerner & Co. 


Tertilw arenhaus empfiehlt in großer Auswahl: 


l Damen-, Woll- und Baumwollstoffe 
Futterſtoffe, Hemdenſtoffe, Seidenftofje, Handtücher, Taſchentücher, Staubtücher 


Wollene Kopf- und Umschlagtücher, Tisch- und Kaffeedecken 


in allen Preislagen 


Lodſch, Adolj⸗Hitler⸗Straße Nr. 107, Fernruf: 27611 


Zum Vertrieb von Spinnſtoffwaren zugelaffen 


im Sinne der Anordnung in der Lodfcher Zeitung vom 29. Februar 1940: 


Gustav Kloss & Co. Modehaus 


Garngroßhandel und Tertilwarenkleinverhauf 
Lobſch, Adolf⸗Hltler⸗Straße 161 > r Inh. Anton Awſera jr. 
. Lodsch Adolf Hitler, Straßt 164 
Baumwollgarne in allen Arten, wie: Ferntuf 270,44 
Kette, Schuß und Zwirne, auf 
Areuzſpulen, auf Pinkopſen und Kleinverkauf in Herren- und Damen 
in Bündeln. 8 


Stoffen 
Tertilwaren in verichledenen Qualitäten 1 


E. & L. Foerster NI. Walter Paul Schönborn 
Lobſch, Adolf Hitler Straße 116 Lodſch, Adolj⸗Hitler⸗Straße 130 Strickerel 
Feruruf 17948 Sport, und Oberhemden Horſt⸗Weſſel⸗Straße 7, Sernruf 22131 
leichte und warme Unterwäſche, Strickſachen fehlt 
5 5 und Socken aller Art, Schals, Lederhandſchuhe 8 8 
Das Enns der pre Quuglehten für Damen und Herren, Ftoltehandlücher, Strickſachen 
Amſchlagticher, Welß waren, Flanell⸗ und 
Wollſtoffe. = 
Wolle und Seidenſtojjt Spezialität: Krawatten ſowie weiße Sport, aus reiner Wolle ſowle Trikotagen, Strümpfe 
Ober⸗ und Frackhemden in großer Aus wahl Handschuhe 


Leinen, Baumwollwaren, aller Art für Damen, Herren und kinder 


Ida Hobeck Eduard Beyer 


Kommifjarifcher Verwalter der Fa. J. Neuman 1 
Lobſch, Adolf⸗Hitler-Straße 122 Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Straße 102 Fernruf 189215 


Fernruf 160=36 empflehlt in großer Auswahl 


empfiehlt in bekannter Güte Seide⸗ Teppiche 
Wäſche, Strickwaren, Strümpfe, Woll⸗ und Läufer 
S ch a l 
Handſchuhe 


Baumwollwaren Gardinen 


E. Restel & Co. Hugo Hoch Wendes Müller 


100 Abolf⸗Hitler⸗ Straße 100 Textile und Galanteriewarengefchäft Lodſch, Horſt,Weſſel⸗Straße 4 
Lodsch, Nudolf⸗Heß⸗Straßt 54 7 
ältejtes deutſches Tuchgeſchaſt am Platze empfehlen exjtklaffige 
. empfiehlt x 
fehlt in reichhaltigſter Auswahl - 
ech Seide, Woll, und Baumwollftoffe Damen, und Herrenwollſtoffe 


Weißwaren, Gardinen, Oberhemden 
elegante Stoffe Strümpfe, Gummiſſchuhe 


zu billigen, aber feften Preiſen 
Futterſtoffe 


55 Haus der geössen Auswahl 


arlin eg Merenberg 


ADOLF-HITLER- rin 160 FERNRUF: 261- 74 
‚empfiehlt 
Bekleidung und Stoffe jeder Art 


Zum Frühjahr 


die gutſitzenden und formichönen 1 ? Mot 

Stadtsparkasse Lodsch Qualitäte-Schuhe IP 5 

aus dem SCHUHHAUS . eine bi, 

95 | Deetem! 

Lodsch, Tannenberg-Str. (Andreas-Str.) 3 F. KRAMER 4 Auge 

N jener U 

Fernruf 207-57 Postscheckkonto Breslau 10918 Lodfch, AdolfsHitlersStr. 183 / Ruf 298=17 8 N kanten 

Kassenstunden 9—13 Uhr | Ha 

0 10 

ola 

Salt, wi 

Annahme von Spareinlagen, Ausgabe von Heimsparbüchsen ve 

Kontokorrent-, Depositen-, Scheck- und Wechselverkehr die Deutsche Oberschulen Erziehungsheim IR 

An- u. Verkauf sowie Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren & nen Ben 

Gewährung von Betriebs- und Aufbaukrediten i K f d i Kill J Öff f abzulich 

t all 

Führung von Treuhänder» und Sperrkonten u Türe w K u K ß X ne ul 

Sachkundige Beratung Unterbringung und Berpffegung find nicht Schöne Lage in maldreicher, hügeliger und N dude 

höher als bie Koſten dafür im eigenen geſunder Laudſchaft. fie von i 

Elternhaus. Gfatynfi 

Aufgenommen werben Schüler mit vierfährigem Grundſchulboſuch in die 4, mit zweijährie a 

7 gem in bie 2. und mit breis und vierjährigem in bie 9, Klaſſe. rau & 

Kleine Gute Unterbringung im ſchönen Helm, individuelle Behandlung, Gemeinſchaftserziehung. zee 

f Erziehung zur Ordnung, Disziplin und Mut. Aerztliche Betreuung im Heim. d 

Der Verwaltungsrat des Lodſcher Anzeigen Anmeldungen mit Einſendungen des letzlen Schulzeugniſſes find zu richten an Studienrat Wola 

Chriftlichen Wohltätigkeitsvereins 85 d ee eee N 

Being jenen Mitgliedern hiebund sur Rennnis, daß Die am 4. Mars d. v — —— 5 5 

12 N fiche 9 ! l [ N 5 Der geehrlen Kundſcholt gebe ich hiermit bekannt, daß Tr hp 

AUBELOTDEN DUDIDELIMIUNG || * =" 155 

„ pbazeeſ-Fahren 

wagen ungenügender Beteiligung der Mitglieder nicht suftande gekommen ift. Handarbeit a a 4 a I en Sr 

Gamap b 34 des Hekelneſtalule findet die außerordentliche Hauptber. u. Galanteriewarengeſchäft 5 erkannt 
fommlung im zweiten Termin am 28. Mars d. J. um 4 Abe nachmiffags im von der Mbolf-Hiller-Straße Mr. 19 nach der Adolt=Hitie In ‚meiner. Pakatfahrt"wird ‚auch 

Saale das Vereine in dar Schlageter : Straße 60 ftalt. Straße Nr. 145 übertragen habe. e. die eee eee prompt Nu 

Die Herfammlung In ohne Richt auf die Sahl der onweſenden Mit. e ene Wir 

glieder befchlußfähig. Gertrud Rapke Pakete Belann 

Dor Verwaltungsrat bittet die Mitglieder um zahlreiches Erfcheinen, in Bunde, 

Aubeſracht der großen Wichfigheit der zur Enfjheibung vorgeſehenen Ange- von Geschäft zu Geschäft Ang 

legenheſten. 1 8 

Der Verwaltungsrat Me v von Haus zu Haus! Genchn 


des Lodſcher Chriftlichen Wohltätigkeltsvereins 
Eugen Sielanlak || m 
ö 1 N Spedition — Verzollung | 
— Hl A Transporte — Lagerung „ur 


Umzüge Mi 


Deutsche Genossensthaftäbanh | „ |. 
A. G. 


Verrat A. Ewert au Rige 


Lodsch, Hermann-Göring-Allee (Kosciuszko-Allee) 47 2 0 | 
Fernruf 197.94 ; x N BR 8 \ — 1 5 
Ausführung sämtlicher bankmässigen Geschäfte 4 a » 7 a und Sabeittempnerel | Bei 
Beratung in allen banktechnischen Angelegenheiten N n 100 Friedrich Mees At N 


Lobſch, Adolf Hiller-Str. 165 Ruf 23473 Auberel: 


N von Treuhänderkonten EFI e e dee e . Tr 
VEREINIGTE Z | | 6 auf Lager Dach bft, Ball 
eee Begehen Pe defense ee Ken 
22 r N 


| mucHnaA u DANZIG-WESTPREUSSEN. \ | 1 0 
aöneesfboten a Artur Schröter & Co. S lassen in 


N BIER (rer Jufhneiberin b. P. Newer) Lebensmittel- u.Kolonialwaren-Grosshandlung in jeder Große u. Ausführung liefert ſchnellſtens 59 10 
LEXANDER eee habe ge. Damentunhigaft Verkaufsstelle: Buschlinie 178, Fermmif 153.34 Biere ee ene Ir ee 


Lodsch, Buslinie (Kllinſkl, Str.) 186] Lodſch duch uu w. 9 Leger Schillerstr. 26, Fernruf 11348 Lukfor gan. dla pur und tt 
— Sermeuf 126.58 3 Mdolf-Hitlee-Strape 159, Hof rede Biken 


Sparkasse des Landkreises Lodsch ii 


Dietrich -Eckart-Sirasse 4 Fernruf 22141 42 00 


Zweigstellen in Alexanderhof, Brzeziny, Iglerz 0 


Annahme von Spareinlagen Mor, 

Scheck-, Depositen- und Kontokorreniverkehr # 
Spargiro 10 

Kreditgewährung — Alle übrigen Bemkqgeschäfte N di 


and, 


chf 
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liger und 


zwellähri⸗ 


erziehung. 


Studienrat 


len 


ird auch 
prompt 
igt 


schäft 
Haus! 


‚agerung 


; 
Str. 130 


aus Riga 


i 
Mees 


23478 


nd Fabri 
em Mate- 
itt, balles 


Bor dem Lodſcher Sondergericht fand wieder 
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Mordanftfterin verurteilt Y /illenstrager der Motoriſierung Deutſchlands 


Ane blutige Epiſode aus dem Potenterxor der Zwölf Lodſcher Stürme des Nationalfozialiftifchen Kraftfahrkorps tun bereits Dienft 


Septemberlage 1099 gegenüber den hi 
Heliſcen ihren Köche biegen Schon in den erften Tagen nach dem Feldzug poll an fih, um das einmal in umerer Heimat 


Vor Gericht ſtand diesmal elne Frau. Eines dor achtzehn Tage, ſauchte die Unſſorm des Ma. Tat werben zu laſſen, was dem Res K. ſchlecht. 
jener Weiber, die ſich damals Ip enug tun ttonalfogtaliftifhen 10 00 L. Korps im Lodſcher hin als Aufgabe geſtellt wurde: Banner- und 
ennlen in ber Vorfolgung der Deutihen, und Straßenbild auf, Drei NORK Verkehrskompg⸗ Bitlensträger der Motorifierung des deutſchen 
le es womöglich noch ſchuummer trieben als ien tun feit dlefer Zeit bei uns Ihren Dienft, Volker und motozifierte Kampiglieberung der 
ihre Männer. Und dann, Mitte November, wurde es geradezu Partei zu fein, 

Die IHlährlge Frau Helena Glatynita aus Lodſcher Stadigeſpräch. Das NS. ſtellt in Ueber bie Etappen des nun bereits im Mes 
Wola Jaradzynſta, Gemeinde AMibzew, Krels Lodſch eine Motorftandarte auf! Das war in⸗ IE vollzogenen Aufbaus, ber die Voraus 
Valk, war angellagt, die Ermordung der deul⸗ ſoſern ein Irrtum als der Berelch der Stan, jehung zu einer tieigreifenben polltiſchen, theos 
hen Einwohnerin beſſelben Dorfes, Frau Ey. darte nicht nur Lodſch allein, ſondern den gan- kellſchen und praktiſchen Schulung der NSK K., 
a Ebert, angeftiftet zu haben. zen 1 0 ſerungsbezirk LodſchKalſſch umfaßt, Anwärter nicht nur in Lodſch, ſondern in allen 

Es war am 4. September 1039. Am Morgen anberjeils aber war biefer Irrtum infofern bes Kreſſen unſereg Neglerungsbeziels geſchaffen 
bes genannten Tages begab ſich Frau Ebert mit deb nit als Stanbartenführer Heyden teich, fat, gab uns während eines Beſuchg in der 
ihrem Söhnchen 8 querfeldein, um Milch der mit bem Aufbau und der Führung der Stan⸗ ienftftelfe der Standarte Stanbartenflihrer Hey⸗ 
Bun. rau Ebert haufte ſeit dem 16. Aus darte, beauftragt worden war, feinen Siß in denxeich einen kurzen Ueberblick. 
ust allein im Dorf, denn ihr Ehemann, Leopold Lodſch au gem agen hatte, das zum Hauptzen, Zunächſt galt es die Männer zu een die 

bert, ein Obmann der Jungdeuiſchen Partei, trum der Urbeit von Anfang an vorbeftinmt Träger ber Arbeit werden ſollten. Bel ihrer 
Datte vor den Polen flüchten müſſen und weilte war. Auswahl waren die 0 maßgebend: 
in Rudg Pabianicka. Auf ihrem Gang wurde gute nd es vor allem unfere Lodſcher Fauglichtelt, ber Wehrſähigtelt und der Eignun, 
fie von ihrer Nachbarin, der obengeannten Frau NSN. Männer, vie wir Tag fir Tag in den file den motorſſchen Dlenſt, ſowſe das Ziel, 
Wlatynſta, bemerkt. Dieſe lief ihr nach und Straßen der Stadt ſehen; ünſere Kameraden möglichſt viele Männer der Motorifierung züzu⸗ 
Machle einen Mann, einen Itollſſten mit för, aus den Werkſtätten und Fabriten, aus den führen, gleich, ob fie nun ausgebildet waren 
terähnficher Kleidung, mit einem Gewehr, au Bilroftuben und auch viele von denen, dle hiere oder nicht. Als nächſtes ſolgle ihre Aufgliede⸗ 
rau Ebert aufmerkſam, die ſie als „Hitlerin“ herfamen, um in unferer Stadt der Arbeit eine kung in Stürme und ber Tofartige Beglun ber 
eheichnete, Ihr Dann, Ebert, fei bereits am Neue Heimat zu finden, marfhleren in fangen Ausbildung. Die weltanſchauliche Schu ung als 
Morgen 5 55 worden, um erſchoſſen zu wer breiten Kolonnen durch die Straßen, tun ihren Bend end für alle Leiſtungen ging abel 
den, denn bei ihm hätten ſortgeſetzt deutſche Dienft in den Sturmheimen, helfen mit bei der hand in Hand mit der milltärſſchen Grundaus« 
Berſammlungen jtattgefunden. 3 Hehrebe 80 65 unferer Feſern und Kundgebungen dung, die den Menschen körperlich zu formen 
ſchrie fie auch den Leuten zu, bie Mittlere und arbeiten ſöſtemafſſch und verantwortungs und jeiner inneren Haltung Ausdruck zu verlel⸗ 
welle zuſammengeſunden Halten, In der Folge 
wurde Frau Ebert von dem erwähnten Mann 


Bug ne Fee rb, Strahlende Gefichter, leuchtende Augen... 


N 1 5 Sein! 515 unter biefen Uinſtänden 
Ren Di NER Asien Ola, Me Wir befuchten die HJ.-Anmeldeftellen zur Aufnahme der Zehnjährigen 
jenen Frau Ebert ſeit Jahren einen Haß neben! Wir betreten ei der Anmeldelokale, 1 icht beachteten (denn das h 
jakte, das Tobesurteil aus. Die bürgerlichen 5 ir betreten eines der Anmeldelokgle, in manchmal gar nicht beachteten (denn das haben 
enrel fi enen dle zehnjährigen Jungen In das Deutfhe ſie ja als Pimpfe nun nicht mehr nötig), und. 
hrenrechke wurden iht auf Lebensdauer ab. Jungvolk eingelhrieben werben, Hinter fangen den Apmeldeſcheln in der Hand, vor Hin Zunge 


erkannt, Tischen ſitzen zwei Jungſtammführer in Unl⸗ ſtammführer ſtanden und Fragen de bie 
Tiundfunk form und nehmen den für die neunebadenen ines erfahrenen und eingelebten Pimpſes wilts 
impfe fo feierlihen Akt vor, Die Mütter find dig geweſen wären. 


Nur Deutſche dürſen Rundfunk hören natürlich mit erſchlenen und ftrahfen zum Keil „Biſt du auch geſund “ fragt der Jung ⸗ 
Wir machen ünſere Leſer auf die amtliche ebenfo wie ihre 0 „Söhne“. ſtammführr einen etwas which ausfehens 
Belannimadung über die Rundfunkgenehmt⸗ „Schau, Mutlt, dieſe Untform werde ich auch den Jungen. Der alfo Augeſprochene iſt belci« 
Aorta aufmerffam. Die bisher erteilten tragen“, ſagt einer tofz zu feiner Mutter, und digt. „Und ob...“ jagt er nur, und in dieſem 
nor! u aan Sande find am 31, 3.1040 dieſe lächelt.. Wort Tiegt ſowohl Die angetaftete digen. 
ungültig, Es müſſen alfo unbedingt neue „Wann It denn der nächſte Heimabend?“ würde, als auch dle Angſt vor der Möglichkeit 
Anträge auf vorgeſchriebenen Formblältern, die erkundigt ſich ein anderer, der es ſchon gar nicht einer Jurüdjtelung. Aber der Jungſtammfüh, 
am Schalter abzuforbern find, geſtellt werden. mehr erwarten kann, endlich auch mit „dabel“ rer ift ja nicht fo: „Na, wir werden mal ſehen!“ 
Genehmigung erhält nur, wer ſich als Reichs, zu fein. Gin anderer: „Bis wann müffen wir Mi 
Volks- oder Baltendeutſcher einwandfrei aus, enn in Uniform ſein?“ Augen, fo fieht man fie ar den Anmeldeſtellen. 
weſſen kann.“ Anträgen von Ausländern und „Die offizielle Aufnahme in die Hitler⸗Ju⸗ Sie werden nun eingeſchrleben in die jüngſte 
lonſtigen Volksgruppen kann nicht entſprochen gend erfolgt am 20. April“, belehrt fie der A8 a0 der großen Armee des Führers. Der 
werden. Derartige Anträge find zwecklos. ungſtammführer, „am Geburtstag des uh, ag, an dem fie offiziell in die Hiller«-Sugend 
— —b — — bers, bis dahin habt ihr einen Heimabend, einen aufgenommen werden, der Tag, der die Er⸗ 
Uritormen leder Art. See und eine Dienſtunterrichtsſtunde!“ hun ihrer Annas bringt, it nahe. Sollten 
| 


fertigt in e ſagen zwar nichts, bie kleinen Männer, aber ſie da nicht glücklich fein? 
Brosiau alt man fieht es ihnen an, daß fie alle denken! Ert Ein kräftiges „Hell Hitler!“ und ſie ver⸗ 
651 go am. Yan 1 e Rce i Kl 5 10 5 3 die, Snmelbeteie, 
nm mu le mpfe geſehen haben, wie un fin e on ja} mpfe. nd tra 
Reukhelichs eng fie mit ihren Müttern der Seite, die fie Kopf EN dec A 


Oftern in Lodſch — das Schlemmerfeft 


Theoretifche Betrachtungen über ein augenblicklich unaktuelles Thema 7 Von Horft Markgraf 
Es lüßt ſich nicht leugnen: der Lopſcher zurfigen, battifhen, polniſchen Einflüſſen und nen von den Sardinen über Stumbria bis zu 
en 


Deulſche hat eine ausgedehnte St ſwäche für usitrahlungen aus bem Orlent. on Kilos und den Anchouls, Kavlar ſchwarz 
einen guten Happen, und man darf ihm auch Natüirliherweife haben in bezug auf Eſſen und rot, Heringsfalat; von Fal Genüffen 
eine deulliche Vielfeitigleit in dieſer Beziehung und Trinken auch bie nrohen Tage des Kalen⸗ neben Aalen und Silje verſchledene 


nicht göſprechen, indem er nämlich bie richtig berjahres ihr eigenes Geſicht, So wie man zu Mürjte und Würstchen und falter Braten; ein 
zubereiteten Erzeugnſſſe der kräftigen, derben Silveſter einen Punsch gebraut, haben muß, darf aar, Sorten Säle, für den Nahtiih Obſt, 
Hausmaunskoſt ebenſo ſchäht wie irgendeinen am Welhnachtsabend din nicht fehlen, etwa richte und allerfei Naſchwerk. Schlleßlich als 
Aniffligen, fpri be jerterbiffen höchſter Schule. Karpfen „au 0 Art“ oder gefülgter ſchmilgendes Belwert allerhand Saures und in 
Ex wird belſplelsweiſe einer echten 1155 obs Bil „ und dilrſen die „Mohnklöße“ nicht gus⸗ 115 Eingemachtes, Es iſt natirlih der Ehr⸗ 
[her Hausmacher⸗Grilhwurſt. — in Wlülrſten iſt leiben, die ja ei entlich gar keine Klöße find; geiz des Hausherrn, auch ein Fäſſchen Bier im 
ia Lobſch unter normalen Verhältniſſen Über⸗ zu Salmant müſſen Pfannkuchen mit Pflau⸗ Haufe zu haben, einige Flaſchen Wein und eine 
jaupt groß — dleſelbe Bewunderung und Ans menmusfüllung im Fett pruzzeln oder „unmge⸗ unte Batterie Flaschen mit Getränken von 
Dach enigenenbeingen wie etwa einer geröftes drehte Holen“ gebagen werben, und zu Oftern höherer alfoholifcher Konzentration. 
ten MWeihbrotihnitte mit elsnekühltemn, ſeintör. — ja, die Krone, bezlehungsweſſe bie Kronen Wenn die Tafel a) beſchict, mit Birken» 
nigem grauſchwarzen, ee de er wird der Genüffe bringt das Oſterfeſt. Könnte man kähchen und frühlingsbunten Bändern, Oftere 
im Galthaus — nad) jelerliher Durchwil zung Minniten das 59. ber Ausflüge und Weihe häschen und gelben Wakleküten geſchmüat it, 
mit Maſoran, Paprita und . jate machten das Feſt des Schenkens nennen, jo darf wenn die Hausfrau die Talfen bereitgeftellt hat, 
Mefanfäfe — bie fan Begeifterung für eine man das Ofterfeft in Lobſch kurz und brutal als in denen eine kräftige Rinderbrühe ſexvlert 
Horton Flati aufbringen wie für elne in der die Rule uten bezeichnen. und wenn wir wird, wenn Telferftapel und Beſtecke für jeder 
Bratpfanne ſervierte Portſen i böswillig wäen (was wir natürlich, CH And mann geiffbereit auf der Anrichte ſtehen und 
und er wird ſich daheim mit derſelben In; runſt e wilrden wir bemerken, oh der traditionelle nebenan der hausgebackene Streufels, Mohne 
einem Feller weißen, Barſchiſch widmen mie dae lergang in Lodſch nicht Jo ſehr eine ober Käſekuchen bufiet — dann könnnen die Güte 
einem Wiener Schnſtzel. Nebenbei bemerkt: it Inrifde Angelegenheit, als vielmehr barauf zu. kommen. Und fie kommen, eingeladen und un“ 
Talfe das beftgelungene echte Wiener Shnigel rügzufnyren ſeln many, daß am e ge. eingeladen, die erſten am 10 vormik⸗ 
tehen, wenn ich ein „Wiener Schnitlel, au wöhnlich der Straßenbahnverkehr einneltellt war fag, bie letzten am Oſtermonſag abend, und bie 
ob ſcher Arti haben kann, mit einen, Segel und daß man — mittels einer Fußtanderung Se ipelft alle, Sind gerade eln paar 
And einer Scheibe Zitrone darauf, und mit von einem befreundeten Haufe zum andern — Stunden lang feine Gäfte da, fo iſt gleichwohl 
0 gebackener Nudeln, Sele d ris etwas für die Lüftung des inneren Moenſchen immer mindeltens ein Mitglied ber Famille 
ner Erbſen, a de den Spinat und Rot. oder nur der Hauptes ober auch elwas für die am Tiſch zu ſehen — das Helteffende Familien 
lobt rundherum, Und neben ben raffinſerteſten Verdauung tun wollte. mliglted Hat ſerade einmal Appetit auf eine 
Erzeugulſſen internallonglex Kochkunſt kann fi Wichtigſtes Merkmal und abſoluter Mitzel“ Scheide Schinken oder ein Gtüdhen von ber 
ein feltäugiger klarer Aotrilbenbarihtih mi net der Ofterfelertage in Lodsch ift vie Oftere guten fetten Blutwurſt oder ein helbes gefüll« 
&inent warmen, mulprigen 085 Bläts faſel, in vergangenen Jahrzehnten einmal von bes Ell Man Tommt und geht, empfängt Gäfte 
terteige Baftethen (m kalten T. N, oder ein den Ruſſen und Polen übernommen und ein und geht zu Gafte, Iht zweltes und britteo 
Aanftiger 0 aufen A ee m umpemandeik, Im. aemeinen Fiege, Wia nw Aa, dic pelt ‚und 
nach einer angeltrengten Nacht), ein mit vie " ; was bedeutet, Nachtmahl“ — und wenn die ſpelſerelchen 
le und allerlei gemuüſticher, AUeberraſchun⸗ daß bei ben e N eltern 


bogen und Katholiken dert fiber find, ftcht der Hausher hl 
gen nebft Krebsihmwänghen wohlausgeftatteter hierzulande die Hſtertg LIEBER RD RE ae 


el mit allem, was bare por der Tafel und ben ſtark e Reihen 


&isfalter Chlonit (als Suppe an heihen Som auf war, geweiht wurde. ber Teller und Smhüfleln, ſtellt felt, daß das 
Merlagen) oder 0 Kapuſchniat Se u Oſtern gibt es gemeiniglich in keinem Belle weg i Nad und 155 nid 1 elite 
ſchlſchl, ei Lobſcher Haufe eine warme Mahlzeit. Sondern mal hatte toften können und murmelt etwas 


ſuppe) und jein Fable etter, eln 
eu e ober ein, Schaſchlyk, können man fiht ſozuſagen vom Morgen bis zum Abend von dem Pech, zu Ostern wieder einmal gar 
Ni, die gefüllten und gerollten, panlerten, oder am gebeten Tiſch, der ſich — wie die Dichter keinen Appetit gehabt zu haben. 
nicht panſerlen Siertunen, fegen und Piero das 5 treffend auszudrücken belieben — unter Wir haben, wie geſagt, tief hineingeguckt in 
den unb bie menniple tigen lederen Beſtand. der Laſt der aeg ur 8 guten Sachen bie, dle Vergangenheit, um das obige Stilleben ber 
eile bes kalten Tiſches (einschließlich des „ge, gen mufs, Und was für Dinge jind es, die da Loyſcher Oferfzeuden malen zu können. In den 
hacken Hundes) wohl fehen laſſen. aufgeſtaperf find? Bor allem ſelbſtperſtändlſch letzten And dae Jahten fehlten ſchon 
Wenn man einen 5 durch der mit Grün h im Haufe gekochle manche „Skandardarkikel“ dle uns Rußland ger 
Lopſch⸗ 1 in Kochbuch der Oſterſchinken und der Korb mit den bunten Liefert hatte, oder aber fie waren jo teuer ge⸗ 
Robiher 1 — vom falten Tiſch bis Eleru, denen ſich mitunter Soleler in einer worden, daß man fie ſich ſelbſt zu Oftern nicht 
And von den Trünfen und Geträns arohen Glastraufe auſchlleßen. Sobann — bier mehr leiftete, Troßdem war die Lapſcher Oſter⸗ 
en bio zum Naſchwerk — es läme ein dlchleibi⸗ reifen wir mit der Hand der Erinnerung wei. tafel auch in dieſen vergangenen fünſundzwan⸗ 
ger Band zuftande; und es wäre nicht unintere ter zurlid — Fiſch in endlos e zig Jahren durchaus an) PEN 
Mant, in einer Einleltung zu ſolchem Buch die Srideinungsformen; ering „gewöhnlich“, ma, In dleſem Jahre verzichten wir auf ben 
derihledenen Einflüſſe aufzudecken, die das riniert, gebagen und in ber jostontiegen Abart Oftertifch, und wir verſſchlen gern, denn es bes 
haben, von den Rollmops; Fiſch in Sülze, Milch falhiert, Ziſch wegen uns ja viel ee AN, Menn aber 
wanderer aus dem Sudeten⸗ als Salat und Fiſch als Mafonnaile, Räucher⸗ gute, ruhige Zeiten eingekehrk find, dann wer⸗ 
cd, aus Schleſten, Sachſen und anderen Land. Filhe von ben Sprotten über den Bidling, den den wir alles nachholen und die lenzkündende 
Sigi dis zum Aal und zum Lachs, Fiſchtonſer⸗ Oſtertaſel mit doppelter Freude aufbauen, 


hen hat. Vordringlichſtes Mittel zu alledem 
war bie Schaffung von Sturmheimen und 
Sturmbienftitellen. Sechs davon ſtehen 
nun und dienen den zwölf Lodſcher Silenen 
Tag für Tag. Ihre Ausgeſtalkung war von Ans 
fang an ganz und gar Sache der Männer ſelbſt. 

Hier begann dann 7 die vorderhand noch 
theoretifhe kechnſſche Ausbildung der geſam⸗ 
ten Mannschaft. Eine im Augenblick noch im 
Bau befindliche Lehrwerkſtalt der Stan⸗ 
darte, der in möglichſt kurzer Zeit weitere an 
jedem einzelnen Sturm folgen ſollen. wird auch 
bie praltiſche Schulung ermöglichen. Eine 
vollkommen eingerichtete Fahrſchu le, die der 
Standarte zur Verfiigung fteht, wird dann auch 
zum vollen Elnſatz kommen. 

Was nun Aufbau des RS. betrifft, fo 
schließt er ſich eng an die Gliederung der Par⸗ 
tet und an die Verteilung der Wehrmeldeämter 
an. Der praktiſche Ein oh des RS K. zum 
Wohl der Allgemeinheit wird zunächſt darin 
un Ausdruck kommen, daß elne 90 hrberelt⸗ 
schaft für den Abſchleppdlenſt aufge 
stellt wird. 

Auf unfere Frage nach dem bisherigen Vers 
lauf bes Dienftes, erklärt uns der Standarten⸗ 
führer, daß die Männer da nichts zu lachen har 
ben. Jeden dritten, meſſtentells 1058 jeden 
zweiten Tag ift Dienſt. Schulung, Sturmbienjt 
und ber Einſaß auf Verſammlungen, Kunvge⸗ 
bungen — um nur einige zu nennen: 30. Ja⸗ 
nuar, Heldengedenftag und für das Krieger 

W. — da kann ſich keiner beklagen, ba er zu 
kurs käme. Steiner hat ſich aber auch d N t 
darüber beklagt, daß es ihm zu viel wäre. Ganz 
gleich, woher fie kommen, alle gehen mit Eifer 
und G0 elfterung an die Arbeit. Aber nicht nur 
mit Elſer und Begeſſterung, ſondeen auch mit 
einer Geſchiglichkei! und Findigteſt, über die 
Stanbartenführer Heyden reſch, wie er bekennen 
muß, manchmal geſtaunt hat, Das palfierte 
ihm bei der Ausgeltaltung der Sturmheime, das 
lam vor allem auch bei der Sammlung für das 
Kriegs MHM. zum Ausdruck. Die Ergebulſſe 
waren auch demenkſprechend. So mancher kam 
mit voller Büchſe an und — hielt in der elnen 
Hand dann noch einen Haufen Abzelchen. weil 
er mit dem koſtbaren Gut ſparſam umgegangen 
war, und in der anderen einen Packen Geld, das 
nicht mehr in die Biichſe hineinging. 

Die Eintleldung, die Standartenfübrer Zen. 
denreih von Anfang an far vorwärtsgettieben 
hatte, — drei Stürme find bereits vollſtändig 
eingekleidet — Pond die ner unter hohe 
Ai die einem [ten einzelnen daraus 
erw 200 Diefem Umftand hatte es das Reg 
in Lobdſch auch zu verdanken, daß kaum eine 
Kundgebung ohne feine Männer und feinen Mur 
ſitzug durchgeführt wird. 

Die Anforderungen, die an jeden einzelnen 
eſtellt werden, find groß und hart und werden 
fa im Lauf der weiteren Arbeſt dauernd jtei« 
ern. Die Füßhrerſchaft, die allwöchig zu einer 
Schulung durch den Führer der Standarte zus 
fammengehoft wird, erhält ihre Erziehung ne 
mäß dem Nene den Korpsführer Hühnlein 
für das geſamte NS KK. als verpflichtend aufge⸗ 
ſtellt Hat: Dieſe beſonderen Lelſtungen beruhen 
auf dem ehrenamtlichen vollen perſünlſchen Eln⸗ 
jah in ber Erfenntnis, dadurch dem Führer, dem 
Bot und Deutſchland zu dienen, au 


Frohe Weile bei der SA. 


In den ſchön algen Sälen der Lob 
ſcher uod d nung fand ber erſte Kar 
merabſchaftzabend der Lodſcher SY,«Anwärter 
ral Und zwar war es die Führung des 
1. Sturms, bie ihren Mannen und deren Uns 
gehörſgen einige Stunden froher Verwellung 
zum gegenſeitigen Sichtennenlernen, a 
Sturmführer Kent begrüßte die Anweſenden 
und forberte fie zur 2700 auf. Nach 
dem gemeinſam gelungenen Lie 1 hatte 
einen Kameraden, trat im weiteren Verlauf 
des offiziellen Teils ein Doppelquartekt auf, 
das, aus SA-Münnern beitehend, klangſchen 
die drei Lieder fang: „Es hat ein Blümlein 
eblühet“, „Aennhen von Tharau“ und In der 
erne“, Unter den Unwelenden bemerkte man 
Aae de Adams und Kameraden bes 
'odſcher Kufbauſtabes ſowle viele Freunde un⸗ 
erer Lopſcher Sal. Anwärter aus den Kreiſen 
er e und der Pollzel. Der Abend 
nahm einen harmoniſchen Verlauf. Es wurde 
viel 520 00 getanzt und geſungen. Er trug dazu 
bel, daß ſich bisher nur cherffachlich tennende 
Menſchen i und daß Mütter, Frauen, 
und Bräute, den Kreis kennenleenten, In dem 
ihre Sl Männer den Großteil ihrer freien Zelt 
im Dienft für Führer und Volt verbringen. 


Theater der Stadt Codſch: 
Ostermontag 19,30 Uhr auf Grund flarfer 
Nachfrage „Kauft“. 


Außer Verantwortung der Schriftleitung. 


Vuͤttelt Euren trügen Darm 
zur Tätigkeit aufl 


Ihr werdet Euch um Jahre jünger fühlen! 


Ihr Darm iſt mehr als 9 Meter lang. Durch 
m lange darin lagernde Rüdftände besteht die 
Gefahr ernſthafter Erkrankungen. Dem wirkſam 
vorzubeugen, ermöglicht Ihnen „die tägliche 
Heine Doſts“ a ſenſalg. Bald werben Ihre 
Augen wieber leuchten. Ihr Teint wird reiner, 
Ihr Gang wied elaftiiher, kurg Ste fühlen ſich 
mi dem derlichen zulhengefühl um 10 Jahre 
nger. 
tuſchenſalz ist in allen Apotheken und Oro⸗ 
ſerlen erhältlich. AM 2,70 die Flaſche für elne 
r von 3 Monaten. 


Leiſtungsfähiges Werk für blanke Waffen 
Dolche, Seitengewehre 
eic.) ſucht für den Bezirk Lodſch geeigneten 


Vertreter 


Herren mit Verbindungen zu Milktäreſſek⸗ 
tenhänblern, Unfformſchneldern und ſonſti⸗ 
gen Geſchäften der Branche werden bevor« 
Ausführlihe Angebote erbeten unter 
Ka, 80745 an die Ala, Berlin W. 35, 


Selbſtündiger 


Gatsverwallet 


mit langfähriger Praxis und erſtklaſſigen 
Referenzen für Rittergut in der Nähe von 
Lodſch geſucht. Angebote unter 190g an die 
L. Ztg. erbeten. 2845 


Kleine Anzeigen der L.2. 
fjandels vertreter 


eingeführt beim Landhandel 


Leiſtungsfähige, bei der Lodſcher Textil⸗ 
iuduſtrie gut eingeführte 


Bolagbreltchenfabrik 


ſucht per ſofort arbeitſamen, mit ber ein⸗ 
ſchlägigen Induſtrie in Verbindung ſtehen⸗ 
den 


ariichen Vertreler 


unter Engagementbedingungen des Kartells 
deulſcher Belagbrettchenfabriken. Geft. Zus 
schriften unter 1281 an die Lodſcher Zeitung. 


Speiſeöl⸗Raffinerie 


im Warkhegau ſucht einen füchtigen, deulſchen, 
zuberläffigen Maffineriemeiiter, wolcher in 
der Golbranche gut bewandert it. 

Geſl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
„1283“ an die L. Stg. erbeten. 


Mhbeiniſche Nalenbeifabrit, Nerlamenztiteie 
@rohhander ſucht rührigen 


Handelsvertreter 


Gute Ptoplſten bel hoher Bevorſchuſſung. 


betten, aus der Brande mit Erfolgsnadiweis 
Bitten mie um Angabe Ihrer Kaſcheift. 


GRULA Labs & Grube 


Ratenbrrfadeltation, Retlemeariiteistseahannet 
Lanzenberg. hib. 


Für leichtere Büroarbeit ſuchen wir 


Praktikantin 


mit guter Schulbildung oder Anfängerin, 
die bereits das Maſchlneſchreiben erlernt 
hat. Angebote unter 1306 an die L. Ztg. 


Bedeutende reichsdeutſche 

Großhandelsfirma 
Sucht fe Lodſch zum joforfigen Eintritt 
2 Buchhalter 


Baufmännifche Lehrlinge 
möglſchſt mit höherer Schulbildung 
Angebote unfer „1805“ an die E. S. erbolen 


ferner 


im Bezirk der Reichspo 
Relchsangehörige, 


Die Deutſche Neichspoſt 


ſtellt 


als Nachwuchs für den gehobenen Poftdienft 


Poſtinſpektoranwärter 
bis Ende April 1940 


ſtbirektion Poſen ein. Bewerber müſſen 
chen ober ativerwandten Blutes, gut 
beleumundet, mindeſtens 10 Jahre alt fein und dürfen das 90, 
nicht überſchritten haben ſowle gerichtlich nicht 
beſtraft fein. Bevorzugt werden Bewerber, die das 20. Lebens» 
jahr, und, wenn ſie ihre Arbelts⸗ und Militärpflicht abgelelſtet 
ſaben, das 23, Lebensjahr noch nicht Überſchelllen haben. Bes 
werber müffen mindeſtens den Nachwels der ane in bie 
7. Klaſſe einer öffentlichen oder staatlich anerkann; 0 
Lehranſtalt führen oder im Belike des Abſchlußzeugniſſes einer 
anerkannten, vollausgeſtalteten 9 En fein, jederzeit rüds 
haltlos für ben natſonalſozlaliſtiſchen 

lommen gefund fein. 


en höheren 


aat eintreten und volle 


Der Vorbereitungsdienft dauert 3 Jahre. 
Er endet mit der Brilfung für den 1 15 tblenft. Wäh⸗ 
rend biefer Zeit erhält der Anwär U 
von monatlich 115 7, nerheiratete Anwärter erhalten monat⸗ 
6. F. tritt noch der ae inderzuſchlag 
Nach bestandener Prüfung wir 
planmäßiger Poſtinſpektor und erhält Diäten nach den reichs. 
gefehlihen Vorſchriſten, 
angestellt und rückt bei dienstlicher Bewährung und 
ndenjein beſetzbarer Stellen in die Befdrberungs« 
ſtellen (Oberpoftinjpektor, Poſtamtmann, Amtsrat) ein. 


Geſuthe Find zu richten an dir 
Keſchspoſtbirektlon ofen. 


Beſzufügen find zunächſtt 
a) Geburtsurkunde; 


b) ein vom Bewerber ſelbſt verfahter und mit der Hand ges 
ſchrtebener Lebenslauf, der Über Geburtstag und Geburise 
ort des Bewerbers, Zahl der Geſchwiſter, 
ſtammung, Shulbllbung, befonbere fremöh rachliche Kennt⸗ 
niſſe, Tätigkeit in der natlonatfogtatiftife 


ex einen terhaltszulhuh 


der Anwärter außer⸗ 


Später wird er als Poſtinſpektox 


eutſchblüt. Abs 


hen ‚Semeguimg, 
90 und Teilnahme am freiwilligen 
über Arbeits, und Wehrdienst Auf⸗ 


e) 2 Lichtbilder aus neueſter Zeit (Vorder- n. Seſtenanſicht); 
d) das letzte Schulzeugnis. 


Beſtens eingeführter Vertreter im Handelskammerbezirt 
M.Glabbach—Rheydt 
Induſtrie und Großhandel) ſucht für jetzt ober ſpäter 


Vertretung 


leiſtungsſühiger Baumwoll“ oder Wollweberel. Erſte 
Referenzen! Gefl. Angebote erbeten unter 825 an Anzeigen 
Bungardt, M.Gladbach. 


(ſehr bedeutende Herrenkonfektions 


Gärtner 


für Park und 

©bjtgärtnerei 
Rittergut, Nähe Lodſch 

ſo ort geſucht 
Angebote unter 1302 an die 
. Z. erbeten 


9 DDE A 
Berliner Wirtschafteverlag 


Mut noch einige umſaugewanbte 


Vertreter 


fü Beh Werten Seine aut enge 
lührten Merle, es ind Sndufttie 
und Handel zu Befuchen, Mächentl, 
SeoolNonsabtegnung. Bemarbun: 
en unter 1208 an die Geschäfte 
teile b. Lobſcher Zeitung. 


& [2 


Freie ta] für Beauſſichti⸗ 
ung meiner 4 Morgen großen 
Landwirtſchaft. Anwärter kann 
auch in der Stadt arbeiten. 20 
Minuten bis zur Bahnbrüde der 
Breslauer Straße. Angebote uns 
ter 1200 an die L. Zig. . 


Jüngerer Kontorſſt, erfahren in 
Lohnbuchhaltung, geſucht. Ange ⸗ 
bote unter 1209 an die L. 20 
erbeten, 3 


r. 87, im 


‚alanteriewarens 
laden. 


Dünge⸗, Pflanzenſchutzmittel 
und landw. Bedarfsartikel 


Angebote unter Pe. So tet an Ala, Berlin W. 35. 


Grösseres Texlil-Unternehmen 
sucht für sein Werk mit grösserem Kessel:, Dampf- 
und Elektromaschinenbetrieb einen erfahrenen 


Schloffermeifter 


der diese Anlagen beaufsichtigen und sämtliche 
Schlosser- und Reparaturarbeiten an Spinn- u. Web- 
maschinen ausführen kann, 


Schrifiliche Offerten unter . 1304“ an die L. Zeitung erbeten. | 


Perſekte Verkäuferin für Galan⸗ 
teriewarengefhäft geſucht. 
gebote unter 1248 an die L. Ztg. 


Großunternehmen 


befannter Wwuriſcgaltsverle 


ieifhaftsremt Fleißige und Buchhalterin, die mit d. Durch, 
N ſchreibeſyſtem vertraut it, ſoſort 


Schotoladenfabrit, A 
r I alien, sin 
0 eutſt 


Vertreter 


— 


10 

Inbuftzle befteus eingeführt. Se. 
fortige, Kue Berdien] 
"eferungsihmlerigtellen. 
unter 1207 an bie Geſchaftsſteule 


Ztellengeluche 


Apotheker mit deulſchem Diplom, 
deutſch und polniſch 
ſucht Stellung. Angebote Fi 


nova“, Weſtſtr. 47, ab 10 
284211310 an die L. Jg. 


Preisforberung unter 1295 an 
2809 ſucht Anftellung, 
Pripallehrer für deuiſch⸗polni⸗ gebote unter 2 


3 April geſucht. Angebote mi 


115 101 N 
en nierr ofor: jelucht, 
gebote mit Me: H 
unter 1204 an die 


Buchhalter ⸗ Korzejponbent(in) 


u allen Gärtnerarbei⸗ 
eſchäftigung. Tannen⸗ 


. 
10 geſchäft. Fernruf 128.19. 
Tüchtiger Bilanzbuchhalter, 

Adminiſtrations „Beamter mit 


t. Angebote mit m 
ben fenen Praxis an leiten⸗ 


unter 1273 an die L. Itg. 
klleſige Auskunktel ndelsunternehmungen, letztens 
und Verwalter 
dee unter Berfaufsabteifung, 
1286 an bie 2. 3, erbeten. 


Ein Junge fir Druckerei ſofort 
geſucht. Krempf, Danziger Str. 
69. 2758| 


Vertreter 


der Lumpenbranche übernimmt! 
für Mitteldeutſchland die Vers 


Lumpen » Gortier » 


Utrainer, Deuff 
entſprechende Bel 
odſch. Angebote unter 12 
an die L. Ztg. erbeten. 


Jahre ſeldſtändig 
einen Vertrauens 


Damenpelz „ Konſektionsbranche. 
Kautlon bis 1000 % vorhanden. 
Angebote unter 1284 an 
L. Itg. erbeten, 

leichen beſte Rejeren; 
bote unter 1133 an die L. Fig. 


Karamelkocher für eine Zuder: 
warenjabrif ab ſofort geſucht. 


um 
udolf⸗Heß⸗Str. 49. 


Maſchinenſtigerinnen für 
den⸗Tritotwäſche 
Maſchinen können 
iema Rabziejewif 
Co, Lodſch, Schlageterſtraße 57. 


entſprechende Stellung. Angebole 
unter 1109 an die L. Zig. 2027 


Vermietungen 


Ammer und Küche 
mit Beguemlichtelten und 2 elite 
zelne Zimmer im ruh 


ärter für erſtklaſſiges zu vermieten. Lodf 


5 kann ſich 17 melden. 
jebin; — Außerſt orbnungse 


an 2 Laufburſchen, Deutſe 
liebenb. n Schiller⸗ h. 


ortigen Antritt ge) 1-7 Terre Tr Tauern ron 
jortia 8 Eckhaus, gem, beit. aus 4 
Räumen, und 8 Zimmer 


107, von 10-18, tr. 139, in Chojny, in 


Schrott und Metal 
dig ein „Lodſcher, S 
Metall- Handel“, 

Ruf 127705, 


Sammler für eilt jaffung, 
e 
0 


Für leichte Worbotatighoſt, mit 

utem Derbienft Juchen wir zum 

jofortigen oder ſpateren Einteift 
noch einige 


Frauen Männer 


Vorzuftellen; Mittwoch, 27. 5, 
um Y,11 Uhr 


Lodſcher Seitung 


‚Dertriebsabfeilung 
Adolf-Hitler-Str. 86, J. Stoch 


Bürobeamter mit Buch fil 19% 
fenntniffen 105 ge 


ben, Deutſch perfekt, 


1300 an die L. 3. erbeten. 2834 


bisher eine Woltor 
ſchule befand, iſt im ganzen oder 
ſetellt ab ſoſort zu vermle⸗ 


Deutſche Wirtjhafterin 


ſeſucht. Angebote mit Bild uns 
er 1292 an die L. Zig. FERN 


ſtellt ſtän⸗ 
rott⸗ und 
Buſchlinie 50, 


— 


a) 
Pilſudſtiſtr. 
2827 


ausmäbrhen im Alter von 189° 
5 28 Jahre können ſich im St. 


Werkſtakt, 
Johannis⸗Krankenhaus melden. bene 
2820 


eller und anderen Nebenräus 
ſowle Wohnung an der 
innereijte, 62 fofort 


Heh«Gtr. 38, beim 


2 Zimmer, Kllche, Be 
leiten, Balkon, fteuerfr: 
ſonnig, abzugeben. 
(Sofnowaftt,) 8. 


Gut möbl. Zimmer mit ſepara⸗ 
Sr vergeben. Spinnlinſe 145, 
. 6, 2800 


u vers 
ubolfe 
3 


Berkänferh * Lentle 
15 erh in un een 


jäderet, Eduard⸗Her 
zwiſchen 2 und 4. 


geluät 

Dr. Bruno Grunwald 
ele Se 121 
Alleinmädchen für 
ebe auch zu einem 


Kranken hat, für fofort geſucht. 
Zu erfragen in der L. Ztg. 2740 


immer und Küche an 
yolniſche lie vom April in der 
Spfrachkenniniſſe erwünſcht, ſo⸗ 


fort geſucht. Angebote unter 


Schelbler⸗Str. 38. 


Schön möbl. Zimmer zu vermies 
ten, Scharnhorſiſtr. 8, "oa 
ꝗPꝗ7vdãü'ẽ; re 
F elegant möbliert, 
e zu a 
an deutſchen Herrn. an, 
Sir. 185, . 6, II. Stock. 915 
Ein ſchön möbliertes Immer 
mit ſeparatem Eingang bel 
Deutſchen an einen oder zwhel 
Herren ſoſort zu vermieten. ZU 
erfragen Abolf⸗Hllter⸗Str. , 
W. 18, von 1-6 Uhr nach 


. 3 nn A 
3 Be und Küche, möbfierh, 
mit allen ne ichtelten 5 
vermieten. Adolf - Hitler „Sr. 
114, W. 10. Beſichtigen 11—15. 


Mietgeſuche 


Möbl. Zimmer mit 1 in 
beuifhen Haufe ſucht Beamtex. 
Angebote unter 1801 an bie 
e 
2 Zimmer und Küche mit Gas⸗ 
anſchluß, in der Stadtmitte, von 
deutſchem Beamten geſucht. Ant 
gebote unter 1209 an die L. a 
erbeten. 2708 


E ln ER 
3—be Zimmerwohnung mit allen 
Bequemlichleiten im Norden ber 
Stadt zu mieten geſucht. Unger 
bote an Dr. Fowelin, Hauplpoſt⸗ 
lagernd. 2708 
1—2 möbl. Zimmer im Zentrum 
der Gtabt von deulſchem Ehe 
paar lag Angebote unter 
1271 an ble L. Ztg. erbeten, 2731 


1 2 möblierte Zimmer 
mit allem Komloxt, Bad, mögl. 
tabtmitte, vom 

en in leit. Stellung, 
Sunggefellen, geſucht. Evtl. 
kommt auch ganze 3—4. Zimmer⸗ 
wohnung in Frage. Angebote. 
unter 1288 an dle L. Zig. 2788 


Ein möbliertes Zimmer wird 
von einem ſerföſen Herrn ger 


57 ſucht. Eingang unbedingt von 


der Treppe. Preis Nebenſache. 
Angebote unter 1309 an die 
L. Itg. 2852 


Möbliertes Zimmer, ſauber, von 
Reichsbahnbeamten für 1 


Preis unter 1307 an die L. Zig. 
exbeten, 2850 


a a su en 
Geräumiger brilſaat im Erbe 
geſchoß, möglicht Stadtmitte, zu 
mieten geſucht. Fernruf 28099, 


Verloren 


Anmeldung zur polizeilichen 
Sinmehnesefflung der Walerig 
Zawlocka, Sulf 


iewica 28, verlo⸗ 
289 


ten. 
Anmeldung zur polizeſſichen 
ie Untere 
ad ole mation, Ausweis 
b. b. 


oltstifte, Paſſterſchein auf 
den Namen 14 55 Elsner, Sieg, 
fried⸗Str. 9, verloren. al 


Geftohlen 


Handbtalhe mit Paſſterſchein von 
der NSDUB, m Machen, An⸗ 
meldung zur polizeilichen Ein⸗ 


0 wohnererfalfung auf den Namen 


Olga Volkmann, Markinſtr 7, 
geſtohlen. 2780 


Unterxicht 


Klapierunterricht erteile. Uebun⸗ 
Ben Orte. Spinnlinſe 0 


25 


han und Sprachkurſe Dr. 
auer u. Co, Adolſ,Hitler⸗Str, 
103, erteilen Unterricht in allen 
engen und in Fremd- 
ſprachen. Vom 1. April beginnen 


ö neue Buchführungs⸗ Elüheſts⸗ 


lürzſchrift (Stenographie) , Recht⸗ 
Ihreibungs» u. 6: erbınaftnene 
kürſe. Außerdem beulſche, englit 
ſche und kuſſiſche SINE. 


janbelss und Abel Or. 
auer u. Co, Adolf⸗Hltler⸗ Sti, 
108, beginnen vom J. April neue 
Buchführungs,, Ein DEE 
eilt (Stenögraphie)e, Rechte 
reibungs: u. Schreſhmaſchinen⸗ 
lürſe. Außerdem deutſche⸗ engli⸗ 
Ihe und ruffiſche Ebrach 


FFT 
Berlih Sprachen- und Handels“ 
kurſe. Neuer Kurſus Steno⸗ 
Prapbie, Schrelbmaſchine, Bude 
t 


Straße 


Auskunft 


— 
Wer kaun über den Verbleib 
der Volfsfhullehrerin Emma, 
Alma Schulz, die bei Ausbruch 
des Krieſes in Kofom, Willa 
füllte ke Woſewod haft Star 
niffaw, gewohnt hat, Auskunft 
Bar . 0 en [= 

mu, lh, Lopſch, Spin 
linie 78, 2680 


| Kleine Anzeigen der 4. K. Wo: 
5 en ale u. Eifen, Altes Sibergeld [ Beiratsaetude | ( . 


In allen Größen, Nelert Lod⸗ eee able dir ellelalk. Herr, Dermd = : J 7 
N m h „ g., 1,80 [Aelteres Fräulein, nicht unver⸗ 1 
—soer deer Sc end, Nane Rennens Kun an e gras, e 50h 2 Ginfommen, wegen, fehr ee Neale c, 
ne Oltennerenjont ©, ms. 8 int gebitvete, verträgliche Da«|wünfeht auf deen Wege einen Di 
Dan r 0 


Danziget 4 N 1 
2747 Wagen, im guten Zuftande, au mögen zwecks Heirat. Bildange⸗ zwecks Heirat kennenzulernen. 
b ei Balloncädern, u 105 Load een ee nig Leine bote unter 1201 an die L. Jag Rur ernftgemeinte Angebote un 
s Ziumee beliſchte auf Gummirädern zu 212, im Sone ven 14 Uhr erbeten. Ahe ter 1265 an die L. Zig. werben 
gang be derkaufen. J. Jung, Ludendorſl. 1 „ 9 — — |beriidfihtigt. 2710 
ober zwei Ffir, (Jeromfti) 47. Bl ͥ — onen 590 155 Jah. ——ĩ5riA½ 

. 4 F ͤ ————— 3x Hi F re, vetmögend, win] ekannt⸗ 
vielen. , N Regensmitteigeiääft mir Won: Vaaltännige, Wohnungseineih Kann eines Heren zppegs Heirat. Techn, Augeſtellter, 30 Jahre, 


N 2 lung, nur gut erhalten, zu kau. 470 wilnſcht intell., geſund. Mädchen, 
i nach Bina. verlaufen. Horſt . fen geſucht, Angebote unter 1912 e unter 1259 an 2705 nicht Über 26 are, mit enilpr. 


n die 1 00. 27005 Musfteuer zweds Heirat kennen. 
böller, Ein gut erhattenes Alavier ver. iche. Schlalzim mer, Chin pen zulernen. Diskretion Ehrenſache. 
1 kauft Deuiſche. Anschrift in der Küche, Shlal u Einige Soldaten an der Weſt⸗“ 25 N 
hteiten zu l „es und Herrenzlinmer zu kaufen ges front auf elnfamem Poften wins yulgziiten "unter 1276 en DIE 
lier » it . au erfragen. ___2778 ſucht, Angebote unter 1318 anſſchen Gehe wechſel mit beugen I. Jig. 2167 


en 11—16. FT Bar, Süß- und Fruchtwaren⸗ 
— Handlung in ber Meifterhausitr. 
e Mit angrenzender Mohnung au 


._ verkaufen. Näheres 1. d. L. 
In — — 
Wlan Terrier, dnnn ein 
| an die Schreibmaschinen, 10055 3 
2600 fand, abreſfehalber billig abyur 


bie L. gtg. RIO 1 15 die Ahnen 9015 Ae NEN 
Fe eee een en Polenſeldzug und dem herzlichen 2glähriger, ſport⸗ und naturlle⸗ 
en Tage EN 1 0 0 in Lodſch noch in gu⸗ bender, ichllänzer auf Staats, 
Uhr, auch sonntags. Buſchline ter Erinnerung ſtehen, zwecks poſten, ſucht zwecks Ip. Heirat 
40 b 0. St Geh ate den tier 515 0|riefnedfel_ lt Hüsſchem Mär 

Sabre, Freundliche Juſchriſten del. Bildzuſchriſten unter 1278 

reibmalhine, gebraucht, unter I vermittelt die L. Jig. an die L. Zig. 27 

Schrelbmaſcht ſebraucht, inſunter 191 Kin 0 2700 
uten Zustande, zu kaufen ge⸗ 


en eee b gene hust, abet diter Sthel D. 
mie En 71. 2854 am Reed e Suche für meinen Freund, Anzelgen ⸗ 
0 8. 4% sonne tau rlefmarlen, Ablellung 
Automobile eee oe: 8. Fabrikbeſitzer 19 eee 
it allen Shreibmefnine in auen Sul mit größerem Grundbeſitz unler Wir erbilien auch deren Anfragen 
ber | jüberholt,ingutem zustande, ande zu Laufen efuht. Han⸗ ilten auch deren Anfrage 
15 Ange. steuerfrei wee Adolf⸗Oltler⸗Str. a ſollde Lebensgefährtin aus gutem Haufe 11111 
Hag und winkelberochtigt sserefmarten-Ainfauf 5 rg: 7 . 9 von . SEHA- WERKE - HANNOVER 
— 0 160 55 Jahren. Zufhriften, die ſtreng ver⸗ zu erreſchen. 
u. Zentrum Böhler Motor K. b. Briefmarken An au traulich behandelt werden, erbeten unter Lobſcher 
[ger 1 . Berlin SW 23, Schwlebussonse, a aG gde || B. 60777 an Ala, Berlin W. 35. Zeitung 
\ un A N A * 
ten. 2701 1 Eingang Beile Allianeestr. 52 11075 Geha-Regent-Vervielfältiger 


Kohlepapler, Farbbänder, 


r 
0 Hanbelogeriätt, eingett. lens. 
nitte, vom der paſſend, ſowie 
1 nder ein Betlchen aus Korb⸗ Fpotoverarbherungdapparal fit t 
„St ee e ee Ku erthelmann 
13 immer, inet und Kordeeſſelchen gebote nit Wressangabe unter 
701 Kommiffarifcher Verwalter 


Preiswert zu verkaufen. Am fe 
e Sonnta usb Montag. von 10|1277 an bie L. Jg. 1 


iin. 2788 ie 10 Un, wooif-Oilier-trafe|ürfeifen, Delatie und, fan ichen LODSCH, Adolf-Hitler-Str. 60 Fernruf 101-76, 
mer wird | 275, W. 10, Shrott kauft zu Taägeshöchſt.⸗ 


m —— 
Bad, mögl. e anf Elo! Meet, fr FT München 5, Fi 


Seren ge. Sdoſer Musziehtiih (Eiche) für preſſen „Lobiäer Schrot, und Lodsch, Adolf-Hitler-$ N 
’oingt von e Bulgtinie „50, TEXTILWAREN Naeh, eee NT, ISA 
fen en 15 1 0 I au era, N 220% E Fernruf 101-04 und 259.28 
2 3 ie NM 180,— a 
. &o=Sera.&tr. 4, gabeneinelätung gestanct, ‚IE Herren = Damen = Stoffe 
15 2015 pfe un rikotwaren, . 
auber, von N faufen geſucht. Angebote an bie 


Fachgefchäft für Schneiderzutaten 
und Wattelin 


d 


Inh. Alfred Boksleitner 
Lodſch, Schillerftraße 79 


Ruf 141279 


te | RER ee e en ‚Decken und Tücher 
r ee — | Wolle Seide Baumwolle 
ale, fütenmaschineſ Kaufe alte aufer] Wolle Seide 

zum Einreißen 
güte und Mützen 


ruf 28009, 9 
—— [Fabrikat W. & H. für Tüten 
N von 250 Gramm bis 5 Kilo Bngebofe an May Klin, 

in großer Auswahl für den Frühling 1940 
empfiehlt 


ollzeilichen ärbeitend — im Betrieb zu 6. Rat 0 

se Walekla | besichtigen — preiswert zu ae Se 

28, verlos Verkaufen. Anfragen unter 
29 D107 an Ala-Agentur, 


alen I Danzig, Langer Markt 36 Derfchiedenes 
e, , e 
irſchein au ſümtliche iarienarbeiten aus. 
85 Ei ſerjonenguto, „Eller“, zu vera|Ziegelitt. 45, Szarlas. 2838 Lodsch, Adolf-Sitler-Bte, 88 
22 aufen. Meifterhausttr. 69,08. 10 . ——.— 
2705 Robert Pſeiff aus Riga übers 


E ı K— 
N Ein Kladler, Nabritat geitter & nimmt Deforations» und Tapes 
rſchein von Wintelmann, Braunſchweig, mit|aterarbeiten. Gen⸗Litzmann⸗Str. 


Blum aultel N f Fur Ausfiihrung ehe Melerarkels 
ein Wk ie teich 1 „ED K A“ ten empfehlen lch 


bild, An⸗ gutem Klang, schwarz poltert, 40, gm, 25. 2665 10 t Malermeiſter 
ichen Elin, it vereilbarem lan ent ARENA er Kinderwagen, Rupp h A. Lrenkler & Sohn 
den Namen und Nolenſtänder preiswert Allgkrinerei Oswald Joſef Brens lammſchuß⸗ und Holz⸗ N 0 N 


Malt 
enen Bormendl FAHRRÄDER, Wrlogmoschinen EA 


arlinſtr, 15 derfaufen, Sonntag und Montag ger, Hermann⸗Göring⸗ Sir. 
en 


don 10 bis 13 Uh Adolfs Hitler übernim amtl. Gäctnerarbels Imprägnierungsmittel = — — 
Strafe 275, W 10. en. Belhmeibden und eſprihen Tin Waggonladungen, Kolſelwagen und tüdgutweile EDUARD KINDERMANN, Lodsch Siere Hadior und Elektrodienſt, 
t Kaufgefuce a BRUST an anlen 10 abzugeben. Adoll-Hilier-Strasse 96. Fernspr. 265.08 dedſe, Melföktlen&ir 10 
J almen erpflangen, „ 5 . ; 
i uli 1 n don Für g tr Nadioreparaturen, Antennen, u. 
Sag Flaschen-Spülmaschine iu) von ‚Sinnen, lau Ve eter gelucht. — . Srignalanlagen, Röhrenaustauſch 
282ʃ 8 oder 12 cr, gebraucht zu kaufen ben, fangen, Dahlientnollen, und Batterien 2072 
8 . ttb 5 
e, ee eee e ee e Paul SIArzomek 3 = 
‚Hitler-ött, — — 2 
St in allen Gfeganter Damenpelz, Gr. 42 Glogau Rieonika an 
m ee Aue 1 e I Derpachtungen 1 50 Fernruf 2127 — 2128 ſernruf 1901 — 1908 Stapler. Anhalt 
1 beginnen ufen geſüͤcht. Schlageler⸗ Str. er 1007 W See 
Einheitsr 0 nl el. 1. 1915 Uhr. Zigaretten » Verkaufsstand wird r Kessler 
dle), Nechb⸗ Ferſſanerpelß, Damenfahrrad, |verpadtet, Kabarett „Calanor | 
maſchlnen A erzweitab, gimmertelephon, va", Weftfir. 47, ab 10 Uhr. 2841 R eißv erschlüsse Hiefert föneit Salah u 
ſche, englir Mee (Adopter) geſücht. Tab, gelegen In der Stagerrat: Marine Solantlule 
. Meilterhausftrahe 09, W. 10. 115 0 Ttaelch, mit Brunnen, in Plastik- und Metallausführung, sowie die Druderel dr 
. Perfianer Damenmantel aus umzbkunt, leicht einach mit Anniet-Druckknöpfe und Druckknopf. 
Male Dt | fuer Weioaihand zu, taufen ge [ber Strahenbahn, gener fir Sebnallen aller Art. N Kleine Koſten 
5 „Str. i 1 en, an Gi 
1 b neue an Ne . i. Wel 7 une ingebote under acht Metallwarenfabrik Lodſch et Zeitung 5 BESSER 
i Fee ed . Per vb: e 2 0 e me 
eig, Benwertiger Schreibe u, Jeden: n FF Gebr. G. u. H ROSNER 2 8 Marine he 
piaſchlnen. dich, Schreitmalhine und on, u Morgen Land mit Garten, Lodsch, Alexanderhofstr.129.Ruf 185.32 
Icjes englie e Büromöbel zu kaufen ge⸗ Wohnung und MWirifhaftsgebäus 2 
rache hal, Angebote unter 1274 120 den in Gee u ver⸗ 
20 Die e. Jin, erbeten. 2780 ae Allee dd 
d Handels Sartenmöber, 1 Sarntkur, trahe 90, W. 17. Ruf: 21705. 8 bäsar Bernharif 
us Steno“ laufe. Angebote unter . e e 5 N 
I ein Plaß, eingezäunt, an der ! 
De die L Ain. 2 00 be ee 10 0 8 Maschinenfabrik 
ohlen⸗ ober Holzplaß, 2 N 
— 1 önferieren iu 1 50 Auskunft Be ! Lodsch 
Briefmarken bringt Gewinn len rahe 100 nei Feen Zehn De 1 
u Verbleib Sammlungen 1 Feruruf 220-77 
in Aebi 5 55 r Größerer 
i Mt % 1 
deen, Wille ke ||| Obft= u. Gemüfegarten empfiehlt 
haft f, Piroth, in Lodſch auß mehrere Jahre zu e in Allen, Sa 
e cane verpachten. Angebote unter 1260 an e . pprstur- 
2080 Welendſle .] die Lodſcher Zeitung erbeten. 


Statt Karten 


RETTET TREE 


Gertrud Babirowſki 


Peter Sander 


Verlobte 
Lodſch, den 25. 3. 1940 


Statt Karten 


Ihre Verlobung zeigen an 


Irene Franz⸗Hüttmann 
Fritz Herrmann 


Lodſch Oſtern 1940 


Statt Karten 
Ihre Verlobung geben hiermit bekannt: 


Johanna Struſe 
Herbert Quarg 


Se. Obeinurnfubtet 
Oſtern, 1940 


in der St. Johanniskirche zu Lodſch, 
ſtattfindende Trauung anzuzei 


Lodſch, Meiſterhausſtraße 8 


Wir worden am Oſlermonlag um IT 
Johannſo birche gelraut 


Hugo Walter Schmechel 
Liſelotte Berndt 


beehren ſich hiermit, ihre am 25. März 1940 


Rathenow 


um 19.30 
gen 


Uhr in der 


Olga Margarete Mees 
Dr. phil. Heinz Schultz 


Lodſch, Marktſtraße 19 


Schneider⸗ 
Maß-Werkftätte 


Oſtern 1940 


für erftklaffige Herrenbekleidung 


Leonhard Heimann 
Komm. Verwalter A. Mabal-Joh 


Lodſch, Meiſterhausſtr. 6, Ruf 168⸗90 


Statt Karten! 
Ihre Verlobung zeigen an 


Irma Fehl 
Adolf Gahl 


Lodſch Oftern 2 


Se 


Ihre Verlobung geben hiermit befannt 
Benno Mruwka 
Alice Schürmer 


10 Oftern 1930 
Lob 
ge 


kl, Bas, Porzellan, Stahl und plattierte Inn 


Stang Magnet 


Rudolſ⸗Heß⸗Straße 33, Fernruf 148-53 


empfiehlt in großer Auswahl 
und follder Qualität 


| herz 


— 


jowie ſämtliche Haus und Küchengeräte 


(GST 


Statt Karten 


Ibre am 2. Ofterfelerfag flattfindende 
Hochzeit geben bekannt 


Gerhard Kretſchmer 
Elli Scheuſchner 


Pabianice, Waſſorſir. 60 


Oſtorn 1940 


10 SAN 


6081 Mittel gegen 
ee Art, auch 


erhülllnc in Apotheten 


W. söhngen & Co. 
Wiesbaden 


Hei Koſten,Sroge Wirkung 
bie Mertmale ber £, Z.stlelmtngelge. 


Elektromotoren= und 
Transformatoren= | 
Reparaturwerkſtätte 


Walter Retting 


Meifterhausftraße 6 


2» 


Lodsch 
Adoli-Hidler-Strasse 78 


Woll-, Baumwoll- 
und Seidenwaren 


Ifo 


— . —ͤꝛ — 
Familien⸗Anzeigen 
gehören in die Lobſcher Zeitung 
— 


val Mfabeih 


NÜRNBERG _ 


Hüte 


In M ferlal und Form auserle- 
dene Modelle finden Sie in aropler 
Auswahl preiswert im 


Spezlalgefchäft R. Mortenſen 


Inh. E. Ailler 


Lodſch, Rudolf. Heß Str. L 


Frühlahr-Saalzeif! 


Sameneinkaul Ist Verrauenssache 


Sortenechte 
Gemüse- und Blumensamen 
Feld- und Hackfruchtsaaten 


Gartengeräte aller Art, Sämtl, Zubehör zur 
Bienenzucht, Chem. Präparate für Pflanzen- 
schutz und Schädlingsbekämpfung. 


Bl Tindenstrasse 54, Ruf 185 79 


Der kommissarische Verwalter der Firma 


Z. Urner, Lodsch 


empfiehlt “| 
Bäckerel- und Konditorelmaschnien| | 
sowie Zubehör für Backöfen,“ 


Auf Lager: Roste jeglicher Grössen Herdplatten, 
Schrufte mit Schwülapparat (patentiert), 


Fathſthule für Texlilinduſtrie 


Langenbielan in Sıhlei. 

Am 2. April und 8. Oktober d. I. beginnen neue Lehr⸗ 
Ange für Techniter, Kaufleute, Nad und Färbermeiſter 
zaboranten, Ein» und Verkäufer in der 

Abt. 1 1 5 Weberei und Warenkunde, 
Abt. II Für Färberei und Chemie, 
Nach einzährigem Beſuch Abſchluß vor der ſtaatlichen 
Prüſungskommſſſion. ſchulgeld 40, — Mi je Je. lan 


Glißlupine⸗ Vermehrung 


* 
it heute mehr denn je rentabel und für die Fed 


. Herbe 


Spezialität: 


Verlangi überall die Qualifäfserzeusnisse der Firma 


GUSTAV KEILICH 


Lodsch Warschau — Giechomice 


„Kristall-heil“— ‚Caramel-Malzbier“, Orangeade und 
Fruchilimonaden sowie Einmach- und Taielessig 


Prümiieri mit der GOLDENEN MEDAILLE auf der Hundwerksuusstellung in Lodsch 


Etweißfutterverſorgung von erheblicher Bedeu⸗ 

PASSBILDER Samenhandlung tung, Fordern Sie ſchnellſtens Bedingungen l Wo 
*. 85 und Vertragsformulare bel Ihrer nüchſten Ges . Won 

und Vergrôsserungen “ f Jasinshi Treuhänder nolfenföaft ober von in 

erstklassige Ausführung, gut und billig 1) Lupinus G. m. b. H. 9 

Liehtbild-Werkstätte 1 „Egon Vorkampff-Laue Konig — Meltpr. Berneuf 1701171 11 
Hedwig-Armsen-Rambach (aus Reval) LODSCH, Tannenbergstr. 10 - Ecke Hermann-Göring-Str. 08 

vorm. „Tyraspolski” Rut: 16856 fu 
Lodseh, Adolf Hitler-Str. 76/2 , Fernruf 110-55 fee 
= 10 
for! 


Zeitung 


—z 


Lehre 
meiſter 


» 


lichen 
Ibjahr. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden entſchlief am 21. d. M. unſer lieber Neſſe, 


hergensguter Vetter und Onkel 


Karl Auguft Simt 


im Alter von 59 Jahren. 


Die Beerdigung findet Montag, den 25, d. M., um 14 Uhr, vom Haufe der 
Barmherzigkeit aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


aufs Müller u. Frau Olga geb. Simt 


Tieſbetrübt bringen wir die Nachricht, daß unſer inniggeliebier 


Karl Julius Utz 


am 19. b. M. im Alter von 52 Jahren in Zafowice nach langem, ſchwerem Leiden 
verſchleden iſt. — Die Beerdigung fand am 28. Mürz auf dem alten evangelifhen 


Friedhof in Lodſch ſtatt. Wir danken Herrn Paſtor Lipfti für die troſtreichen Worte 
am Grabe, ſowie allen edlen Kranze und Blumenſpendern, 


In tiefer Trauer: 


Die Familie 


Hlerdurch teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, 
Allmächtigen gefallen hat meinen lieben Gatten, unſeren Vater, Großvater, Schwiegervater, 


Bruder, Onkel, Schwager 


daß es Gott dem 


£udwig Guttmeyer 


nach langem ſchweren Leiden im 75. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beiſetzung des teuren Dahingefchiedenen findet am 25. Mürz um 4 Uhr 


nachmittags von der Leichenhalle des alten Kath. Friedhoſes aus ſtatt. 


He trauernden Hinterbliebenen 


Für die vielen Bewelſe herzlicher Teilnahme an 
der Beerdigung unferes lieben, unvergeßlichen 


Wilhelm Baumgart 


ſprechen wir hiermit allen unſeren tiefempfunbenen 
Hank aus. Inshejonbere abet danken wir Herrn 
Poſtor Doberſtein, den Klrchengelangverelnen der 
St. Trinltatisgemeinde und St. Johanntsgemelnde. 
der Drehmeifterinnung ſowle den vielen Sranafpen» 
dern, ſowie allen denen, die dem Verſtorbenen das 
letzte Geleit zur Nuheftütte gegeben haben. 


In tleſer Trauer: 


Han Baumgart 


Nach langem ſchwerem Leiden verſchied am 28 März. d. J. 
im Alter von 71 Jahren meine teure Gattin, unſere gute 
Mutter, Großmutter und Schweſter 


Emilie Berg 


geb. Schmidt 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 25 d. M, um 
4.30 Uhr von der Leichenhalle des evang. Friedhofes an der 


Wieſnerſtraße aus ſtatt. 


Die krnuernden Hinterbliebenen 


Geſicht⸗ 


Hand= und Fußpflege 
Mdolf-Hitler-Öte. 86, im Hofe. Fernruf 289.28 
Hedwig Biller 


Geöffnet von 9.8018 Ahr 


Geſchüftsverlegung 
Mein bekanntes Malergeſchäft habe ich 
von der Horſt⸗Weſſel Straße 20 nach 
Spinnlinie 96 
übertragen und empfehle mich der geſchäßzten 
AR zur Ausführung aller einſchlä⸗ 
gigen Malerarbeiten. 
ente asını Malermeiſter Johann Gräſer 


Als kommiſſariſcher Verwalter 
der Firmen 
„ Gerhetel,Fabrit und Wollwöſcherel 


Zeidel, Praszkier, Siul u. Kac 


Steylow, Kosciusgtoltrahe 65. 
Gerberel Fabi“ s 


Wolt Kinrys 


Sirolo, Koschusgtoftrahe 68. 
„ Wolwälhereb und elbe al radrit 


Ing. Duwid Szurek 


Strgtow, Jaden d 60. 
4 Kürſchner⸗Induſtrſe 


Josel Rozenherg 

low, Koschuoptifttahe BI, 

110 80 {dj der aufs - 

ah bie Shuloner ber genat.nten Firmen, ihre Schul. 
den aus offener Rechnung, Wel in und Profeſten 
jofort mit, a bezahlen, Den Schuldnern gegen 
iber, bie vleſer Aufforderung nicht nadlomnten, 
behalte ich mir die Anwendung aller weiteren 
Schrilie vor, } 

5) die Gläubiger ber, genannten Bienen, mir, ihre 
Forderungen ſchriftkich mit Kontoanszügen ſofort 
anzumelden. 


Kommiſſariſcher Verwalter 
Johann Stiller 


Ale tommiffariiher 
Moderne Au 
Gebrüder Krygler & Co, 
Stentow, Bahnitrahe 27, 
'orbere ich hlermt 1 
ß bie 89 bee 
den aus of 


men, behalte ich 
teren Schritte nor; 
b) die Gläubiger ber genannten Kies, mir ihre 
Forberungen ſchriſtiſch mit Koutcauszugen fofort 
Kommiſſariſcher Verwalter 


anzumelden. 
ur Brobek. 


Habe mich als reichsdautscher Zehn- 
arzt in Lodsch niedergelassen 


Dr. Benno Grunwald 


Zahnarzt 
Adolf-Hitler-Str. 121 


Wehrmacht und alle Kassen 


Sprechzeit 9-12 und 15--18 ausser Sonntag 
nachmii 


orrurta g. die Schreibume- 
use mit den vielem Vorzögren. 


Verschiod. Wegenbreiten. auch 
um Der Verlangen Sie "bitte 
enverbindl Prospekt n Einzel 
beiten fiber die zurerfilsetge 


| Olympia 


OLYMPIA 
BÜRQMASCI NWERKE a0. 
Verkaufs Lodach 


len 
Adolf-Hiller-Siranse 47. 


Sinferen gesch. 
Geſchüftsfreunden 


übermitteln wir 
bie beſten ſtergrüße 


Melallgalanteriewaren 
grephandlung 


bustau Hat s bo. 


Lobſch, Lulhorſteaße 7 
Ruf 147.00. 

Gloden » Bleiſtift „ Fabrit 
Johann  Breitenfelber, 
Nürnberg N 
Reißzeug⸗Faprit Carl Eckert 
ohn & Co, Nilrnberg 


Chemiſche abrit rnit 
ann, komme, N, 


0 Keichsärztebammer 


Facharzt fur innere Medizin 


Georg Guihke 


Hermann-Göring-Strasse 71 


Fernruf: 204-02 Sprechstunden tägl. von 17.18 Uhr 
ausser Sonn- tind Feiertagen 


Habe mich ale Facharzt für Chirurgie niedergelassen 
Dr. med. 


Christoph Stamm 


Lodsch, Schillerstrasse 42 
Fernruf 165-91. 
Sprechstunden täglich von 17—18 Uhr Sonnabends keine 


abe mich als Facharzl für Haul- und Geschlechskrankheiten niedergelassen 
Dr. med, 


Ernst Wenzel 


Lodsch, Hermann-Göring-Strasse 93 


Sprechstunden: Montag bis Freitag von 17-19 Uhr 
Sonnabend keine 


Habe mich als Zahnarzt niedergelassen 


Dr. med. dent. Haupimann 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 128 II 


9-12 und 3—6 Uhr 


ei! 


Sprechzeit: 


Saatenko 


A. Szylier, Kommissarischer Verwä 


schliesst noch Vermehrungsverträge ab in Ge 
und Zuekerrübe) 


en 


EINKAUF! 


Kataloge für sämtliche Gartensämereien und Preislisten für 


tor aral 29-04 Posen 


ter: G. H. Ziehm 
miüsesamen und Teldsaalen, besonders in Hochzucht-Futlerrüben- 
nsamen zu den Bedingungen des Reichsnährstandes 
Vermehrungen In Körner- und Silagemais 


Feldsaaten auf Anforderung kostenlos 


Breite Strasse 11 


VERKAUF! 


Bel großem Erfolge 
heute und die folgenden Tage: 


Feldzug 
in Polen 


Ein dokument deufichen Giegeswillens 


Donnerstag 28. Mürz 
grosse Exir a-Vorsiellung 


Eitrittapreis zugunsten der 


Kriegs-Winterhiliswerks 


Grosses Programm — Tunz 
Beglan 20 Uhr Eine in 2 RM. Ende 2 Uhr 
Vorverkauf Lodscher Zeitung u. ab 4 Uhr Im Tebetin Schlage| 


Theater der Stadt Kopf 


(Beutiches Tneater Reval ) 


Intendant fans ieffe 


Heute Sonntag. 24. März 1990, 19.30 Uhr 


Goethes Faust in uefpränglicher © 
Achtung! Erflaufführung war ausverkauft! Für heule au 
noch wenige Karten zu haben! 
Ostermontag, 25 Marz 1980, 18.30 Ahr 
Der bisher lockte La erfolg dor Spielseitf 
Krach im Hinterhaus 
Heſters Komddie von Maximilian Böflcher 


Ostermontag, 
Wogen ſtarbear Nachfrage ai 


Goethes 
Dienstag, 28. März 1940, 20 Abe 


Teilung u 
Angelger 
ketel 106 
G 


Druchſachen een 1, Vorlellung 0 
aller Art (aush freier Kartenverkauf) 


aug mel una fan Goethes Fauft in ursprünglicher Goel, 


ber bie Druderel ber $ 4 U RD e e 9 eg 10 
* Iorberlauf:  Möolf-Hitler-Sfr. Fos 0 
„Vobſcher zig. Sonn- und feiorfags geöffnet von 11—13 elbe 


am Dich- Film, hergeſtollt in Gemeinschaft mit den deutschen 
Wochonſchauen und in Sufanmenarbeit mit dem 
Oberbommando der Wahrmacht 


Im Vorprogramm: 
Wochenſchau / Eine Diviſlon greift an / die Erde ruft 
= Jugendliche haben Sufritt 


Beginn der Vorführungen: fonnlagst 18, 14, 16, 18, 20 Ahr: 
wochentags: 16, 18, 20 Ahr 


For Partei, Wehrmacht, Betriebe und Schulen Sonder- 
vorſtellungen. Anmeldung rechtzeitig erbofen. Ruf 100.86 


Lichispielihcatder 


CASINO 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 67 


zweckmäßige Wohnungseinrichtungen, 
m] dem Empfinden modernes 


[[Menſchen und den Anz 
forderungen unſerer Zelt und Tt 
angepaßt worden 


ö Die 
| neu, de 
Sylt it 
) geblich 
zum 20 


Inh. E. SEIDEL 
Das Haus für künst- 
 lerische Wohnberatung 


Ziegelstr. 42 
Telefon 131-20 und 131-40 


Ab heute: 


Ein Film der großen Leidenfchaften und 
der außergewöhnlichen Schickſale 


„Münner müllen 
ae jo fein“ 


Hertha Feiler, Hans Sähnker, Hans 
Olden, Paul Hörbiger, Elma Czell 
u. a. 

N ar anaollsrung ben die 170 

tiſten in dieſem ſpannenden Zirkus» un 
Anzeigen Bartetefilm, aber noch größer ſind die 
koſton nicht pie] Stürme der 1 in der Welt die⸗ 
und erzieſandef 21 abenteuerlichen Menſchen. Die ſchöne 
eden 7 catrice wird nerleht, aus dem Tigerlafig 
Sofern getragen. Unfall ober Verbrechen? Mitten 


Base in bie und 5ſt Spannung hinein fällt Zum Vertrieb einſchlägiger Spinnſtoffwaren wie: 


ein Schuß und beſchließt das Drama. 
Beginn feiertags: 12, 2, 4 und 6 Uhr, Gardinen, Möbelbezug, Teppiche etc. zugelaſſen. 
Wirbung wochentags; 4 und 6 Uhr 5 0 
eee 40 


Lula Hotel Manteuffel an, und nabend Tanz 
Lichtſpieltheater 


Siylowy 


Bufchlinie (Kilinfkiftr) tes. Fernruf 155«31. 


erfahre 
währen 


Kleine 
Lichtspielhaus 


„Palast“ 


(Adolf-Hitler-Str. 1 08) 


Das grosse 
Osterfeiertags.Programm! 
Ein tolles Lustspiel v. Heinrich Spoere 


| Ihübign 
| verlote 
| 


Zwei 


Wie 
„Scheed 
lutter, 
I Hun 
Alteder 
ide Tre 
termeld 


Ab 27. April wird das || 


duweller und Uhrengeſchüll 


R. Tölg 


had) der 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 76 
verlegt 


Die Ofenfegerei 


Nobert Seifert 


Lobſch, 
Adolf-Hitler-Gtraße 118 
Fernrut 289680 
empfiehlt ſich 
der geschützten Mundichnft 


Seerd 
Engl 


Abg 
neutral 
eine A 
denen! 
neutral 
Handel 


Der grohe Tobis Schlager! 


„Die Reiſe 
nach Tilſit“ 


mit Kriſtina Süderbaum, Friis van Dongen, 
Aung Damman, E. von Winterſtein u. a. 
Vorher: Kulturſilm und neueſte Wochenſchau. 
Beginn: an Wochentagen: 10 und 18 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen; 12, 14, 10 und 18 Uhr, 


So, 
land“ 
liſchen 
Hohelte 
Nun 8 
ergin 
1150. 
durch 3 
Anzula 
Fracht 
ag 1 
Machte 
Dampfı 


Damen- u. Herren: Fifeuf | 


Ziegel-Straße Nr. 8 


Rommiflarifher Verwalter I. SAKALOW 
aus Riga (Mar Blaumannftr,) 


Spesial: Haarfärben, Dauerwellen 


Adolf Hitler, Mein Kampf 


Das Werk dee Führers neu erfhlenen in Toſcheuaug gabe, 
Dünndrudpapier, e Leinen 7.20 MD. ‚Bisherige 
Kortanusgade kart 5,20 A. Selnen 7.20 MR. Cinmalige 
JublläumsAusgabe Gamzleber IL, Man noch, Ueſerbas 
Benerten Ste alte Bücher, Ipefenftelo Nachnahme, biteft 
det der 


Buthhandlung Friedrich Müller 
Breslau 1 


Deutsches Pichtfpieihaus „GLORIA“ 


Surdenborfiftr, 74/76 (Zeromakt), 


Liebling der Matrosen 


Traudl Start, Wolf Albach ⸗Retty, 
Richard Nomanowolkg, Feiler, L. 

Ein Mondlalfilm der. tria im Wfaleih. 
Drehbuch: K. P. Gillmann, Detlef 
Sierd. Mufl: W. Schmidt Gentner. 


Viktor de Kowa, Heli Finkenzeller mit 
Hilde von Stolz, H. A: Schlettow. 


12 Stunden verhelratet-und schon in 


Scheidung — Wider Willen zusammen 
in einem Reisebus von Berlin nach 
Venedig und zurück — Ein Schei- 
dungspaar auf einer Relse, die zur 
‚. Hochzeitsreise Wird. 
Im Vorprogramm: 
Tobis -Wochenschau 
Tobis-Kulturfilm. 
Beginn am 1. und 2. Felertag: 
Frühvorstellung 12 Uhr 
zu niedrigsten Preisen uh 35 Pig. 
Normale Preise: 2, 4 und 6 Uhr, 


Kaffee und Reftaurant 


Zum Rathaus sin 
Lobſch, Adolf⸗Hitler⸗Str. 3 


_neueröffnet 


Prima Rache / Gutgepflegte Getränbe 
Befuchen Sie das gemütliche deutſche Lokal 


Splelleitung: Sans Hinrich. 
Wie ein au Borb eines Nelegsfhiffes aufgefunden 
Iofes Mädelchen el aan gig Vale Aalen 
ein Beutnant fein „eigener Sul und eine bi 
dee „elqene Fan und beide Mapa und ana di 
funbenen, Kindchene werben fünnen . „, erleben Sie mit 
Vergullgen in dleſem fröhlimen Film um bie Liebe zu Heinen 
und eh Menſchen 

Ale. Wochenſchan — Kulkurſllin 


Verkauf von Bildern 
au 


Baufchlefferei und mech. Workſlalt 
R. Kapler u. A. Gutt (n, su 


Kommilſorſſche Verwalter 
Lodſch, Dellauer Str. (R. Mielczarſtiego) 9. 
Sämtliche Schloſſer⸗ und mechanische Arbel⸗ 
len werden fachgemüß und ſauber ausge 
hrt: Treppengeländer, Pforten, eiferne 
zenſter, Skanzarbeiten, Matrizen, Neparar 
uren an Getbihränten, Treſoren, Umänbes 
rungen von Schlöſſern, ſowie Reparaturen 
von Waſſerleitungen. 2829 


zeltaiöfen) ſowie 
ahmungen, Gerabmte Führerbilder 
in allen Preislagen. Dllderrahmenfabril 
Wanda Walischewski 


Duſchliuſe (Rilinjfi-Ste) 132, Ede Glutona 
m 1 80 — Venltdes Ge 


(Landſchaften und 


Bunk Losſcher Industrieller 


Genoſſenſchaft m. b. H. 


Gegründet 1881 Gegründet 1881 


Lobich, Lutherſtraße (Ewangellekn) 15 


Telagramm⸗ Abdreſſe: Induſirlel 
Glro, Konto: bel der ReichobankftelleLodfch 
Poſtſcheckkonto: Berlin 156-298 
Führung von Treuhänderkonten 


Kaſſe 
Büros 


„107 
„218-53 
154-4 


Sernſprecher: Direktion Nr. 102-27 


Alteſle Sparbank am Platze (ehemalige Vorſthußkaſſe) 
Ausführung aller Bankoperatſonen 
Sermietung von Stahlfächern (Safes) 


örige 
\hliche 
Heſaßu 
keit un 
befreit 
it das 
eptlin 


